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Vorrede. • 

Dem nachstehenden Versuche einer Gramroatik des 
Jainapräkrits liegen folgende Texte zu Grunde: 1) Kalpasü- 
tra (Ks.) des Bhadra Bähu Svämin, übersetzt von Stevenson 

! für den Oriental Translation Fund Lcmdon 184f8, nach 3 

Handschriften des East India Office (Nos. 1599, 1638, 2646); 
2) das Fragment der Bhagavati, über welches Weber in den 
Abhandlungen der Berliner Akademie 1865 S, 367 — HA und 
1866 S. 155 — 352 gehandelt hat, unter Vergleichung einer 
zweiten Handschrift (B,) und eines Gommentars, beide im 
Besitz des Herrn Prof. Jacobi in Münster; 3) die Süryaprajnapti 
nach Weber's Angaben im XJH: Bande der Indischen Studien; 
4) das Da^avaikälikasütra nach 2 Handschriften und einem 
Commentar des Herrn Prof. Jacobi; da ich bei letzterem oft 
über die Lesart nicht ganz sicher war, so habe ich es nur 
in solchen Fällen herangezogen, wo es mir geeignet schien, 
eine bereits durch einen andern Text oder einen Granmia- 
tiker bezeugte Erscheinung in besonders helles Licht zu 
setzen, und zwar habe ich meistens die betr. Verse, soweit 
es der Zusammenhang erfordert, citirt. Was die Bhagavati 
betrifft, so glaube ich mit Hülfe der zweiten Handschrift 
und des Gommentars eine ziemliche Anzahl von Stellen des 
Textes, die in Webar's Handschrift verdorben waren, emen- 
dirt und auch.in der üebersetzung Manches verbessert zu haben. 
Vieles Andere ist auch mir noch dunkel geblieben^ wofür ich 
bei der doppelten, sachlichen sowie sprachlichen Schwierigkeit 
gerade in der Bhagavati gewiss auf Entschuldigung rechnen 
darf. Für das Kalpasutra verweise ich auf die denmächst 
in den Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes er- 
scheinende Ausgabe von Jacobi, welche auch einen Wort- 
index und eine eingehende Betrachtimg über die orthographi- 
schen Eigenthümlichkeiten der Handschriften enthalten wird; 
ich 9ell«t beataiichtigte früher das Kalpasutra herauszugeben, 

I habe aber dann davon Abstand genommen, als ich hörte, 
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dass Jacpbi bedeutend ältere und bessere Handschriften aus 
Indien mitgebracht habe. 

Meine sonstigen Hülfemittel sind im Grossen und Ganzen 
dieselben, welche Ernst Kuhn in der Vorrede zu seinen 'Bei- 
trägen zur Päli-Grammatik' aufzählt. Von ganz besonderem 
Nutzen war mir letzteres Werk wegen der sehr nahen Ver- 
wandtschaft, die zwischen Jainapräkrit und Päli besteht. 
Weber's bahnbrechende Arbeit über die Sprache der Bhaga- 
vati liegt natürlich meinem ganzen Versuche zu Grunde, 
welcher in einzebien Partieen, so besonders bei der Conjuga- 
tion, nur als eine Ergänzung dazu zu betrachten ist. Inder 
Lautlehre bin ich am selbständigsten verfahren und verweise 
für die Beispiele, die kein Citat neben sich haben, auf Weber's 
Index. Auch dem Buche von S. Warren : Over de godsdienstige 
en wijsgeerige Begrippen der Jainas. ZwoUe 1876 ver- 
danke ich einige werthvolle Fingerzeige. Von den Gram- 
matikern habe ich in der Regel nur Hemacandra citirt, da 
dieser der einzige ist, der das Jainapräkrit (ärshana) speziell 
behandelt, und zwar nach der Bombayer Ausgabe von 1873. 
Pischel's neue Ausgabe, die jetzt im Erscheinen begrififen ist, 
konnte ich bis zum 9^ Bogen incl. vergleichen. VonJaina- 
werken in Sanski'it habe ich benutzt das Qatrunjayamahät- 
myam hrsg. von Weber in den Abhandlungen für die Kunde 
des Morgenlandes, Leipzig 1858, ferner Hemacandra's Abhi- 
dhänacintämani hrsg. von Böhtlingk und Rieu, Petersbg. 1847 
und das YogaQästram desselben Verfassers, hrsg. von Windisch 
in der Zeitschrift der dtsch. morgenl. Ges. 1874. 

Es erübrigt mir noch Herrn Dr. R. Rost in London und 
Herrn Professor Jacobi in Münster für die freundliche Bereitwil- 
ligkeit, mit der sie mir das Material zu meiner Arbeit zur Verfü- 
gung stellten, herzlichen Dank zu sagen. 

Basel, 16. August 1876. 

E. MtUIer. 
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Einleitung* 

Golebrooke hat in seiner Abhandlung über die Jaina*s 
Mise. Essays II p. 213 die Vermuthung ausgesprochen, dass 
das sogen, ardhamägadhi der heiligen Schriften der Jaina 
mit dem Päli, in welchem die Schriften der südlichen Bud- 
dhisten geschrieben sind, identisch sei und Weber in seinen 
bahnbrechenden Untersuchungen über die Sprache der Bha- 
gavati S. 396 schliesst sich dieser Ansicht bedingungsweise 
an indem er zugleich auf die Beziehungen des Jaina mägadhi 
zu dem Mägadhi in den Edikten des Piyadasi und dem der 
Präkritgrammatik aufmerksam macht. Ganz anderer Ansicht 
ist Lassen, der in seinen Institut, ling. Präer. keinen wesent- 
lichen Unterschied zwischen dem Jainapräkrit und dem Haupt- 
präkritdialekte, dem Mahäräshtri anerkennen will. Weber 
giebt selbst zu dass die Beziehungen des Jainapräkrit zum 
Mägadhi der Präkritgrammatiker keine sehr innigen sind; 
dieselben beschränken sich eigentlich darauf, dass der Nom. 
Sg. m. (u. ntr.) der a-Stämme auf e ausgeht, wie es Hem. 
IV, 288 vorschreibt, während Varar. X, 10 daneben auch 
den Ausgang i und a gestattet^). Denn die Participia Äada 
und mada Varar. XI, 15 sind gar keine Specialität des 
Mägadhi, wesshalb auch diese Regel des Varar. bei Hemac. 
an dieser Stelle gar nichts Entsprechendes hat, da sie schon 



*) So z. B. gada Mricch. 84, 4 d. neuen Galc. Ausgabe; die ältere 
liest gadi; 101 lesen beide ^akkL 

1 
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unter die Hauptregel Hem. I, 206 fallt, wo auch sonst noch 
Fälle des Uebergangs von t in ^erwähnt werden; so vävada = 
vyäprüa, welches Varar. XII, 4 als Specialität der ^auraseni 
aufführt und das sich Mricch. 14, 1 der neuen Calc. Ausg. 
in einem Prosastück, 69, 1 in einer Mägadhistrophe, ausser- 
dem Qak. 157, 1 ed. Chezy findet; gada = gata^) findet sich 
Mricch. 84, 4 ebenfalls in einer Mägadhistrophe, dagegen 
gada 75, 2 v. u. in der Rede des samvähaka und 87, 4 so- 
gar gaa; im Jainapräkrit lautet das Partie, gaya. Dagegen 
kommen die Formen mit d von allen Wurzeln vor, die einen 
ri-Vocal enthalten 2). Dazu sind zu vergleichen die entspre- 
chenden Formen der Inschriften: Jcata auf Dhauli, kita auf 
Kapur di Giri sowie Pali hata, ävata, kata Kuhn 37. 

Ebenso fällt die Verwandlung von inlautendem j in y 
unter das allgemein geltende Gesetz der ya^ruti und bei den 
Regeln Var. XI, 7 und 8, Hem. IV, 291, 295 kommt es eben 
ganz darauf an, wie man die betr. Ligaturen in den Jaina- 
handschriften auffasst, worauf ich weiter unten zurück 
komme. Das Wichtigste aber ist, dass nach Varar. XI, 2 
(prakritih §auraseni), Hem. IV, 301 (gesham (jaurasenivat), 
die Mäghadhi in ihren Haupteigenthümlichkeiten mit der 
Qauraseni identisch ist, also mit ihr den Uebergang von t in 
d und th in dh theilt. Vgl. auch Hem. I, 209: sa tu gaura- 
seni mägadhi vishaya eva dri§yate. 

Viel inniger sind die Beziehungen des Jainapräkiit zum 
Mäghadhi der Inschriften des A<joka hauptsächlich derer von 
Dhauli und Bhabra. Denn ausser dem Nom. Sg. 'auf e, 
welcher sich hier wie dort auch auf das Neutrum erstreckt *), 
stimmen sie auch darin überein, dass die Themen auf an 



*) Vgl. d. Absolutiva kädua und gadua d. ^aurasenl Hem. IV, 271. 

*) Daneben jedoch auch die gewöhnliche so mae neben mada in 
madäi (s. u.), pacctuichcM/a = pratyutstfita neben scmtfMda i= samiritaf 
parahuya = parabhrita Ks. 

•) Der Uebergang von auslautendem as in e ist auf den Inschriften 
viel consequenter durchgeführt als im Jainapräkrit indem er sich auch 
auf den Gen. Sing, und Nom. PI. consonantischer Themen erstreckt 
z. B. läjine = räjnah, läjäne = r^anah auf Dhauli vgl. Kern A^oka 
50 und 58. 



Digitized by 



Google 



^ 3 — 

und dSy wenn sie vocalisch werden, vorzugsweise in die i- 
Flexion übertreten, während wir im Päli und in den übrigen 
Präkntdialekten nur die u-Flexion antreffen ^). Dem Instrum. 
PI devaräikim 4ä0 entspricht genau ptdimehi läjihi der In- 
schrift von Firouz bei Burnouf Lotus 750, 751. Auf Dhauli 
finden wir sogar den Gen. Idjine Kern Agoka 50 während 
im Jainapräkiit diese Bildungen auf den Plural beschränkt 
sind. Ebenso findet sich auf der Inschrift von Dhauli Muir 
II p. 113 d. Instrum. bhatinä^) während das Jainapräki*it auch 
hier nur die Pluralformen ammäpii^m und ammdpiihim 
kennt Auf der Inschrift von Bhabra Kern Aijoka 36 findet 
sich der Nominativ Piyadase welcher genau zu den Nomin. 
jasamse und seycMnse des Kalpasütra stimmt. Dagegen herrscht 
keine Uebereinstimmung in Bezug auf den üebergang von r in 
l, der im Jainapräkrit so gut wie gar nicht vorkommt und 
aut die Locat. Sg. welche auf den Inschriften immer auf si 
auslauten während das Jainapräkrit nur die ältere Form msi 
und das mit der Mittelstufe whi (des Päli) daraus hervor- 
g^angene nmi kennt s. W. S. 407 ^). Für hamhafui schreibt 
Kern Agoka 50 Mbhana, Muir II, 111 dagegen banibhcma die 
Form des Jainapräkiit. 

Gehen wir nun zu der Haupteigenthümlichkeit des Jaina- 
präkrit über, nämlich zu der ya^ruti. Diese theilt es mit 
keinem andern Präki-itdialekt sondern bekundet grade da- 
durch am meisten sein höheres Alter. Ein deutliches Bild 
für das allmähliche Ausfallen der Consonanten bieten uns 
die Zahlwörter: ekashashti wird zuerst zu egasatthi, dann zu 



') Die . Grammatiker zwar kennen auch die Formen mit t: Kacc. 
Sen. 73, 74 rajino und rajini, Vorar. V, 36—44 (jedoch nur für die 
n-Stämme und nicht alle mss.), Kramad. bei Lassen 315 A., Hern. III, 
46 u. 49 ff. Ausserdem citirt Hem. IV, 259 aus derQak: tadha karedha 
jadha t€i88a rämo aigMkampamyä bhomi, wo aber Boehtlingk 35, 11 
räesiifio liest. 

*) Vgl. Hindi bhäi = bhrätä Muir II, 16. 

•) Die ganz vereinzelte Form loganäbhisi 419 halte ich für einen 
Schreibfehler, diaädiisi ist entweder verschrieben für diaadisim oder 
regelmässiger Locativ eines consonantischen Thema's. 
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egayatthi, egavatthi oder egakatthi, schliesslich zu egatthi und 
diese Zwischenformen sind sämmtlich noch in den Dialekten 
erhalten, die mit v und y im Jainapräkrit selbst, die mit h 
im Sindhi Trumpp p. 163. Nun ist aber weder v noch y 
direkt aus s entstanden und auch derUebergang in h findet 
nur ausnahmsweise statt ; vielmehr ist die Erscheinung so zu 
erklären, dass die spräche ehe sie den scharfen Zischlaut 
ganz beseitigt einen leichtern Hauptlaut an seine Stelle setzte. 
Aehnlich verhält es sich mit dem Ausfall der muten. Die 
im Jainapräkrit überaus häufige Vertretung von k durch g, 
zu deren Erklärung man sich keineswegs auf die einzelnen 
bei Hem. I, 182 erwähnten Ausnahmen^) berufen darf, be- 
weist dass dieser Uebergang früher allgemein war und 
dass der Uebergang zu y die zweite Stufe ist. Ebenso 
wird t zuerst in d verwandelt, welches die Qauraseni be- 
wahrt hat^ oder durch Einfluss eines benachbarten r zu d, 
w'elches dann keiner weitern Veränderung mehr unterworfen 
ist; d hingegen wird auf der zweiten Stufe ebenfals zu y; p 
wird durch die Mittelstufe 6 zu v, nur in seltenen Fällen 
findet sich y oder gänzlicher Ausfall. Wir sehen dass das 
Jainapräkrit eine der vielen möglichen Mittelstellungen zwischen 
dem Päli, wo alle einzelnen Gonsonanten bestehen bleiben 
und dem Mahäräshtripräkrit, wo sie alle ausfallen, einnimmt, 
und in dieser Beziehung ganz eigenthümlich und originell 
verfährt ebenso wie z. B. die Qauraseni ganz einseitig nur 
die Dentale tenuis und tenuis aspir. in die betr. media und 
media aspirata verwandelt. Allerdings wird Hem. I, 177 die 
ya<jruti auf die Fälle beschränkt wo ein Consonant zwischen 
zwei a-Lauten (a oder d) ausgefallen ist, in den Handschriften 
aber ist der Gebrauch viel weiter ausgedehnt^)' und der 
Hiatus findet verhältnissmässig selten statt. Hemacandra's 
Regel wird wohl daher zu erklären sein, dass zwei auf ein- 
ander folgende a-Laute viel schwieriger zu sprechen sind als 
2 Vocale verschiedener Glassen und dass desshalb der ver- 
mittelnde Consonant hier zäher festgehalten wurde als anders- 



*) Von diesen findet sich nur maragaya Ks. ebenso Lassen 202. 
«) S. d. Beisp. bei W. 397. 
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wo. Uebrigens finden wir auch grade zwischen 2 o-Lauten 
sehr häufig g == k, m einigen Worten sogar consequent so 
dfzga und udaga, vivdga 282, sdhassapäga, niyaga (oder nitaga), 
vägarana ägalenti^t&, pitgati 301, padivannagd 180 und kah 
svärthe wenn es an Comparative tritt W. 438. 

Wenn 2 Vocale auf einander folgen, von denen der 
zweite ein i ist, so wird oft t eingeschoben und zwar sowohl 
in solchen Wörtern die ursprünglich ein t an dieser Stelle 
hatten wie pagati M prakrüi, mtivaym = vyatipatati als auch 
statt anderer Consonanten: So steht es im dv[inisUiyavva^\ 
hhMima, sätima, für g iri viyattäbhoti, für c in äUkJch = 
ddkkh, vaMjoa, älotiya, für y in kätiya = häyika, sdmätiga, 
nerdtiya, bloss eingeschoben in vetindiya, no tM atthe. In 
dem Berliner Bhagavati ms. welches sich überhaupt nicht 
durch besonders sorgfaltige Orthographie auszeichnet, findet 
sich sogar hUata = hridaya. Dagegen ist tivatiyam Fol. 57 a 
ein einmaliger Schreibfehler u. tuyattai ist seiner Etymologie 
nach unklar (s. u. S. 21). 

Auch in Bezug auf den Vocalismus geht das Jainapräkrit 
vielfach seine eigenen Wege sowohl dem Päli als den übrigen 
Präkritdialekten gegenüber. Lange Vocale werden in der 
Regel beibehalten und darauf folgende Doppelconsonanz ver- 
einfacht; die Gruppe tr fallt hierbei ganz aus, während sie 
im Päli zu t vereinfacht wird. So wird dirgha, Päli digha 
zu dtha (ebenso bei Häla), gtrshan, Fä]i stsa, zu stsa (ebenso 
bei Häla), pdtri, Päli pdtt, zu pdt, dhätri, Päli dhäti, zu dhät, 
djnd, Päli dnd zu dnd (ebenso bei Häla), hhürja, Päli hhüja, 
zu bhüya (aber ihujja Vikram. 83, 3), akdrshU, Päli akdsi, 
zu akäsi, rdtri, Päli raUi, zu rät (ebenso bei Häla), pdrgva zu 
pdsa 2) (aber passa im Päli und ^auraseni Qak. 77 ed. Boeht- 
lingk), igvara, Päli issara, zu isara, gofra, Päli goUa, zu goyä, 
dtmd, Päli appd oder attd, zu dyd^ yätrd, Päli ebenso, zu jdyd, 
matrd, Päli mattd, zu mdyd, mitra, Päli miUa, zu mia. Das 
umgekehrte Verhältniss findet nur statt in siggha, Päli sigha 



^) Ueber upapäta u. upapajjati s. u. S. 28. 
«) Vgl. Häla 170, Prabodhacandr. 64, % 
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und lükkha Ks., Päli lükka, woneben sich jedoch auch im 
Jainapräkrit lüha findet W. 410. Aehnlich mahaggha neben 
mahdgha Set. II 33. 

Ebenso findet sehr häufig Ersatzdehnung statt ebenfalls 
mit Vereinfachung der durch Assimilation entstandenen Doppel- 
consonanz, besonders bei Liquiden in Verbindung mit s und 
h (Hem. I, 43, 70), zum Theil in Uebereinstimmung mit dem 
Päli und der Mahäräshtri; so wird kartum, Fäll käkm Kacc. 
Sen. 310, znkäümRem. IV, 213, sarshapa, Päli säsapa, zu säsava^ 
tasyds^ Päli und Häla tissdy zu Use, agva zu äsa Süry. 296 
und dsasena Ks., ebenso Päli und Varar. HI, 58, dakshina zu 
ddhina, ebenso Häla, Päli dakkhina, pagyati zu pdsat, Päli 
passati, pushyamdna znpüsamdnaj spar ga zu phdsa, Päli phassa 
und bei Häla phamsa, gasyaka zu sdsaya, ucchnta^ Päli ussito 
zu «Isio, nisde, Päli nissdya von derselben Wurzel, gishya zu 
stsa, Päli sissa, düsam, Päli dussam, danshtrd zu dddhä (Päli 
ddthd aber Präkrit danthd Lassen 272, jihvd zu ßhd, Päli 
jivhd, varsha zu vdsa, Päli vassa, migrita zu mfeie^), Päli 
missito vgl. limmisa Häla 361, ihasman zu bM^a^ Päli ihasmam, 
kasya zu MÄe, Päli und Häla ftossa, manushya zu waniise, 
Päli wawwsso, trimgat zu #is<^, Päli ^MW8(i, vigvasta zu t;isottfca^) 
(ebenso Var. 1, 17, Häla 177), V&\ivissatthOy ebenso W5<j»8a, nUdsa, 
ntsankam, sdhanai, sdho/rai, vgl. Hem, IV, 82. Hierher ge- 
hört auch mahalae 422 und in d. Stelle üse mahanti mahdlayde 
271^) = Päli mahaMaka und ebenso im Lotus, dagegen 
mahdlaka auf den Inschriften des A?oka vgl. Bumouf Lotus 
367 f. 749 flf., Kern A^oka 105. 

Dagegen finden Verkürzungen langer Vocale statt: 
1) vor doppelter muta z. B. rajja = rdjya, appd oder 
aMd = dtmd, ajjma = drjava, ahhikkhcmam = abhikshnam, 
moMaya = mdtraka, atta = ä/rtta, gahiyattha = grihUdrfha, 
abbhakkhdna = ahhydkhydna, apphodiya = dspTiotita, aWharaya 
= ästaraka, uvajjhäya = vpddhyäya, natta = ndtya, ahorat^ 
tarn = ahordtram, pdyaManiya = paddtyantka, iaUtsaifh = 

») Aber missa 162, vgl. Hem. IV, 28 und II, 170. 

*) Aber vissäsie 274. 

') Dagegen aumahaUa 216 A. 
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dvätrimgcU, akkheva = dhsh&pa, ihujjo = bhüyas, dmirikJcha = 
dwrnirikshya, tikkha = tikshna, muddhä = mürdhd, pajjatti = 
po/ryäpti, phagguna = pMlguna, mdhdbbale, mahajjutie 177. 

2) vor doppelter Liquida z. B. puwim^ malla = mälya, 
vgl, Hern, n, 79, daneben auch malla :>Ringer« Ks., mnna = 
cürna, uvassaya = upägraga, assie == ägrita, kavalla = 
kapäla, dugtdla = duktUa (Hem. I, 119) älUna = äUna. 

3) Vor Nasalen in Verbindung mit anderen Gonsonanten ^) 
z. B. ghantiya = ghänfika, kamsa =^ kämsya, pamsü = 
pdmgu, Santa == gänta, äyanta = äcänta, tomba = tämra, 
sambila = gdlmila Dag, nannattha = ndnyatra, khanti = 
kshänt% panjaliüda = prdnjalikrita. 

Die Diphthonge e und o werden eben so wenig wie im 
Päli als solche empfunden und sind daher leicht der Ver- 
wandlung in i und u ausgesetzt, doch werden sie in den 
ältesten und besten Handschriften verhältnissmässig noch am 
häufigsten bewahrt. Am frühesten scheinen diejenigen 
Diphthonge geschwunden zu sein, die durch Contraction ent- 
standen sind ^) z. B. kdüssagga/nam, khdüdaga, paliüvama, ap^ 
piccM, phasindiya, devujjoe^ pdyapu/fkJuinaifh, saituttaraj desima, 
ekii/m, aufspanne. Hierher gehören auch die Fälle wo ein 
0, das aus Sandhi entstanden ist, in das ursprüngliche a ver- 
kürzt wird, nämlich annanna, ma/i^hara, sararuha (Hem. I, 
156). In allen diesen Beispielen lässt sich das Bestreben 
erkennen die beiden Bestandtheile eines zusammengesetzten 
Wortes möglichst klar aus einander zu halten, wie dasselbe 
sich auch sonst im Jainapräkrit vielfach bemerkbar macht: 
W..408 führt eine Reihe solcher Composita an, die einfach 
aus einander gerissen sind, so dass vocalischer Auslaut und 
vocalißcher Anlaut unvermittelt neben einander stehen; zu- 
weilen wird in solchen Fällen m eingeschoben zur Tilgung 
des Hiatus z. B. annamanna% vdnamantara, ekamanta u. s. w. 



^) Der nach Hem. I, 29 gestattete Ausfall des Nasals kommt im 
Jainapräkrit nicht vor ausser in dä^M = danshträ. 

«) Vgl. Hem. I, 84. 

') Die dritte mögliche Form ammima (Hem. I, 156), die sieh auch 
im Ks. als Variante in 2 ms. neben annanna findet, ebenso wie manunna 
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W. 408 unten S. 35. Wenn der zweite Theil des Composi- 
tunis dagegen consonantisch anlautet, so wird der Consonant 
häufig verdoppelt z. B. vibbhanga, purisakkära 443, joni- 
ydblhüe vgl. Fausboll zu Dhp. v. 18. 

Seltener findet Uebergang der Diphthonge in die ein- 
fachen Vocale da statt, wo dieselben durch Guna entstanden 
sind z. B. uyam = ojas = Päli qjä, päüva^gamanam, simbhiya, 
274 (W. semhhiya korrigirt aus sambhiya d. ms.) pmttha = 
prakoshtdh Ks., Hern. I, 156, aäharuttho = adha/roshtah Hern. 
I, 84 paüyanam = prayqjanam vgl. auch die v. 1. paüo für 
paoo Hern. I, 245 ed. Pischel^). Auch ina statt ena in in'- 
atthe, no tMatthe samatthe 409 ist hierher zu ziehen vgl. 
ekinä Lal. 172, äsaninä Lal. 177. Im Optativ finden wir 
ijjä neben ejjä = Päli eyya (Hern. III, 159), umgekehrt im 
Imperfectum etthä für iUhä = Päli ittha (Hem. III, 143) und 
im Infin ettae neben iUae, im Partie. Absol. eUä neben Uta, 
wo man nicht mit Weber 435 Denominative oder Causative 
anzunehmen braucht, endlich asamkhejja und asamkhijja. 
Ich führe die betr. Formen aus der Legende von Khandaka 
an mit Beifügung der Varianten: 253 u. 261 samvppajjiithä, 
^5i piicchiUae, vandittä, namamsiUä, aber sakkärettä, sammor 
nettä, pajjuväsettä, 255 pähäreUhä, 257 ihaviUä, pawäittäe, 
jäneUä, 261 u. 263 asamkhejja, 266 asamkhijja und asam- 
khejja, 271 nisämittae, 281 uvasampajjiMänam mharittas, 283 
namamsiUd, phäsiMä, drähettä, 288 drdhiUd, 289 ihdsiUä, 291 
samttppajjetthä (B.^ jjittha), ^93padüehiUä {B.^ lehettd)^ dro- 
hettä (B. droveUä)^ 300 chedettd (B. chediUä)^ jhüsiUd, 302 
drohettd (B. ärovittä) khdmeUd (B. khämittd). 

Die Vriddhidiphthonge ai und au werden zunächst e und 
und sind dann natürlich auch der Verwandlung in i und u 
unterworfen z. B. deva = daiva in devaddhi (Hem. I, 153), 



(Hem. II, 83) gehören eigentlich nicht hierher, da in ihnen die ur- 
sprüngliche Gestalt des ersten Bestandtheils nicht deutlich zum Vorschein 
kommt, sind vielmehr mit paüUha und adharuttha zusammen zu 
stellen. 

*) Fraglich bleibt käü welches die Gommentare durch TcäTpota er- 
klären. 
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thejja (für dhejja zu lesen ^)) = sthairya27i, mihuna, tüla% 
mahäsukkha 177, mutthiya, duväria vgl. Hem. I, 260. Di- 
straction in at und aü kommt viel seltener vor als man nach 
den zahlreichen Beispielen bei Hem. I, 151, 152, 162 er- 
warten sollte. Mir sind nur folgende Fälle zur Hand: 
Vatsdha Süry. 292, Vawoi/ana W. 211, vatsesiya W. 248; 
gäravam Da?., Hem. I, 163, Häla 194 ist nach Kern A?oka 
Vriddhibildung von garu, welches letztere aber sich im 
Jainapräkrit nicht findet. 

Wir sahen im Bisherigen, dass das Jainapräkrit was den 
Vocalismus und insbesondere die Behandlung der Diphthonge 
anbelangt, ganz auf dem Standpunkt der übrigen Präkiit- 
dialekte steht, dass es sich hingegen durch die nicht con- 
sequent durchgeführte Ausstossung der mutae von ihnen 
unterscheidet und als älter kennzeichnet. 

Was die Aspiraten anbetrifft so kann ich mit Weber 
nicht übereinstimmen, der S. 410 behauptet, dass die Er- 
setzung derselben durch h noch nicht die Dimensionen wie 
im Präkrit angenommen habe; ich finde vielmehr, dass sie 
wenigstens für die mediae aspiratae und hh konsequent 
durchgeführt ist. Die Verwandlung der mediae aspiratae in 
h ist eine Erscheinung, die sich in ihren Anfangen bereits 
im Sanskrit findet, wie man durch Vergleichung von Ygrahh 
und ygräh, dadhami und hita, megha und ymih sehen kann 
und die auch im Päli vorkommt s. Kuhn 24. Dagegen ist 
der Uebergang des primären und secundären kJi (in denselben 
Wörtern die im Päli hh anstatt Mh = Jcsh haben nämlich 
ypeh = preksh, dahina = dakshina, seha = gaiksha, sühuma 
= sükshma, pehuna = Päli pekhimam) in h eine Eigenthüm- 
lichkeit, die das Jainapräkrit nur mit den übrigen Präkrit- 
dialekten theilt; th geht gewöhnlich in h über, nur durch 
Einfluss eines benachbarten r in dh, nie in dh wie in der 
^auraseni. Uebergang von ph zu ih oder h (Hem. I, 236) 
kann ich aus den Jainatexten nicht nachweisen. 



^) Es ist das Zeichen ^, welches gewöhnlich th ausdrückt (s. W. 393) 
aber von W. auch in tadhäruve 258 für dh gelesen wurde. 
') teUa = taila Hem. II, 91. 
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Alle diese Uebereinstimmungen scheinen mir nicht hin- 
reichend um das Jainapräkrit einem der andern Präkrit- 
dialekte, etwa der Mahäräshtri einfach unterzuordnen, viel- 
mehr glaube auch ich, dass, wenn es sich darum handelt, 
eine geographische Bezeichnung für die uns vorliegende 
Sprache zu suchen wir keine bessere finden können als eben 
die Mägadhi der Inschriften, nicht die der Präkritgrammatiker. 
Desshalb leitet auch Hemacandra seine Präkritgrammatik mit 
den Worten ein: athapräkntabäläbhäshä athavä mägadhi 
vyäkaranaprärambhah. Hiermit meint er das 'ärsham' wel- 
ches nach I, 3 bahulam ist und nur da ausdrücklich er- 
wähnt wird, wo es von der mahäräshtri abweicht. In dem 
einleitenden Sütra zur eigentlichen Mägadhi IV, 286 wird 
dasselbe zum Unterschiede ardhamägadhl genannt und 
ausdrücklich darauf Bezug genommen. Diese Bezeichnung 
findet sich ausserdem noch bei Kramadicjvara (Lassen 401, 
410 flf.)» Hem. Abhidhänacint. 59 SchoL, Sähitya Darpana 
Muir II, 50. 

Zum Schlüsse dieser kurzen Uebersicht führe ich eine 
Reihe termini technici und sonstiger Wörter an, die geeignet 
sind, die überaus nahe Verwandtschaft des Jainapräkrit mit 
dem Päli in deutliches Licht zu stellen; die dabei in An- 
wendung kommenden lautlichen Vorgänge werden später an 
den betr. Stellen der Lautlehre genauer besprochen werden: 
thera = Päli iheray veyävadiyam = P. veyyävatikam, viti- 
vayat=^ P. vUipataH^ vehdsa = P. vehäsa^ tiiyaUat=^ tuvattati^ 
viyatta (bhogi) = P. vwattachaddo, ananhaya = P. anangana, 
sUrSäi^ = P. smdna, hhisiyd = P. bhist, ucchu = P. ucchu, 
goppha = P. gqppha, ussavet = P. msdpeti, nisde = P. 
nissdya, sanwsadha = P. samosata, phusiya = P. phusito, 
mijjä = P. minjd, kavälla = P. JcapcMa, sejjä = P. seyyä^ 
veramanam = P. veramafß, evam mahiddhie == P. eväm 
mahiddhiko, anulmhm = P. anubiiheti (?), voddna = P. vo- 
ddna, ussä = P. ussäva, divoMha = P. divaddha, oMhuttha 
s=: P. addhuddha, bdhäo pcyi^higa = P. bdhd pagayha etc. 
W. 439.' * 
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Bemerkungen über das Alphabet. 

Von den den Jainamanuscripten eigenthüinlichen Liga- 
turen sind q*^), cch, tth und jjh von Weber richtig in ihrem 
Werth erkannt und gedeutet worden. Die bessern Hand- 
schriften unterscheiden ziemlich streng zwischen cch und tth^ 
doch kommen einzelne Versehen wie-z. B. nicchätie statt 
nittkärie 274. üeber 3 mit dem verticalen Strich darüber 
ist Weber zu keinem sichern Resultat gelangt; dieses Zeichen 
nimmt je jünger die Handschriften sind um so mehr über- 
hand und yerdrängt 3 vielfach aus seiner rechtmassigen 
Position: So schreibt die Handschrift des Ks. E. I. 0. 1638 
öhhM statt ubhao, osina statt usina, ovacia statt twacia; fast 
durchgängig findet sich oräla und sampäviokdma. Im Inlaute 
wird es in den Fällen verwendet wo auf einen andern 
Vocal ohne dazwischen tretendes y folgt, wo das gewöhn-» 
liehe Zeichen für nicht zur Anwendung kommt*), während 
das Zeichen für e überall gebraucht wird. Die ursprüngliche 
Bedeutung des Zeichens ist also jedenfalls gewesen^ wie 
man auch aus den Sanskrithandschriften der Jaina sehen 
kann, später, als sich in seinem Lautwerth immer mehr 
dem u näherte wurde auch das Zeichen oft irrthümlicher 
Weise für u verwendet während andrerseits u vielfach das 
von seinem Platze verdrängte. Daher finden wir neben 
einander ohi und uh% ohtrat und tMrai% paliovama und 
paiimania etc. s. u. S. 

Tqfj bezeichnet dieselbe Lautverbindung, die wir im Päli 
und in den übrigen Präkritdialekten mit kkh umschreiben. 
Die von Weber benutzte Handschrift des Häla schreibt ge- 
wöhnlich khkh und nur ausnahmsweise kkh (S. 36); auch 
das Sütra bei Gowell Varar. p. 99, 20 hat Weber richtig in 

*) Eine andere Form ist die, in der der ursprünglich horizontale Strich 
des zweiten Jf schräg an den verticaleu des ersten heran tritt, so dass 
die Form eines Jf herauskommt; aus dieser ist durch Herunterrücken 
der schräg horizontalen und Wegfallen der verticalen Linie Jf ent- 
standen. ^ 

') Anlautend findet sich das alte Zeichen für (STT) sporadisch in 
dem msc. des Ealpasütra E. J. 0. 1599. 

•) Ebenso die v. 1. bei Hern. IV, 12 ed. Plschel, 
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adegcakhkhah verbessert. Nun ist aber die Ligatur Jckh bei 
häufigerem Vorkommen ebenso unbequem als khkh und es 
ist daher leicht begreiflich, dass man auf den einfachen Aus- 
weg verfiel den Haken des kh vor das k anstatt den ganzen 
•Buchstaben dahinter zu setzen; wir dürfen daher khk der 
Jainams. mit demselben Rechte wie khkh des Häla einfach 
durch kkh wiedergeben. Vgl. Beames I, 305, Pischel Academy 
1873, p. 398. 

Die Ligatur yy findet ihr genaues Analogon in dem o 
der sudindischen Handschriften vgl. Pischel Urva^i in den 
Monatsber. d. Berliner Acad. 1875 p. 615. Die Form des- 
selben führt nothwendig auf den Gedanken, dass es wie ytf 
zu lesen sei, ebenso seine Verwendung in Optativformen wie 
puccheyyd, welche dann genau mit den entsprechenden des 
Päli übereinstimmen würden. Trotzdem glaube ich, dass 
das Zeichen nicht wie yy sondern wie jj zu lesen ist. Denn 
y hat im Jainapräki-it eine ganz andere Bedeutung gewonnen 
als im Sansl&*it und Päli, da es fast für alle andern Con- 
sonanten eintreten kann, an der Stelle aber, wo es stehen 
sollte, gewöhnlich ausfallt oder, am Anfang eines Wortes, 
resp. der zweiten Hälfte eines Compositums, in j übergeht. 
Ein so schwacher Laut ist schon an für sich der Verdoppelung 
unfähig, die man doch in Fällen wie uvadyyante, puccheyyd 
annehmen müsste, noch viel weniger aber kann er sich 
andere, stärkere Laute assimilieren wie etwa j in rayya = 
rdjya, d in viyyu = vidyut; am schwierigsten aber wären 
Fälle wie vyyalanta Ks, zu erklären, wo man annehmen 
müsste, die Lautgruppe djv hätte sich zu jj assimilirt und 
sei dann in yy übergegangen, üebrigens bietet der Ueber- 
gang von dÄ -f- y zu jjh das genaueste Vorbild. Wenn 
man, wie W. ohne Zweifel mit Recht thut, majjha = madhya 
und sajjhdyam = svddhydyam liest, so muss man consequenter 
Weise auch bhijjamäna und chijjamam lesen und der Ana- 
logie dieser Fälle folgen die übrigen; grade wie anlauten- 
des einfaches y zu j wird so wird inlautendes yy zu jj z. B. 
sejjd = gayyd, piuxihejjä = Päli jmccheyya, Uhujjo = Päli 
bhiyyo; Hem. IV, 291 lehrt jadyayärnyc^^ die Beispiele aber, 
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welche dafür angeführt werden, nämlich ai^yme, dtMfyane, 
gayyadi, gunavayyide stehen offenbar für arjunah, durjanaf^, 
garjaU, gw^ho/oarjiiah, beweisen also den Uebergang von rj 
in yy, den auch Varar. XI, 7 für die Mägadhi (wo sich 
ebenfalls duyyane als Beisp. findet) lehrt. Ausserdem werden 
Beispiele angeführt für den Uebergang von anlautendem j 
in y, der Varar. XI, 4 gelehrt wird. Es folgt daraus dass in 
der Mägadhi gerade im Gegensatz zum Jainapräkrit y als der 
stärkere Laut gilt^). Im Jainapräkrit geht auch ry und rj 
gewöhnlich in jj ^) über, oder wird durch dazwischen tre- 
tendes i (welches aber metrisch nicht als Silbe gilt) in riy 
aufgelöst. 

Lautlehre. 
I. Vocalismus. 
A) Quantitätsverhältnisse. 
Ueber die Quantität der Vocale in ursprünglich ge- 
schlossener Silbe ist schon oben gehandelt; es erübrigt noch 
einige Verkürzungen und Verlängerungen von Vocalen zu 
besprechen, die in offener Silbe ohne ersichtlichen Einfluss 
der umgebenden Consonantcn eintreten: 

a) Verkürzungen: anuddhwya Ks. Päli uädhvia% gahira 
Hern. I, 101, Häla A. 36, Set. II, 22 neben gambhtra Ks., 
Jchaie = kshayiha Yll A., ämav&i, pannavanä 380 vgl. Päli 
pannavä, üsaveha Ks. vgl. Päli ussäpeti l/"?ri, uddavanayäe 
179 = uddäpana, doch könnte man es auch auf uddayana 
zurückführen vgl. Qatrunj. 10, 91 Häla 113; tata = tritiya, 
gahiya = grihtta, und wegen des eingeschobenen Vocals 
(vgl. Kuhn 30) mdhariha = mahärha, tudiya = türya Päli 
turiya, äyariya = äcärya% Auslautender langer Vocal wird 



*) W. 398 führt zwei Fälle des Uebergangs von anlautendem j in 
y an yänanti und yäifhämo; diese sind aber mit na verbunden während 
unmittelbar vorher die richtigen Formen stehen. 

*) In vivaccoLsa = viparyäsa ist jj sogar zu cc geschärft. 

*) Doch auch im Sanskrit findet sich dhuta neben dhitta. 

*) padjava ist = paryaya, während paryäya zu pariyäya wird s. u. 
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verkürzt in siya = syät 179 ebenso in den femininis auf I wenn 
sie als erster Theil einei? Gompositums auftreten (Pän, VI, 3, 63). 

b) Verlängerungen: ätnagaKs.,äroga, ägäranehenanagära, 
cäürcmta, cäüjjäma, cäüddasä cäilmäsiyam 4S5 vgl. Hern. I, 
44 äimgamiyaMe Bhag., (S^hio (Comm. adhastät avadhika, 
Gegensatz paramohio), päyaUamya Ks., tävaUtsäe 425, dlaiya 
yiag. Ks., pdmukkha, abhii = äbhijit Ks., pägada Hem. I, 
44, Yog. II, 38, pdsavana, äbhiyogika, (vgl. äbhigäi Hem. I, 
44), SdMänaüe 426 Hem. I, 4, hatUä, peccä, eväm eva, puwäm 
tva (neben ptwvim)^ khippdm eva und vor kah svärthe in 
sdmMiyam ädiyäi 282, sadie 266, anäiyam 278. 

B) Veränderung der Vocale in qualitativer Hinsicht^). 

a wird i in mijjä Päli minjd, müfhi, ingdla, ingälae, 
uppim Ks., carima, phiisiya = prishat Da^., majjhima^ miinga 
Päli mutinga Ks., paMiya = pratyaya vgl. o vattiya Häla 81, 
ZDMG. 28, 403, kiv^ia, sambüa = gälmala DaQ. Päli simbali 
Kuhn 21, hiüiva = halavant, tirikkha = firagca, cikkh =« 
caJckh 251 ciiwwa = datta, mdhiddhiy deviddhi vgl. Päli mahid- 
dhiko, mdüsiyd Da^. Hem. II, 142, niddla 217 ZDMG. 28, 
355, kormta nach Kern = kuranta 325, vidima = vitapa 
Da?., bhüinga = Päli bilanga Ks. vgl. Hem. I, 46 — 48. 

a wird u in ^>wäw^ = prifhaktva, nicht, wie Pischel 
Gramm. Präkr. 23 angiebt, = krüvds, welches vielmehr 
immer khidto wird; vgl. Päli ptdhujjana und ptdhubhiUa 
Kuhn 23. a wird e durch Eindringen eines i aus der folgen- 
den Silbe in ctcchera = ägcarya, bambJmceram = brahma- 
caryam (Hem. 58, 59) und so erklärt sich wohl auch verinda 
Ks. aus vajrendra durch die Mittelstufe vatrinda (wie that- 
sächlich eine Handschr. liest); ausserdem sejjd = gayyd, 
(Hem. I, 57 vgl. Kuhn 21) und kavellaya 214 neben kavalla 
219 = kapdU. 

d wird i im Gen. PI. der Pronom. z. B. tesvm, an-- 
nesim (Hem. III, 81), hingegen ist 277 und sonst statt 
asim oa nam atthe : assim = asmm zu lesen wie d. 



*) Die Veränderungen in Flexionssilben werden bei der Declination 
besprochen. 
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Berliner Hdschr. richtig hat vgl. Hern. III, 74. Im Gen. PL 
der Nomina bleibt arn oder es wird zu u verdumpft in devd- 
fjMppid = devändm priyd^ eine sehr auffallende Form, die 
weder auf den Inschriften noch in den Gäthäs der nördlichen 
Budhisten eine Analogie findet vgl. Beitr. VIII, 266. 

d wird u in ulla = drdra Hem. I, 82, Häla 303, 333, 
A 13 VDMG 26, 741, Päli (üla. 

ä wird 6 in nera%ya = ndrayika Hem. I, 79, Abhidhäna- 
eint 72, Sarvadar?. 43, 8 Warren 62, neyawa falls dieses 
= jndkivya wie man mit Rücksicht auf das in demselben 
Sinne gebrauchte jäniyawa 182 vermuthen kann, metta = 
mäira 206, Hem. I, 81. 

i wird a in ia = Ui am Satzanfange Hem. I, 42 z. B. 
iavfätam mcAesmd Da^., mahiyd = mihikä Päli ntahikd, 
pudhavt, namfa = niywta Päli nahida. 

i wird u durch Assimilation an ein u der folgenden 
Silbe in usu = ishu, uehu = ikshu Hem. I, 94, 95, in duruh 
nach W. aus adhiruh, in Sumsumdrapura 216 = gigumdra 
vgl. Päli Sumsumdragiram. 

i wird c als Bindevocal in Verbalformen (s. o.), ausser- 
dem in $eya = sydt, deyd =» divd 286; auch kevatiyam, 
evaHyam 422 geht wohl eher auf kiyat und iya^ mit Ueber- 
gang von y in v als auf ktvat, imt zurück. Dagegen ist 
evam mahiddhie 422 nicht = iyan m^ sondern = evamma- 
hardhika des Mändhätrisütra, dem im Mahäpadhäna evam 
mahidcBiika entspricht Burnouf Lotus 836 ^). Ferner gehören 
hierher : veramanam Päli veramaTti, dhevciccain, teraha, tevisd, 
tenaüa, kesuya Ks., Hem. I, 29, 86 = kimguka vgl. Päli 
vihesd = vihimsd, velambctga und vademsaya falls dieses, wie 
ich geneigt bin anzunehmen, = prtxHgraya (s. u.). Aus- 
lautendes i wird zuweilen zu e z. B. jp«ccÄe 250 was mit 



*) Daraus ist emahiddhie zusammengezogen vgl. emeva = evameva 
Hem. I, 271 u. so auch fol. 117 b 5 des londoner ms. des Lotus (No. 6 
des von Gowell und Eggeling herausgeg. Gataloges der nepalesischen 
Hdschr. der Royal Asiatic Society) bei Burnouf r4ap. 15 vs. 21 *de m§me 
moi qui suis le phre' etc. Dagegen steht hemahiddhie fQr htm mahard' 
dhikah (vgl. Hem. HI, 71) ebenso wie kemanne = htm manyah Ks. 
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den Päli-Aoristen auf i zu vergleichen ist, sodann in ge- 
wissen Zahlwörtern wie ekkavise, ttse, adayäle, igayäle (statt 
im/äk zu lesen, es bedeutet 81), d%al(xsUe, saManaüe 427, 
die W. für Ordinalia hält, die aber ganz wie Cardinalia 
konstruirt werden nur mit dem Unterschied, dass joyamisae 
dahinter steht anstatt, wie man erwarten sollte, davor. Statt 
tinne auf fol. 45 a. W. 425 hat B. tim^i, dagegen bestätigt 
sich der Ausfall von i (resp. e) vor anlautendem e in 
tinn^ee 409. 

i wird e in vihelaga = hibhUaJca Da?, vgl. Hern. Ab- 
hidhänacint. 1145 Schol. d. Nebenform vibkedaka, ferner in 
kerise = kidriga, u wird i in purisa, porisi, vichippamäna 
Ks. von JAcÄwp vgl. Hem. IV, 256, Häla A 21, Garrez Journal 
Asiatique 1872 p. 205, ZDMG. 28, 353. Das Activ lautet 
chiv Hem. IV, 181 wozu Mar. givanem genau stimmt, wäh- 
rend Guz. chuvum das u des Sanskrit bewahrt hat, d. Part. 
chikka Hem. IV, 257. Vgl. Mi>ia = sprishtvä Mricch. 16, 1 
d. neuen Calc. Ausgabe, was Lassen 366 ohne Grund ver- 
wirft. S, Goldschmidt ZDMG. 29, 495 A. leitet chippai von 
y*chih ab wie sippai von snih Hem. IV, 254. Im Sindhi 
lautet das Activ chuhanu, das Passiv chupanu Trumpp 252. 
u wird a durch Differenzirung in maüdä, maüliya = mukuta^ 
mukuiüa (Hem. I, 107), ausserdem katthat = kutracit, kodam- 
hiya = kautumbika Ks. vgl. Beames I, 146^). 

u wird (ausser in den oben S. 14 erwähnten Fällen, 
vfo nur das Zeichen für o statt des anlautenden 3 steht) 
in poräna = piirdna, poggala = pudgala äbbhovagameyäe = 
ahhytipagam ^ goppha = gülpha ebenso Päli, vosirämi = 



^) Eine besondere Eigenihümlichkeit zeigt eine Handschrift des 
Kalpasütra (E. J. 0. 2646), welche in maü^a und maüliya das a ganz 
auslässt und mudaj tnidiya schreibt, ebenso nina für niüna ^ nipüna^ 
cwra für caüra = catura. Dies sind offenbar ganz späte Entstellungen, 
die jedoch zum Theil in den neuern Dialekten wiederkehren, vgl. Hindi 
maul Beames I, 187. Aus der Bhagavatl gehören hierher tendiya für 
teindiya und cula8%ta 425, welches letztere jedoch auf das letzte Stück 
hinter der grossen Lücke und auf die im Ganzen modernen Süryapraj- 
napti beschränkt ist. Ghilders führt uns dem Päli cuXla^i an. 
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vytUsrijämi 299]Hem. IV, 228 Part, vosattha, vgl. vosiranam 
= vyutsarjanam Hem. II 174 ed. Pischel, vokkanta Ks. Hem. 

I. 116 neben viukhanta 202 0- 

ü wird a in hhamuha = bhrümukha vgl. bhamaya Hem. 

II, 167, Varar. IV, 33, wo bei Gowell statt hhüh ihrüh zu 
lesen ist, und Sanskrit hhraJcuti = hhrukuti während Präkrit 
hhiüdi (Hem. I, 110) auf bhrikuti zurückgeht. 

e wird a in aunapanne = ekonapancdgcd, aünatthim und 
aünaUarim = ekonashashti, ekonasaptati wozu zu vergl. Althindi 
agumsa = ekonavimgati Beames II, 136. Daneben auch 
Uebergang in i in igayaie = ekägiti vgl. Hindi igärah = 
ekädorga Muir II, 19. 

C. R-Vocal. 
Der Uebergang in a und i ist fast gleich häufig, der in 
u in der Regel durch umgebende Labiale oder durch ein u 
der folgenden Silbe bedingt. 

1) Uebergang in a: accha = riksha 406, adatthu, dat- 
thawa = (zdrishtvä, drishtavya, kasina, kanha = krishna, 
kada = krita, antccgada = antakrit, gahiya = grihita 122, 
ghattha = ghrishta, tata, tacca = triUya, tana = trina, 
jambhaga = jrimbhaka Ks., maüa = mriduka, mattha = 
mrishta, mattiyd = mrittikd Da(j., hahassat 225, mdyävattiya 
= mdtrdvrittika 277, veyävadiyam = vaiydvritikam Päli 
veyyävatikam, vatti == vri^i, niyatta, viyatta = nivritta 
vivritta, vosattha = vyutsrishta, paccucchaya = pratyutstrita, 
samthada = saimtrifa, sanghddaya = gringdtaka (v. 1. sin- 
ghädaga) Ks., Äaf^Äa = hrishta, hada = hrita, hattu = 
Tvrüvä. Auffallend ist ähaccä 436 neben kiccä und thiccd. 
Vgl. Hem. I, 126, t27. 

2) Uebergang in i: agiha, giM, gihatfha, alamkiya, ukkip- 
tha = utkrishta, kinha = krishna Ks., kivina = kripana, 
nigijjhiyd = nigrihya, iddhi 128, samiddha 243, thämiga Ks., 
Äise = tn^a 289, 6?Aü = dhriti, tappäbhiiifi = tapprabhriti, 
pittijje = pitrivya Hindi />i%a Beames II, 90, hhiüdi = 



>) Statt koUima, wie Hem. I, 116 vorschreibt, haben meine mss. 
durchweg die Sanskritform kuttima Ks, 

2 
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bhrikuti 406, hhinga == bhringa Ks., hhisiyä = brigi 255, 
Päli bhisi, biJuzssai 414, pitthicampa] = prishiic^ Ks., Wm- 
Jianijja Hern. I, 248, ma«V« = m&trika, mm = mridu, viga 
= vfika, vitti = vrüti, singa = grmga, hiyaa == hridaya 
Hern. I, 128—130. 

3) Durch w in aputtha = asprishta 175, daneben aber 
pattha in geddhapatthe 226, aphusam 191, (B. aphasam), 
phusantu 274, phtisamäne 174, wj[;t«e = rijuka, ujjuvaliyä Ks., 
Wi6 = fi^w, khutto = kritvds, pudhavi = pfifhivi, phusiya = 
prishat, pucchm = pricchati Part, pucchie, puhutta = pri- 
fhdktva (s. o.), parahuya = parabhrüa, mäüsiyä = mdtrir 
shvasar, nattut = naptriki, mumga = mridanga, äüda = 
ävrita^Sl, sarmuda = sanwW^, mwt^a = mrvri^a Hem. I, 
209, t?w^Äi Hem. I, 137, swnei* = grvnoti, mciha wechselt 
mit msoAa Ks., Hem. I, 133. Vgl. Hern. I, 131—137. 

4) Durch ä in phäsei 283 (eher von spriq als mit W. von 
spaQ vgl. Hem. IV, 181) tülaphdsa Ks., gdhävat 274, Aasa 226 
Hem. I, 127. 

5) Durch i in isi^^^aMa oder ^ppabhära 171. 

6) Durch ü in am*6«^Äai Ks. falls dieses wirklich, was mir 
jedoch nicht über allen Zweifel erhaben scheint, mit Päli 
anvbuheti auf aniibarh zurückzuführen ist; es bedeutet »wieder- 
holen«, »freudig bekräftigen« (nach den Gommentatoren = 
pi'agamsate, anumodate) und findet sich nur in der stehenden 
Redensart doccam pi taccam pi anubuhm; eine Hdschr. (E. I. 
O. 1638) hat die Variante uvcMhm. 

7) Durch e in geha, geddhapafße 226 nach den Comm. = 
gridhrena sprishtah, genhm = grihnäti 255 Hem, IV, 208, . 
gheppm = *gribhyate == grihyate u. ghettawo s. u. d. Flexion; 
venia 377 Hem. I, 130. 

8) Durch in mosa Hem. I, 136. 

9) Durch ri in ridMa Süry. W. 243, risabha 315, nirriti 
Ks. rmveya 245. 

10) Durch TU mittelst Metathesis des anlautenden v in 
rukkha = vriksha Hem. II, 127. 
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D. Eingeschobene Vocale. 
Zur Trennung schwer sprechbarer Gonsonanlengruppen 
werden nicht selten Vocale eingeschoben, wobei dann die 
Consonanten in ihrer ursprünglichen Form erhalten bleiben 
und zwar finden wir diese Erscheinung am häufigsten in den 
jungem Schriften also im Dagavaikälikasutra während die 
ältere Sprache in der Regel Assimilation der Consonanten- 
gruppen vorzieht. Die Qualität des eingeschobenen Vocals 
richtet sich meist nach den Consonanten, zwischen die er 
eintritt, so tritt 

1) a ein bei Gutturalen z. B. agam Da?., Hem. II, 102, 
no/gana Da4j., sakanijjam Da<j., Hem. IV, 86, ahhikhhanam = 
(ü>Mishnam 160, bei Dentalen in rayana Hem. II, 101, 
rayanl = a/ratni Anuyog. W. 405, zwischen rh oder hr in 
gardhm = ga/rhaU, aarahd neben arihä = arhanty hji/raya = 
hrada neben daha (Hem. II, 80), raJiassa = hrasva. 

2) i bei Liquiden z. B. kücmta, güäna, sineka, siniddha 
Hem. II, 102, 109, sinäna neben nMna Ks., teniya = stainya 
Ks., vawa = vajra, daneben aber auch vayara; veruUya = 
vaidvrya, savvadarisi, härisa = harsha, phaHsaya == spa/rga, 
sirt = gri Ks., hiri = hrt, süitfha = glishta, iriyd = iryä 
Ks., kiriyä = kfiyä, dyariya = dcärya, tudiya = ^rya 
Päli turiya, mahariha = moMrha, sukküla neben sukka = 
fukla Ks. Hem. II, 12, 106 vgl. gukula Lal. 193, driya und 
cmäriya (statt mandriya zu lesen 22*5), tmna, pasina neben 
unha, panha = ttshna, prdgna, amüäya = amldta, ambüa = 
dmla Ks. Hem. II, 106, cetya = caitya Hem. I, 151, II, 107, 
ahiydsijjawti 409, pdliyanka = paryanka, padiydikkhiya neben 
paccakkhäM 251, endlich pariydya oder pariydga =parydya, 
welches nicht mit Weber in paripäga = paripdka zu ändern 
ist Zum Beweise führe ich folgenden Vers des Dagavaikäli- 
kasütra an, in dem das Wort dreisilbig gebraucht ist, was bei 
paripäga nicht möglich wäre: 

jde saddhde nikkhanto pariydyathdnam uttamarn 
tarn eva änupälijjä gune dyariyasammae. 
Aehnlich wird es im Ks. gebraucht in der Stelle tae 
nam samane hhagavam mahamre arahd jäe jine etc. sade- 

2* 
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vamanuyassa loyassa pariyäyam (v. 1. paHydgwm) jdndi, päsat. 
Es bedeutet hier »Vollendung«; dagegen bedeutet es »Ver- 
änderung« wenn es mit pa/ryaya synonym gebraucht wird 
vgl. Amarakosha III, 3, 33. In beiden Bedeutungeu finden 
wir es in der Aufzählung des Sarvadar^anasamgraha : tasya 
dravyasya uktarüpena bhavanam utpddas tadbhavaJf, parindniah 
paryäya iti paryäyäh (wo man auch paryaydh lesen könnte), 
wo es Gowell Pandit IX, 289 das erste Mal mit *its coufse 
to the end', das zweite Mal mit *actions' übersetzt ^). So über- 
setzt auch Kern Agoka 37 das Compositum dhafnmapaiiydya 
der Inschrift von Bhabra durch »religiöses Werk«, Burnouf 
Lotus 713, 714 durch 'sujets qu'embrasse la loi\ Hierher 
gehört noch pariyantagaM = paryantäkrit Ks. und pari- 
yddvyati Ks., pariyätüttä 221 von paryädd vgl. Päli pari- 
yädäti *to seize' ^). — In jhiyäi = dhydyate scheint i wohl 
eingetreten zu sein, nachdem y schon auf den Anfangscon- 
sonanten influenzirt hatte; sitmina halte ich mit Beames I, 
199 für eine Schwächung aus *svapana = svapnä. 

3) u bei Labialen z. B. suhuma = sükshma Ks. Hern. II, 
113 Päli sukhtMna, duvalasa = dvädaQa% duva/ra = dvära, 
Hem. I, 79, riüveya 245 = rigveda, paüma, ohmma = padma, 
chadman Hem. II, 112. pädlniUä ist nur zu erklären, wenn 
man auf eine ältere Form zurück geht, in der p erhalten 
ist wie in Päli pappunoti; vgl. Hindi pmnä = prdpanam 
Beames II, 63. 
E. Abfall und Zutritt von Vocalen im An- und Auslaut. 

Abfall anlautender Vocale findet statt in hetthima = 
adhastima, daga = udaga Ks. (dagegen udagagabbhe 199), 
posaha = upavasaiha Päli uposatha, vaJckammamdna = ava- 
Jcramyamäna, üya = atUa in der Verbindung ttya paccup- 

*) Vgl. Ghilders s. v. cetopariyanänam. 

») Auf S. 221 §§. 35—40 und S. 222 Gap. 5 hat B. deutlich bähirae 
poggale apa/riyätiittä also »wenn er die äussern Gegenstände nicht 
ergriffen hat«, was auch viel besser zu der sonstigen Anschauung über 
den Werth der äussern Gegenstände passt. 

») dwya 425 ist durch Samprasärana aus dvika entstanden, aduvä 
steht wahrscheinlich für ato vä (s. u.). 
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pannam anägaya »Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft«, 
HriMa = atirikta 202, ]nhet 428 und pihäi 390 A. 2, 429, 
welche wahrscheinlich beide auf pidhä zurückgehen, vgl. padi- 
pihiUä Ks. und pithita Lal. Beitr. VIII, 270; das Praesens 
der Ysprih, worauf Weber pihäi zurückführt, lautet nach 
Hem. IV, 34 sihat; der Gommentar überträgt pihäi durch 
akshnt pidhatte was zum Parallelgliede jhiyäi == ähyäya;te 
gamz gut passt. pihei ist das Activ zu Päli pith%yati^\ zu 
pihäi vgl. Hem. IV, 227. Das Nebeneinanderbestehen dieser 
beiden Formen ist nicht auffallend, da auch ysthä uUhez 
und daneben uvatthanti bildet Bhag. Index s. v. sthä. Frag- 
lich bleibt tuyaUai, 177, 178 = PäJi tuvaUati in derDhätu- 
manjüsä durch ekasayane erklärt, welches man vielleicht 
aus dem im Sanskrit unbelegten *ativart herleiten kann und 
dtMruh nach Weber = adhiruh. 

Ausserdem kann anlautendes a von auslautendem e oder 
des vorhergehenden Wortes absorbirt werden, z. B. ke'si 
= kö* 5i, se^yam, noHkkamai = na atikramdti, nam&tthu = 
namo'stu Ks. Auch wenn auslautendes a mit anlautendem a 
oder auslautendes e mit anlautendem e zusammentrifft, fallt 
eines derselben aus, wobei sich jedoch nicht entscheiden lässt, 
ob das anlautende oder das auslautende z. B. ken^ atthenam, 
in' atthe, se' ya/m^ se' vom, im' eyärüve Hem. I, 41. Aus- 
lautendes (i(ä) fallt ab vor anlautendem e in ceva aus ca 
eva, in jaheva, taheva aus yathä eva, tathä eva, mameyam 
ä'^iaMiycm Ks.; auslautendes i wird von anlautendem u ver- 
schlungen in pdduccä = pratyucca/taAfitavya, paduppannam 
V. 1. pdccuppannam, auslautendes a(as) in ccmddds' attham* 
tiddittha punnamäsimsu 219 und in ad' uUaram = ata uUaram. 

api verliert den anlautenden Vocal gewöhnlich, auch 
hinter Gonsonanten; wenn ein Vocal folgt, kann es auch 
das auslautende i einbüssen, und wenn Vocal folgt und vorher- 
geht, wird p ausserdem in v verwandelt z. B. puvvim p* ete, 
do' v' ee vgl. salle' p' ete Mahävästu 253; je yäv* ai%ne 409. 



>) Vgl. nidhetif Passiv nidhiyati Khuddakapätha 12 und 19. 
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iü verliert nach vocalischem Auslaut sein inlautendes i, 
dafür kann t verdoppelt werden z. B. hhante^Ui, vciddhamäna'Ui 
Ks., jam eyam tubbhe vadaha'Ui kattu Ks. Wenn auf iti noch 
vä folgt, so findet diese Verdoppelung nicht statt; sondern t 
kann nach der gewöhnlichen Regel zwischen 2 Vocalen aus- 
fallen und es bleibt nur i übrig, z. B. tesinam jwänam no 
evam takkä4-^ä, sanna-i^ä, mai/häri^ä, vcUi-ti-vä Bhag. fol. 
12 b., 420 oder seyamse-i-va, jasamse-irvä Ks. Wenn iti (ity) 
an der Spitze des Satzes steht vor vocalischem Anlaut, so 
wird es zu icc assimilirt. Ueber Analoges im Päli vgl. Kuhn 
59—61 und für d. Gäthädial Beitr. VIII, 268. Statt iva 
findet sich va und wa (Hem. II. 182) z. B. khaggivisänamva, 
sdyo/rasalilarma, väüma Ks. neben vä/ürr-iva, dieses zugleich 
das einzige Beispiel, welches ich nachweisen kann, für die 
im Päli und Gäthädial. ziemlich häufige Einschiebung eines 
r als Hülfsconsonanten. 

Vorschlag eines Vocals findet statt in üfhi = strl; eine 
ganze Silbe ist am Schlüsse angehängt in aldhi = alam 
Ks., Hem. II, 189. Vgl. skt. daJcshii^ähi Fän. V, 3, 37. 

F, Nasalvocale, 
Nasalirung ist viel seltener als im Päli und tritt meist 
nur vor Zischlauten ein, die ursprünglich ein r, v oder y vor 
oder hinter sich hatten, z. B. damscma = dargana, mamsu = 
gmagru (178 statt mamsa zu lesen), caüramsa = caturasra 
315, namamsm == namasyaU Ks., jasamse = yagasvin, 
seyamse = greyasvin, wahrscheinlich auch vadeifhsaya = prati- 
graya, vgl. padimsudam = pratigrutam Var. IV, 15, padam- 
suyä — pratigrut Hem, I, 206. Aus kr entsteht nk in vanka 
= vakra 227, aus einfachem Zischlaut entwickelt sich der 
nasalirte in Sumsumära = ^igumdra 216 ebenso im Päli, wozu 
Kuhn 34 Qimgumära aus Rigveda und Taittiriya Samhitä 
vergleicht. 

G. Samprasärana und Gontraction. 
Durch Samprasärana geht ya (yä) in i oder t über z. B. 
viükvma = vyatikirna, vivanna = vyäpanna, vUwayat = 
vyatipakUi, viikkanta (neben vatkkanta) = vyaUkränta, niggoha 
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(neben naggoha) — nyagrodha 172, jahfa = jayäka, ämya = 
däyaka, rätnna = rajanya, parivvätya = parivräjaka, ättthie 
aus äyafthie = ätmasthitcth, abhhintara und äbbhingai^M, wo 
das y ausserdem in der Gruppe bhh ^) enthalten ist. In ciccä 
= tyaUva ist Samprasärana erst eingetreten, nachdem y 
schon auf das anlautende t gewirkt hatte s. o. jhiyäi. 

va (vi) wird u in twriya = tvarita Hem. IV, 171, pdw- 
rawa 187 neben jpangurana Da?. = prävarana Hem. I, 175, 
seÄya = sevakaKs., sumina = *Ät;qpana, sua'i = svapati in 
d. Stelle maüe 5wyaman«c (nicht s««pamam6) 432 Hem. I, 64. 
Hierher gehört auch tisovani Ks., welches auf die bei Hem. 
citirte Nebenform sovat zurückgeht vgl. osväpanam Lal. 292; 
endlich duvihä = dvividhä Ks., duya = dvika 425. gmagäna 
ist wohl durch die Mittelstufe gvasäna zu sitsäna geworden 
Hem. I, 86 vgl. Kuhn 55. ve wird o in dosa = dvesha neben 
hesa 186. 

aya(ayi) wird zu c (?^ contrahirt in der X. Gonjugationscl. 
sowie bei Wurzeln, die auf i ausgehen z. B. twinti = upor- 
yanii, nilinta = nilaycmta, ferner in lena = layana Ks., 
ujjinta = ujjayanta Ks., nisseni = nihgrayana Da?. 

avi wird e in ^Ä^m = sthavira Hem. I, 166. 

%a wird zu ä in veAdsa = vaihdyasa 422, ebenso Päli. 

opa wird (o)u in ti/yatfenii nach d. Comm. = apai?artowfe 
in der Verbindung iM/affewti, samkamefUi, nihaMinti, nikäyanti 
430 (nicht zu verwechseln mit dem schon öfter erwähnten 
tuyattat = Päli tuvattati). 

ava, äva wird tm o (u) contrahirt in samosadha Päli 
samosata = samavasrUa, satthovaMna = gastravapatana^ 
obhasei, öhi = avadhi (Beames I, 204), vöcZdwa 200 nach Pet. 
Wb. und Ghilders von ydä, dayaii »reinigen«, ussä = avor 
gyäya Ks., Päli iissäva, vgl. osa Lal. 261, ossa Vikram. 15 
ed. BoUensen; W. 415. 

büra Ks. und W. 200 (wo W. püra liest) ist wohl eine 
Nebenform zu iora = hadara (vgl. Pischel Jen. Lit. Ztg. 

^) Lasfien 248 führt abbfumiara und abbhcmgana an. Hindi dMtor 
Beames I, 184. 
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1875 p. 795) wie Mna zu lona = lavana Beames I, 144, 
203. Hem. I, 70. 

ayü wird o in mora = mayüra Ks., atu in coddasa 425 
und zu u in culastta s. o. S. 16. 

Schwieriger zu erkennen sind diejenigen Fälle, wo 2 auf 
einander folgende Silben mit demselben Vocal contrahirt 
werden, so dass daraus die Länge entsteht. So wird ivi (ivi) 
zu i in styä = givikä Ks., jtya = ßvita Ks., Hem. I, 271, 
ici in padtnci = pratidna 225 A. (Gegensatz päytna = prä- 
cina), iti in Myäe = dviüyae 412, abie neben 6i%a vgl. 
Hem. I, 5 ; zuweilen fallen ganze Silben aus ohne eine Spur 
zu hinterlassen, so deüla aus devakula Hem. I, 271, divoMha 
aus dviüya -j- cirdha 290, addhäijja aus ardJmtrittya, addhutfha 
aus a/rähacaturtha (Päli aädhuddha mit Assimilation der zweiten 
Gruppe an die erste), dMya = duhitar Ks., Hem. II, 126 
mit Uebertritt der Aspiration, egatthi, sattatthi aus ekashashü, 
saptashashti vgl. Beames I, 259, bäyäUsam i26, 264 aus dvä- 
catvärimgat, avaratta aus wpararätra, smnäla = sukumära 
Ks., Hem. I, 171, hheäyana, anäyana aus bhedäyatana^ andyar- 
tana Da?., ferner die Wurzel gam in atthamana = astagamana 
Ks., Süry. W. 275 vgl. Sanskrit astamana, anurägayam 
(d. Berliner Hdschr. liest amrägagayam), phäsuya aus pror- 
gatäsuka = mrikc »erbettelt« 189, vgl. äassa Häla 190, äo 
Hem. I, 268 und so auch Häla 352 aufzufassen. 

Umstellung ganzer Silben, hauptsächlich solcher die 
Nasale oder r enthalten (vgl. Lassen 212), findet statt in 
Vänärasi = Väränasi 222, 412, uvähana = upänäh in der 
Verbindung chaUovähanam = chattropändham Pänini V, 4, 106 
und anovahanagam »Barfussgehen« (in Verbindung mit dchai- 
tayam »Nichtgebrauchen eines Sonnenschirms«) = *anaupär 
nahakam 185. Aehnliche Fälle bei Hem. II, 119, Beames I, 
276. Bei wiräla = udära Päli ulära, daha = hrada und 
rahassa = hrasva wird die Umstellung durch das r bewirkt. 
viya ist in vi ya = api ca zu trennen, wie es W. selbst an 
einigen Stellen thut z. B. S. 264 je vi ya te khandae puccha, 
tassa vi ya nam ayam atthe. 
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IL Gonsonanten. 
A. Gonsonanten in freier Stellung. 
Die wichtigsten und für das Jainapräkrit besonders cha- 
rakteristischen Erscheinungen wie die ya^ruti, die Ersetzung 
des Tc durch g, der Uebergang der Aspiraten in einfaches h 
sind bereits in der Einleitung erörtert. Im Folgenden haben 
wir es hauptsächlich mit Ausnahmen zu diesen Hauptregeln 
zu thun, die sich im Grossen und Ganzen in 3 Unterabthei- 
lungen scheiden lassen. 

1) Regeln über den Austausch zwischen den verschie- 
denen Glassen der mutae. 

2) Regeln über den Wechsel der Labialen und Lingualen 
unter sich sowie über die Wandlungen der Liquiden und 
Spiranten. 

3) Allgemeine Bemerkungen, die auf alle Glassen Be- 
zug haben. 

Zur ersten Unterabtheilung gehören 

a) der Wechsel von Palatalen und Dentalen in tegkchä 
= cikitsäKs., vitigicchie = vidkitsita 252, dugimchä =jiigupsä 
413 vgl. Hem. IV, 4; atikkhati 413, 251, PäH äcikkhati wohl 
mit Warren 51 auf]/"Ä:%a zurückzuführen, vgl. jedoch Revue 
critique 1876 p. 122; hierher gehört auch ni/nmAhüta Gomm. 
niruMyamana Da^., Hem. IV, 244, Set. II, 40, Päli rumh Ten 
Jät. 93. 

b) Der Wechsel zwischen Dentalen und Lingualen nimmt 
sehr grosse Dimensionen an und zwar entspringt er meistens 
aus dem Einfluss eines benachbarten r. So geht tmd über 
in den meisten Gompositis mit pnüi (nach Kern A^oka 48, 
Beames I, 321 mit der Mittelstufe pa/rti)^ z. B. padima 281, 
padibandha, padihkanta, padina = praticina 225 A., jpa- 
dicchiyam (= prattpsita von W. in paMWhiyam korrigirt) 
235, 272, padicanda 224, padiymkkhiya 214 neben paccak- 
khäti, paditiccäreyavva 381, padt^panna 282 und vademsaya. 
Ausgenommen sind pa'itthänam = pratishthanam, pavma = 
pratijna, patrikka == pratirikta Ks., Hem. I, 206. Hierher 
gehören ferner die Participien der meisten Wurzeln welche 
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ein ri enthalten wie hada% (aber in Compositis Jeiya z. B. 
alamJciya = alarftkrita, candikJeiya = ccmdikrUa vgl. Mälav. 
44, 5, Päli candiJcato Pät. 108, und Jcaya in kayabalikamma 
Ks.) hada Ks. {aber haydhiyae 27% 297 2)), ma4a in madät = 
mrüädin >der Erbetteltes isst« 195 vgl. Hern. Abhidhänacint, 
866 (aber mae 156). gaM, welches W. 282 mit Bezug auf 
Varar. XI, 15 auf gam zurückführt, ist nur eine Form von 
kada in Zusammensetzungen und antagada ist = antakrit 
(Hem. Abhidhänacint. 244 und Schol.), wofür auch antakare 
stehen kann; so in der stehenden Verbindung kalagae vaik- 
kante samujjäe chinnajmjarämaranabandhai^ siddhe mutte 
antagade parinivvue Ks. süyagado 282 ist = sütrakritam Hem. 
Abhidhänacint. 343. 

Hierher gehören noch ävdüda 288 (neben avanguya Da?.) 
= aprävrita, samvada 183, parinivvude 433 (dagegen parmith 
vue 185 als Particip zu parinivvä), pdhuda = präbhrita Süry. 
W. 261, uvaühadd, samthada = wpa^trita, samstrita, mit 
Aspiration (s. u.), pasadha, üsadha, samosadha = prasrüa, 
utsrita, samavasrita und von abgeleiteten Substantiven sam- 
khadi = samskriti, pagcbdi 166 neben pagaii 302 == prakriti, 
veyävadiyam Päli veyyävaiikam oder veyydvatikam Dhp. 95 
vgl. Yoga?. IV, 89. 

Ohne Einfluss eines benachbarten r geht t in d über in 
paddgä == paMkd Ks., Hem. I, 206 und in der Wurzel pai^) 
(Hem. IV, 218, Var. VHI, 51 vgl. Prabodha candr. 4, 4) z. B. 
nimdai Ks., sMhyoadoma 266, ihiwadiyw/n, =3 sthitipcUUcMn 
Ks.*). Daneben findet sich auch die regelmässige Vertretung 
durch y in iMivaym == Päli vUipakUi Dhp. p. 229. uva/oäto 
W. 400 verhält sich zu uvavajjiiM, imwajjamdna etc. wie 
Päli apapätika^) zu upapajjaM vgl. Burnouf Lotus 394, 

*) Auch p(mjäliii4a wird von W. = präf^jaUJcnta gesetzt S. 319 
A. 25. 

') Dagegen in ohaya Ks., appa^dhaya 282 ist haya » hata Y^kan, 

*) Vgl. Hindi padnä Marathi padanem Muir II, 23. 

*) ja^ha Dsuj. Hem. IV, 257 ist von der Wurzel ha in ihrer reduplicirlen 
Gestalt jah gebildet grade wie datta von dad, der reduplicirten Form 
von da. 

*) Im Anuyogadvärasütra findet sich anttUaravaväiyadasäü W. 282. 
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Caiilders s. v. apapätika, Dhp. v. 126. Durch d föhrt der 
Weg zu r in saMaH =» saptati, herüim = hetAni 254 in der 
Verbindung affhäim herüim pasindim, vgl. Hern. I, 210. 

th wird dh durch Einfluss eines benachbarten r (Gold- 
schniidt, Göttinger Nachr. 74 p. 472) in padhama, pudhcMA, 
sidhüo Hern. I, 215, 216, 254, pudho = pfühak Daf. 

d wird d in Wurzel A;8%ad durch Einfluss des lingualen 

Zischlautes z. b. uvakluidaventi Ks. und in Yo^ (?ätane) Var. 

Vin, 51 und so auch Hern. IV, 218 zu lesen z. B. ptmsddet 

Ks. und 221 A. 1; ferner m kodandinM, dajjhanta == dohyankt 

(Hem. I, 218, 218), düya = düta Ks., duhara Ks. Eine 

Stufe weiter führt der Übei^ang zu r in teräha = trayodoQa, 

tdrisa = tädriga Hem. I, 142, oder zu l in döhaJa Ks., Hem. 

I, 221, palitta = pradipta 274 (neben dittatava 315) Hem. 

I, 221, dalai=: dadätiKs., vihelaga aus vibheddka Nebenform 

zu mbhttaka Da?. (Hem. I, 206 hat hahedao) ^). Ob nibhelcmafin 

mit Lassen zu Kramadi^vara 165 auf niketana zurückzuführen 

ist, ist mir nicht völlig sicher, vgl. jedoch nivaiia = nipatita 

Häla 238. 

U wird tf durch Einfluss eines benachbarten r in 
mattiyä = mrittikd Ks., Hem. II, 29, vatta = vritta, vatti 
= t;W^i Ks., viyattäbhogi 260, vgl Päli vivaUachadda, dagegen 
niyoMa und pacconiyaUa Ks., Set. II, 26, poHyattai = ^ri- 
vartate, hattu, kattu = hritvd, kritvä (s. u.). 

Uebergang von ^ä zu .^^ä findet sich in den meisten 
Compos. von stM und zwar merkwürdigerweise auch da wo 
in der entsprechenden Sanskntform das s ganz verschwun- 
den ist wie in uUhiya = utthita Ks. und so auch 293 zu 
lesen, uttMna = uUhäna. Die Ausnahmen s. u. Vgl. Gold- 
schmidt Gott. Nachr. 1874, 519 A. 

ddh wird ddh in saddhd = graddhä Hem. II, 41, aber 
saMhie 433, iddhi == riddhi, aber somiddha 243. 

Zur zweiten ünterabtheilung gehören 

a) die Verwandlungen der Linguale: 



^) Für kadamba findet sich 'kctAfambu und hodamhu in den Hand- 
schriften des Ks. Tgl. Hem. I, 222. 



Digitized by 



Google 



- 28 — 

t geht nach der Regel (Hern. I, 195) in d über z. B. 
bhada Ks., adiUä 435, vidima = vitapa Da(. Eine Ausnahme 
macht nur samghuyana = Päli saipghatana 173, 398. 

t wird l in phaliha = sphatiJca Ks., Hern. I, 197, sankhor 
phäliya = ganhhapdtita Ks., Hem. I, 198, khela falls dies 
mit Warren 71, A. 2 = kheta zu setzen. Die Gommentare 
haben kshveda und gleshma, Päli khela. 

d wird r in veruKya = vaidurya Ks., Hem. II, 133, Z 
in AlZai* Hem. I, 202, chalasite 425, solasa. Ausnahme ifeirfia 
= tadit Ks., Hem. M^. Auch laddha Ks., Häla 7, ZDMG. 
28, 350 mit der Nebenform lahara geht wohl auf dahm-a 
(Präkrit dahara s. o.) zurück. 

Umgekehrt geht r in 5 über in kädimsu 413 A. 2, wo 
jedoch B. karimsu liest, tudiya = türya durch die Mittelstufe 
turiya des Päli und des Gäthädialekts Kern Afoka 109, auch 
kakkhada = karkara Päli kakkhala könnte man hierher rech- 
nen, doch existirt bereits im Sanskrit die Nebenform kakkhata. 
Analogien zu diesem nicht gerade häufigen üebergange bie- 
ten die bei Hem. I, 251, 252 aufgeführten Fälle sowie das 
Partie ddhatto = drdbdha Hem. 11, 138, wo dh aus r durch 
Uebertritt der Aspiration der folgenden Gruppe entstanden 
ist, vgl. Goldschmidt Gott. Nachr. 74, 514. l wird d in ni- 
ddla = laläta Ks. Hem. I, 257. U aus ursprünglichem dr 
geht in dd über in khuddae = kshullaka Ks. Hem. II, 174. 

th wird dh nach Hem. I, 199 z. B. ptdha = pitha Ks., 
mädhara == mätha/ra 248. th wird U in cmkolla = ankotha 
Ks., Hem. I, 200. Das Sanskrit hat die Nebenformen ankola 
und ankoUasära Pet. Wb. 

b) die Verwandlungen der Labiale. 

p geht inlautend nach der Regel in v über; Ausnahmen 
fiii = ripu Hem. 1, 231, arüa = arüpa, pdüniUä = ^präpunitoa, 
niüna = wiptma, t;iwto = viptda, jüa = yöpa Ks., du = 
(^i)as 202 Hem. II, 174, käü=kdpota, anteüra === antahpura, 
ddijjamdna von Ydäp »zeigen« Ks., Hem. IV, 32, Häla p. 30 
A. 2, ZDMG. 26, 741, Garrez Joum. As. 1872 p. 204, Dhp. 
p. 176. 299. Statt Kwndaggäma Ks. liest eine Handschrift 
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(E. I. 0. 1638) Kund(iüra und dieselbe auch statt aähi puna: 
aUhi %ma ^). Anlautend findet der Uebergang in v nur Statt 
in vademsaya = prcUigraya wozu zu vergl. vahuUa = pro- 
bhüta Hem. I, 233 Beames I, 193. Hierher gehört auch 
navaram aus naparam Ks., Hem. II, 187, Häla 15, Goldschmidt 
Gott. Nachr. 1874, 513. 

p wird m in ntma = ntpa Ks., Hem. I, 235, vantmaga 
= vanipaka Da<j. Päli vanibbaka nach Kuhn 43 aus vantyaka, 
sumina = *svapana, manama = manäpa des Päli und Gäthä- 
dialekts. vidima = vitapa Da?. ; vgl. Bengali käehim = Tcacchapa 
Beames I, 153. 

h bleibt im Anlaut erhalten und wird nur im Inlaut 
zu V, Hem. I, 232*); dieses Gesetz ist in den Handschriften 
ziemlich streng beobachtet; eine Handschrift des Kalpasütra 
(E. I. 0. 1638) fehlt sogar nach der entgegengesezten Seite, in- 
dem sie z. B. baddhcma st. vaddhana = vardhana, bähana 
st. vqkhana, bänamantara, biria etc. schreibt*), b wird m in 
mahana = brähmana. 

Wir kommen nun zu denjenigen Gonsonanten, die nicht 
unter die Regel Hem. I, 177 fallen, d. h. zu den Nasalen, 
Halbvokalen, Liquiden, und Zischlauten. 

c) In der Behandlung der Nasale weichen die einzelnen 
Handschriften ziemlich bedeutend von einander ab. Am 
consequentesten verfahrt die Handschrift des Kalpasütra 
E. I. O. 2646, indem sie im Anlaut durchweg n schreibt, 
ausser na und nam, sogar da wo es aus jn hervorgegangen 
ist z. B. nana = jfiäna; ebenso schreibt sie durchweg nh, 
niemals nh, bei nn hingegen herrscht Schwanken; wir finden 
jawnam = yad nam, räyanna = räjanya, tinnänam = tir- 
nänäm, padipunna = pra;tiparna, nisanna = nishatma, 
sämanna == grämanya, aber ratmo = räjno, abbhamfjmnaya 



>) Vgl. m wna Hem. I, 177. 

*) Vgl. Pischel Academy 1873, 397. 

•) Dagegen wird der Uebergang von t? in 5 durch alle mss. und 
Hem. IV, 237 bestätigt in hemi = Hedmi vgl. vetti und vettha Lal 143. 
Analogien bietet das Hindi z B. haccha = vatsa^ haniyä = vanij. 
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==: abhyanujnata, aimestm = anf^ 
hrähmanyakeshu, j^a/mh^^ Die andern 

schreiben n im Anlaut wo es aus jn entstanden ist, ferner 
nam und auch sonst in einzelnen Fällen, ebenso durchweg 
nh; auch zeigen sie eine entschiedene Vorliebe für w, wel- 
ches nicht nur in solchen Fällen geschrieben wird wo ein r 
assimilirt ist wie padwwma und timafia/ifjfi, sondern auch wo 
es aus ny hervorgegangen ist wie in raiwatwi, imt;t;a^t>?«*<^sw, 
an/i(j^^'>^i oder aus d/n wie fiisanna (wo der linguale Zisch- 
laut, der im Sanskrit die Umwandlung bewirkt, wegfallt), 
pcuxmma'^% jamMMy p(idv^amia. Von den Handschriften 
der Bhagavatr weicht die des Herrn Professor Jacobi in 
einigen Punkten von der von Weber benutzten ab und zwar 
bevorzugt sie entschieden n. Ich bezeichne im Folgenden 
Weber's Handschr. mit A, die andere mit B: Fol. 60* ^ hat 
A. nätiniyaga B. nätii^yaga, Fol 65^ A. ninna B. niima (vgl. 
Hera. II, 42), S. 219 A. desüna B. n; A. jmnnamäsint B. nn, 
183 A. nana annäna sannä, B. nana amkAi}Ki sanna, S. 
162, 208, 433, 185, 231, 258, 198, 300 A. asunna, annäna, 
sttdnna, sämanna, suyaannäna, Ujppannanäna, pawnatta, padi 
punna, wo B. überall nn aufweist. Dagegen haben 288 beide 
dinna (Hem. II, 43), 433 beide räiima, nijjinna, chinne, 
bhinm (B. daneben auch hMnne\ 278 beide dharme und sti- 
sämarma, 262 beide niUae, nicce, vanmpajjavä, 170, 286 beide 
pannarasam gegen Hem. II, 43 und 264 beide donni gegen 
Hem. m 120 (ib. schreibt A. aünapanne, B. aünapane), Fol. 
8* beide finni. Vgl. W. 402, 403. — Vor Consonanten steht 
immer der Anusvära, nie der Nasal der betr. Classe, ausser 
in der Verbindung mn, wofür sich ebenso oft nn findet, z. B. 
293 hat A. samnigäsam und sanniväyam, 297 grade umge- 
kehrt sawmiväyam und sanniyäsam, während B. in diesen 
Fällen sogar consequent nn schreibt. 

m wird v in yavara = yämcHa 226 Hem. II, 173 und 
in anavayagga 267 = Päli ananmtagga ^) (v. l. anamatamagga 
Dhp. 82) nach Childers (Nachtr.) aus anu -\- amatagra 'whose 



*) Vgl. ahivannu = ahhimanyu Hem. I, 243, 
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beginning and end (?) are unapparent', nach Weber ZDM6. 
30, 183 aus a -f amritägra. Da unmittelbar vorher anäiya 
=*x anddika steht, so erscheint die Erkl&oing der Gommen- 
fatoren = ammta sehr plausibel; wahrscheinlich ist im ersten 
Theil die Wurzel mar enthalten; für den zweiten kann man 
Päli ajjatagge »von heute an« vergleichen. 

Umgekehrt geht t; in m über in Vesa^nana = Vaigrär- 
vana 213 und niddhamana = nirdkavana Ks. Statt m finden 
wir s in bhasa/ra 187 = hhramara, Hem. ihäsala I, 244, 

d) Halbvocale. 

y wird anlautend j auch im zweiten Theile eines Gom- 
positums (nicht nur nach Nasalen wie Lassen 213 angiebt), 
z. B. scmQomo, vmjoä == *vaci^fogd Hem. I, 245; inlautend 
kann es stehen oder ausfallen, wird resp. oft durch t ersetzt, 
worüber s. o. Nach e, i wird es verdoppelt d. h. zu jj z. B. 
jhijjämäna = hshiyamäna, uvadjjanti = upaciyafUe, mijjor 
ma/na = mriyamäna, ahijjanti = ädhiyante (nicht = äkhyä- 
yanti, da die nämadhejjä Subjekt sind) Ks. Ausnahme macht 
jhiyäi = dhyäyate, wo das i erst später eingedrungen ist und 
die Äbsolutiva auf iya z. B. dhiyunjiya, pagijjJiiya, viu/vviya 
436, pavediyä, ähäriya ibid. und überhaupt alle die Fälle, 
wo i als Hülfsvocal eingeschoben ist. 

y wird durch- r vertreten in i^Jhäru =sswÄyw 172, durch 
l in laithi = yashti, durch v in tävaUisa ==» traya^rimgat 
ebenso Päli und in paöjava = paaryaya (statt des sonst ge- 
wöhnlichem pary&yti) in manapaßjava 208, welches als das 
vierte der fünf jfiänäs vollkommen dem cetopoHyomamam (später 
c^opariyäyaMinam) der Buddhisten entspricht, und »Kennt- 
niss der Gedanken eines andern« bedeutet, vgl. Schol. zu 
Hem. Abhidh. 233 mit der von Burnouf Lotus 821 vorge- 
schlagenen Verbesserung paracittajnänam. So scheint auch 
bei den Jainas mandhparyaya die ältere Form zu sein s. 
Qatrunj. XIV, 17, während wir im Sarvadar?anasaipgraha (bei 
Cowell Pan^it IX, 286) manähparydya finden. 

Hiw kommen auch die Fälle zur Sprache, wo v die Stelle 
von y in der Vertretung einer muta übernimmt (vgl. Kramad. 
45 Jcvadd vatvamca und Hem. I, 192 vtve durbhaycLStsbhage 
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väh, wo dieser Uebergang ausdrücklich auf diese beiden 
Wörter beschränkt wird) in ujjovet = uddyotäycUi 415, 
pdvvävia 275 = pravräjüa, thova = stoka Hem. II, 125, 
uväsa = avakäqa 174 vgl. Hem. IV, 178; für sä von shashti 
und s von saptcUi findet sich in Gompositis y und v nämlich 
y in coyatthi, v in vävdtßi, chävafthi 426, chävaUari 248. 

Umgekehrt ist v durch y vertreten in fast sämmtlichen 
Gompositis der Wurzel vart z. B. uyattai 430, 192, 260, 
payaUai Hem. II, 30 ed. Pischel, niyatta^ viyafta, pariyattagä 
femer in dem seinem Ursprung nach dunkeln tuyoMat = 
Päli tuvoMati Ks. und W. 277, 278. Ausserdem gehören 
noch hierher diyd = divä 286, ädoya = dtova Ks., jayana 
= javana Ks., caycma = cyavana Süry. W. 398 und wohl 
auch cayittd in der Verbindung cayam cayiUd (so statt ca- 
i^ankjayitta zu lesen!) 303, wo es indessen die Commentatoren 
durch tyaj erklären. 

e) Liquidae. 

r wird l in halidda = hwridra Ks., Hem. I, 234, i%aZa 
= angdra, antalikkha = antartksha Da<j., paliyanka = 
paryanka, cattaltsam = catvdrimgat 425. 

Z wird /• in ydvara = ydnuda 226. 

f) Die Zischlaute fallen in dentales s züisammen z. B. sosa 
= ft?asa und sosa = ^sÄa (so B. u. d. Berl. ms.) 226. g wird 
zu ch in chird 172 Hem. I, 266, dag^en wird gaktipcmm zu 
so^ivawn« Dag. gegen Hem. I, 49. sh wird zu cA in den 
meisten Gompositis von shash z. B. channdliyd (von Weber 
in chaMalaya korrigirt) 255, chappaya = shatpada Ks., chakka 
= shatka Dag., cJiadisim 231 A., chdlastte 425, dagegen s in 
solasa. g wird ä in dakanaham, wie Weber's Handschrift 298 
liest, vgl dahamuho Hem. I, 262. s wird ä in haUari = 
saptati Anuyog. W. 426 ebenso in den modernen Dialekten, 
vgl. Beames I, 259, Stevenson Maräthi Grammar 82, Trumpp 
Sindhi-Grammar 163. kähüi 306, Futurum zu kar, ist aus 
*kdrshyati durch die Mittelstufe kdsati entstanden vgl. kdsi, 
kahl, kahia sämmtlich = akdrsMt Hem. III, 162. Ueber die 
Schreibung khadangavi statt sha4angam vgl. Kern Agoka 67 



Digitized by 



Google 



-- 33 — 

A; das umgekehrte findet sich in anantashutto = anantakhutto 
390 A 31). 

ancmhaya 200 wird von Weber auf *<xsnänaka zurück- 
geführt und das »Sich nicht mehr Waschen« übersetzt, was 
abgesehen von der formalen Schwierigkeit auch der Bedeu- 
tung nach sehr schlecht passt, da das unmittelbar vorher- 
gehende damit parallel stehende vodäna grade »Reinigung, 
Läuterung« bedeutet. Eine andere Erklärung wird von 
Warren S. 83 versucht, der es auf anagnatä »Fasten« zurück- 
führt, was mit Hinblick auf das Substitut anhal für hhuj 
beiHem. IV, 110 sich sehr empfehlen würde, wenn wh* nicht 
denselben Begrifif schon in amsana 300 vorliegend hätten. 
Ich glaube dass ana/nhaya das Substantivum zu dem Adjec- 
tivum anangana ist, welches wir bei Burnouf Lotus 865 
zweimal (aus dem Lalitayistara und Sämannaphalasutta) 
parallel mit paryavadMa resp. pariyodäta citirt finden. Das 
Wort findet sich ausserdem Dhp. 23, 42, 63 und wird von 
Ghilders auf angana zurückgeführt, das aber im Sanskrit in 
dieser Bedeutung nicht vorkommt; es ist vielmehr von 
anihas oder anghds (vgl. Amarakosha I, 1, 4, 1) abzuleiten 
mit einer allerdings sonst nicht vorkommenden Vertretung 
der Gruppe nih, ngh und bedeutet »Sündlosigkeit« ; anangana 
ist demnach in der Päligrammatik unter das Capitel vom 
Verlust der Aspiration einzureihen. 

h kehrt in einigen Fällen zur media aspirata der guttu- 
ralen oder labialen Klasse zurück z. B. maghanmghanta Ks. 
neben maJiamaJim Hem. IV, 78 und in allgemeiner Bedeu- 
tung Häla A 59, Vebhära = Vaihära 411, ebenso im Päli Kuhn 
42, yruh in paccombhiUä 390 und sonst, welches nicht tnit 
Weber als Schreibfehler für pa^corujjhiUä anzusehen ist, da 
dieHdschr. konstant einfaches bh schreiben; ganz analog ist 
lubhat Var. VIII, 67 neben luhat Hem. IV, 105. 

*) Von den Grammatikern ganz übersehen, aber trotzdem nicht ab- 
zuleugnen ist der Uebergang von 8(g) in jhj wofür ich aus den Jaina- 
texten nur jhusira = suahira Daq. anführen kann; zur Vergleichung 
bietet sich die v. 1. jhür für swr Var. VIII, 63. ZDMG. 28, 352 {vimranam 
Vikram. Str. 83), jkiüikä v. 1. für gcUUkä Harivan<ja 8364, jharai = 
8marati}iem,lWtSAjjhadat = giAfatey^gad Hem. IV, 130. 

3 
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Dieselbe Erscheinung findet sich in zwei Fällen auch 
bei einem h, das erst sekundär zur Vertretung eines andern 
Consonanten eingetreten ist, nämlich in nighasa (so, nicht 
nigasa ist zu lesen) statt nihasa 160. Hern. 1, 186 = nikasha und 
in nibhelanarn statt nihelanäm Hern. II, 174 nach Lassen 
Kram. 165 = niketana; eine Analogie dazu bietet sibhara = 
gtkara Hem. I, 184 durch die Mittelstufe sihara, nicht wie 
Lassen 203 will sipara. Vgl. Goldschmidt G. N. 1874, 470. 

Allgemeine Bemerkungen. 

1) Aspiration in Dharanikhila 417 vgl. Päli indakhila, 
hhisvya 254 = hrist Päli hhisi gegen Hem. I, 128, khujja = 
kubja 411, jMsiya in samlehanajhüsanaßüsie von jhüsh 
Nebenform zu jüsh, yüsh wie jhar neben jar s. Pet Wb..; 
phimya Da?. = prishat Päli phusitam, phcüihä = parighä 
Da?., phäsuya = pragatäsuka (s. o.) Ks., pharusa = parusha 
Da?. Hem. I, 332, sankhaphMiya == gankhapätüa Ks. Hem. 
I, 198, 232, ghara = griha, dha^iya = drinihita^) mit Um- 
springen der Aspiration (wie in bhcuipphai = brihaspc^i, 

\fä = duhitä)^ bhilinga = Päli büanga, khdsa = käsa 
vgl. khasüam Hem. I, 181 (oder = khctsa »Krätze«), 
khutto = kritvas Päli khattum. Hierher gehört auch das 
Participium der Wurzel $ar in Verbindung mit Praepositionen 
nämlich pasadha = prasrita »Vegetabilien« Da?., samosadha 
= samavasrita Päli samosata und üsadha »hoch« = üsapx 
der Inschrift von Dhauli Kern A?oka 88, in folgendem Verse 
des Da?. : 

rüdhä ya bähmambhüä third ya 4sadhä viya 

gabbhiyäo pasüyäo sasäräo' tti alave. 

2) Entziehung der Aspiration in dv/njik 411, aber nicht 
in divaddha, welches aus dvitiya -\- a/rdha zusammengesetzt 
ist Beames I, 227 und nicht in saddäventi, welches = gab- 
däpayanti. Ferner in jalla = jhalla Ks. und jalla = jkaU 
likä oder jhiUikä (vgl. Childers s. v. rajovajallam) in der 
Formel uccära päsavana khda smghäm^ jalla pariÜhävaniya 
samiye 278 u. in d. Verse d. Da?.: 

*) Ganz analog Marathi ghenem aus dem Thema grihn^. 



Digitized by 



Google 



-^ 35 — 

uccäram päsavanam khelam singhänajalliyam 
phasuyam padilehittä pariffhävijjä samjae, 
bondi Ks, ist = Päli bondi Kuhn 41. 

3) Verdoppelung findet in zahlreichen Fällen statt, wo- 
durch Consonanten erhalten werden, die sonst, wenn sie 
allein ständen, ausfallen müssten, besonders am Anfang der 
zweiten Hälfte eines Compositums (s. o.). Hierher gehören 
cUUna, palUna = älina, praltna, appänaya »Enthaltsamkeit 
im Trinken« z. B. in chatthenam hhattemm appänaenam »nach 
etägigem Fasten ohne zu trinken«, annaüUhiya = anyayüthika, 
ujjue = rijuka ekJca, ikJca neben ega, uppannakoühalle 316, 
Hem. I, 171 (aköhalle Da?.), kavalla = kapäla Päli kapalla 
219 neben kaveUaya 214 und käväiie = käpälika, Name 
einer §ivaitischen Sekte 213 A. 6 ^), jovvana = yauvana, 
dugidla = duküla, Ks., Hem. I, 119, Ulla = taila (Hem. II, 
98), pämukkha = pramukha, pittijja = pitrivya mit tt = 
t -\- r consona (vgl. Päli mätapittika Kuhn 31), puri- 
sakkära 443, pellana Ks. wohl = prerana *), während aller- 
dings Häla 264 die Erklärung des Commentators pidana, die 
auch ßeames I, 240 adoptirt, besser passt vgl. ZDMG. 28, 
404, Set. II, 24, Muir II, 23 A 37; liUiya = dvitiya 425, 
vagghäria = vydghärita Ks. vgl. vagghälida Mricch. 248 ed. 
Galc, vibhhanga 208, sammatta = samäpta Ks. vgl. Päli 
samminjati^). 

4) Verhärtung findet statt in vaccm = vrajati Süry. W. 
261, Häla p. 42, Hem. IV, 224*). Hierher kann man auch 
rechnen den Uebergang von e? zu ^ in jati = yadi 400 und 
in haroitanua = hräduni (?) Ks. Das Umgekehrte findet 



*) Vgl. Prabodhacandr. 56 ff. 

2) Muir Sanskr. Texts II, 23 A. 37 citirt peUana = prerana aus 
dem Bälarämäyana. Hem. IV, 141 führt peUai unter den Substituten 
von kship auf. 

•) Defektive Schreibung von Doppelkonsonanten kommt häufig vor, 
worüber s. W. 408. Besonders auffallend ist ahama statt ahamma = 
adharma 51**, wo beide ms. übereinstimmen. 

*) Dagegen in Compositis tritt v ein z. B. pawäviam 274, oder y in 
parivväyaka. 

3* 
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statt in aduvä = atovä, aW uttaram 409, 422 vgl. kudo bei 
Hem. I, 37, poda 174, udähu = utäho (ebenso Päli). Auch 
Khandayordi 296, Goyamä-di 303 wäre hierher zu rechnen, 
wenn dieses di wirklich aus iti entstanden ist. Vielleicht ist 
es aber identisch mit de, welches Hem. II, 196 als Präfix in 
der Anrede angeführt wird. 

5) Abfall anlautender Consonanten findet statt in den 
Gompositis von yathä (nicht maha) wie ahäsuham = yatha- 
sukham, ahäkammam^) etc. 411, Hem. I, 245, Burnouf Lotus 
711, Kern A^oka 114 vgl. Päli ükä = yükä. In Wurzel 
acch ist g abgefallen, uyäUsam 426 steht wahrscheinlich für 
bäyälisam, 

Zutritt von Consonanten im Anlaut findet statt in vuccat 
= ucyate, iyavuUam = ityuktam, vuhhhat = uhyate Da?., 
yavi = ävis in yävihoUhd und havvcm falls dies mit Warren 
auf arväk zurückzuführen; für den Vorschlag von h vgl. hire 
und Päli hare = are Pischel Beitr. VIII, 462, ausserdem awo 
Hem. n, 204, Häla 276. S. 289 liest Weber's ms. viva, B. 
yiva, was wohl nur eine Verschreibung für piva ist ; beides 
sind Nebenformen von iva Hem. II, 182. Ebenso liest statt 
gagcmam iva eine Handschrift des Kaipas. (E. I. 0. 1638) 
gaganam piva. 

Auslautende Consonanten fallen nach der Regel (Hem, 
I, 11) ab, besonders nach langen Vocalen z. B. pacchä, oder 
gehen in Anusvära über; nur wenn zwei Wörter in sehr 
enger Verbindung stehen wird der auslautende Consonant 
des ersten erhalten resp. dem anlautenden des zweiten assi- 
milirt z. B. jatmam = yad nam Ks., tadubhaydra^he 412, 
tallesesu^^l^ keva^irem, jappahhiim = yat prahhriti etc. 2); 
zuweilen tritt Ersatzdehnung ein z. B. eyärüve, MvaMari 248. 
Statt abdhilesa 278, 281 liest d. Berliner Hdschr. ahahillesa 
mit Assimilation des r von hahir an das l von lesa. Beisp. 
für den Uebergang in Anusvära sind asaim 231 = asakrif, 



^) ähäkammcmam 189 ist eine Vriddhibildung davon ähnlich wie 
yäthädimukta Burnouf Lotus 550. 

*) päuppabhäyäe (raAjanie) 292 kann aus präduh oder prätah pra- 
bhätäyäm entstanden sein. 
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sammatn = samyah 278, tiriyam = tiryak *) Ks., hayaim = 
Icadäcit Ks., pannäscm = paücägat etc. prithak wird pi4dho 
Dag., antor wird aw^o 180; vgl. Cowell Varar. 100 No. 41. 

Auch sonst tritt Anusvära häufig an auslautende Vocale 
an z. B. tenam kälenam Hem. III, 137, mamam, ihaip, taham 
Es., ettham 422 Hem. I, 28, hninam Hem. I, 27, hdsUm = 
dvyckgUi Ks., jappabhiim = yatprahhriti Ks. Daher erklärt 
sich wohl auch der Nom. Sing, masc. der ^und »^Stämme auf 
am wie maham, hhagavam, sihim vgl. Lassen 223*). Wenn 
zwei Wörter, deren erstes vocalisch aus-, das zweite vocalisch 
anlautet, in Composition treten, so wird oft ein m einge- 
schoben z. B. tillamaiya = taüädika, ekamantam = ekäntam, 
vänamantara etc. W. 409; besonders häufig geschieht dies 
bei distributiven Verhältnissen (vipsä) Hem. III, 1, z. B. 
ekamekam = ekaikam, annamannam neben annannam und 
annunnam = anyo* nyam. 

Auslautendes as wird zu e im Nom. Sing, der o-Stämme 
durchweg in der altem Sprache, während im Dag. o ziem- 
lich ebenso häufig ist. Im Ks. findet sich o nur vor Ui = 
äi z. B. vciddhamäno ^Ui und einige Mal vor iva z. B. 
kummo iva, kunjara iva, vasdho iva, siho iva, sägaro iva, 
cando iva, süro iva, daneben aber ßve iva und huydsa/ne iva 
(2 ms.) und sogar vihaga iva. In der gleich darauf folgenden 
Wiederholung lauten diese Wörter sämmtlich auf e aus. In 
der Bhagavati finden wir o nur da, wo Wiederholungen 
durch Abkürzung angedeutet werden s. W. 380*). 

Ausserdem wird 05 zu 6 in ahe = adhas, heUhmia = 
adhastima, ne = nas, tae = tatas, nämae == ndmatas W. 



*) In Gompos. wird tiryah zu tiripa z. B. tiriyäloya = tiryagloka 
171 vgl. Hem.' II, 143. 

•) Im Päli sind diese Formen auf die Partie, beschränkt, s. FausböU 
Einl. zu Dhp. VI. Merkwürdiger Weise findet sich die betr. Regel mit 
den offenbar der Jainaliteratur entnommenen Beispielen samane hhayavcm 
mahävtre und maghavam pägasäsane bei Hem. IV, 264, also unter den 
Regeln über die Qaurasent, vgl. auch edu bhavam gamane hhayavam mahä- 
vUe IV, 301. 

') Vgl. Lassen 412 das nämliche Schwanken in der Ardhamägadhl. 
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289 A., anteüra = antakpura, pureJcammam Hem. I, 57 und 
mit erkennbarem Einfluss des s auf die Consonantengruppe 
purekJcJiade = purasJcrita vgl. Päli ptireJcJckära Kuhn 21, da- 
gegen pwraukäüm = pwraskartum. Die übrigen von W. 404 
angeführten Fälle sind anders zu beurtheilen: cattari ist 
Neutrum (von W. selbst in d. A. zugegeben) wie überhaupt 
im Präkrit bei den Zahlwörtern die neutrale Form für alle 
drei genera gebraucht wird vgl. Lassen 319 und aus dem 
Lalitavistara trmi apaydh 228, ogha catväri 237; niyanthi 
steht für nirgranthin, vayi entspricht genau dem Päli vacl. 

as wird o im Nom. PI. der conson. Stämme z. B. hhaga- 
vanto, räyäno, uvavattäro, ebenso im Gen. Sg. z. ß. samo, in 
antosalla 405, ahosire, ahöloya 227 neben aheloe 209, hhutto 
= kritvas, namo'Uhu Ks., tavokammam, rahokammam, mafu>raJia 
Ks., jao = yatas, io = itas, kao = ktdas, teülesä, teükäiya, 
äuyäe = äpahkäyah Hem. II, 174, manunne und manqjje 
Hem. II, 83. 

as wird a in sararuha, manahara, annanna Ks. Hem. I, 
156, rayaUdna = rajasträna Ks., dagarayarayaya Ks., 
arayamhara Ks., ndbhangana Ks., teyalessa 214 (dagegen 
teyakammdim 177), mcmasamie, vayasamie, vayajoa, ayakavalla, 
nahaydla Ks., Häla 74, Lassen 274, jasavai Ks. Lassen 130. 
Daneben findet sich manampajjattie 178 A. 2. 

äs wird za d im Nom. PI. der o-Stämme und derjenigen 
consonantischen Stämme, die in die o-Declination über- 
gehen, zu e im Nom. Sing, der zusammengesetzten as- 
Stämme z. B. pitamane fem. pitamanä Ks., uggcdave, dittor 
tee = diptatejds Ks., ahosire = adkahgirds 420^); ebenso 
im Gen. Sing, der Feminina auf de, ie, üe sowie der fem. 
Pronomina z. B. üse = tasyds. 

Für is und ws im Nom. Sing, der i- und w-Stämme tritt 
meist die Länge i und ^ ein s. W. 419, im Instr. pl. da- 
gegen der Anusvära. In nis und dm kann s ganz ausfallen, 
so nivanne = nishpanna 216, niyantho wie Päli nigantha^\ 

*) lükkasirae Ks. steht wohl für luncitagiraska. 
*) Auch oAdmi/aranam 167 steht wohl für i/a^^dms^aranam. Der 
Sinn ist nicht klai% da auch das daneben stehende ahäJcammam zwei- 
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duhie 179, dtwanne durüve ibid., dmama neben duhsäma Ks., 
oder es kann Ersatzdehnung dafür eintreten z. B. nihärima 
267, düsaha Ks.; ganaigcara wird sa'^imcara 225; vgl. saniyam 
Cowell Varar. 100 No. 36. 

B. Consonantengruppen. 

Die Gesetze der Assimilation sind im Allgemeinen die- 
selben wie im Päli und in den übrigen Präkritdialekten. Zu- 
weilen wird die Assimilation durch Einschiebung eines 
Hülfsvokals umgangen, worüber oben das Cap. von den 
eingeschobenen Vocalen zu vergleichen. Auch sonst finden 
viele Verwandlungen wie z. B. die der Dentalen in Linguale 
durch Einfluss von r ihr genaues Analogon in der entspre- 
chenden Verwandlung der einfachen Consonanten. Am Anfang 
wird statt zu erwartender doppelter media oder tenuis immer 
die einfache, statt media oder tenuis -j- aspirata die aspirata 
geschrieben. Wir gehen nunmehr die einzelnen Gruppen 
durch: 

Tct wird hk in mukka 433 Hem. II, 2, lukka wohl aus 
lukta = luncüa, pamJcka Ks. dagegen atiriUa 202, muUi = 
mukti, bhatta, utta = yukta, sitta Ks. und hieher ist auch 
rcUta zu rechnen indhäuraMäo 255, das sich durch die femininale 
Form deutlich als Epitheton zu pätiyäo (so für yäu yäu zu 
lesen) kund giebt; es bedeutet wahrscheinlich »Schuhe mit^ 
rothem Untergrund«, daher auch gleich im folgenden auf 
die Kleider angewendet; der Gomment. erklärt es durch 
gäpzka. saUivanna = gaJctiparna 224. 

ktv toird U in puhutta = prUhaktva. 

kfh wird tth in siMha = siktha Ks. 

kr wird kk in sayakkaü, cakkavaMi, sukka 178. 

kr wird nk in vanka 227. 

kl wird kk in sukka neben sukkila Hem. II, 11, 106. 



deulig ist: Jcamma wird S. 165 §§ 47—57 in demselben Salze in ganz 
verschiedener Bedeutung gebraucht, das zweite Mal in der gewöhnlichen 
von »Werkthätigkeit«, das erste Mal hingegen in derselben wie im 
Sarvad. yenätmani pravi<jat karma pratishidhyate, was Cowell Pandit 
IX, 291 übersetzt: that by which the influence of past actions 
is stopped. 
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hv wird kh in pikha = pahva Da?. 

hsh wird kkh in kakkha »Achselgrube« neben kaccha 
»Gesträuch« Ks,, Hem. II, 18, Beames II, 7, khanä Da?., 
aber acchana »d. unrechte Augenblick« = Päli akkhano Burnouf 
Lotus 835, khuddae = kshMdka Ks., cakkhuphäsa, dunirikkha, 
nakkhaMa, rikkha Süry. W. 295 neben accha 406, Hem. II, 
19. khuppiväsa und khuhä 274 neben chuhäe 412 Hem. I, 17, 
lohiyakkhe, akkhara, akkhaya, akkhina 183, ajjajhakkhmi Ks., 
rukkha = vriksha Hem. 11, 127, AÄaw^i 278, visdbhakkhana 
(nicht lakkhana) 266, lukkha Ks. neben ?i<Aa 410 = rüksha, 
khokkhubbhamäna Ks., titikkJim Ks. 

foA wird ccA in cÄori 214 Päli cMrikä, tacchijjamäna 
Anuyog. W. 413, Hem. IV, 193, pecchat, kucchi, vaccha = 
vakshas Ks., dicchasi = dräkshyasi 256 vgl. Kacc. Sen. p. 263, 
Pischel Beitr. VII, 460. uccMdha 315 ist nach Hem. II, 127 = 
utkshipta vgl. Häla 113, ZDMG. 28, 377. D. Comment. hat 
ujjhita, die Bedeutung ist demnach wohl »mit vernach- 
lässigtem Körper« und es ist Particip von dem Hem. IV, 142 
als Substitut von ksMp erwähnten chuhm. 

ksh wird h in ddhma neben dakkha, seha = gaiksha Ks. 
Päli sekha, sampehet^) = samprekshate vgl. Päli apekhä und 
t^ekhä, pehuna Da?. == Päli pekhunam, Häla 175. ZDMG. 
28, 392. 30, 179, sithuinä = sükshma Päli sukhwna; in allen 
diesen Wörtern hat das Päli einfaches kh, während es sonst 
kkh aufweist Kuhn 20, bildet somit hierin die direkte Vor- 
stufe zum Präkrit. Schwierig ist die Etymologie von pehima : 
Ghilders leitet es diMi pakshman rurück, was sowohl lautlich 
als von Seiten der Bedeutung her wenig Wahrscheinlichkeit 
hat, Weber ZDMG. 30, 179 auf paksha unter Hinweis auf 
pdbhanguna. 

kshn wird kkh in tikkha == tikshna Ks., nh in sanha = 
glakshna Ks., Hem. II, 80, ZDMG. 28, 402; getrennt in abhi- 
kkhanam = abhtkshnam 160. 



^) Vgl. auch pehä = prekshä Dacj., in dem später (unter d, Pronom.) 
zu citirenden Verse. 



Digitized by 



Google 



— 41 - 

kshm wird mh in pamha 315, welches = pcikshman nicht 
== padma, so dass das ganze Gompos. bedeutet »dessen 
Wimpern hellfarbig wie ein Goldstreifen«; zu eck in 
laccht Es. 

gdh wird ddh in daddha 155 Hern. II, 41. 

^ wird gg in bhagga Ks., uvaku/ga Es., aggibhüi neben 
o^an»' Da;. Hern. II, 192. 

^m wird mm in jumma = yti^ma 229 Hern. 11^ 61. 

gr wird 99 in o^^a^ niggöha 290. 

jfÄn, gfÄr giebt ggh in aviggham, siggha = atn^Anam, Qighra. 

nM wird zu n^ vereinfacht in ixiw^i Es. Hem. I, 25, 
Häla 281. 

jn wird n oder nn (über die Schreibung s. o.) in and 
Es., awnä 379, mwn/Ci,, amma 179, a^mmiami 378 Hem. IV, 
251, pcrnyKcMa 403, mawmna neben manojja Es. Hem. II, 83. 

WC wird nn^) (n) in ^tkiro^a Es., i)aw«^i5aw^atw»«^aw«am 
= pancairimgcU pafkapaficägat 425—27 Hem. H, 43, 174, 
dagegen paÄca 292, pancama 286. Vgl. jpawtki der Inschrift 
von Dhauli Minayef Gramm. Pälie XXVII, Hindi tirapan 
Beames II, 140. 

jr wird jj in Vajjapäni Es., vajja 315 neben vatra Es. 

yy und jv werden jj in rajja == ro/ya, pajjälia == 

^ wird ^: na^/a = nätya Es. 

c^ wird gg: khaggt = hhadgin Es. 

tn wird getrennt in rayana :;= rcUna. 

im wird ^, U oder fallt ganz aus: oMä, appd und ayd 
= ätma. D. Instrum. dyde = ätmand findet sich 187, 189, 
274 und ist von Weber in den beiden ersten Stellen richtig 
als solcher erkannt worden; 274 steht dyde in Verbindimg 
mit (wcJckamai wie 167 und bedeutet wahrscheinlich »für sich«, 
das zweite Mal aber steht d. Nom. dyä wo zu übersetzen 
ist: »das Selbst ist mir wie ein Gefass« u. s. w. 



*) Ueber die Schreibung s. o. 
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tr fallt aus in rai in der Verbindung- räindiyam, dhäi, 
pdi Hem. II, 81, süya 282, jäyä, maya = yaJträ, mdtra 275, 
miyahhäva 398 Var. III, 58. 

tr wird U in ahasuttam 283, ra^i Ks., ahorattam, chaUa, 
citta, mitta 414, paMacivara 198. 

^r wird ^Ä in katthm, jaMha, tattha, ettha, nanncMha 
Ks. = wa anyatra. viitfhattam W. 414, 195 ist in vi itthat- 
tarn zu trennen, vgl. itthattarn Burnouf Lotus 480, 481. 

Ob cüliya Ks. wirklich = citrita wie d. Comment. an- 
giebt ist mir zweifelhaft; vielleicht kommt es von der uns 
aus dem Dhätup, bekannten wurzel cill vgl. cülaJca neben 
dtraka d. Bomb. Ausg. Mahäbh. 7, 1320 u. cincillm Hem. 
IV, 115. 

ty wird cc in accunnaya = atyunnc^a, cai = tyägt, 
jacca = j&tya, dhävaccä = yaihapatyah 225, tacca = tritiya, 
docca ==r dvittya, Pdsavaccijjd 266, Veydvcicce (statt Vdydvacce 
zu lesen) Süry. W. 297, nicca = w%a ^), jjoccwjppawwa neben 

i^ wird U in pdyaitq/ißya = padähfcmtJca, paUeya ^= 
praiyeka Ks. Hem. II, 210, vaMiya = praiyaya 301 vgl. 
paMidadi Lassen 185. Ueber v^ävadiyam etc. s. o. 

fv wird cc in den Absolutivis wie ckcä, bhoccä etc. 398, 
caccara Ks. Hem. 

fewird cch in sint;accÄa=fHt;afea Lotus 625, samvacchara. 

ts wird 5S in ttsseha 315, ussuka, kdussagga 187 vgl. 
vimsagga Hem. II, 174. 

^s^ wird ccÄ in paccucchaya = prcUytdstrita Ks. 

fer wird ss in samussaya falls dies mit Childers = 5am- 
ucchraya zu setzen. 

foy wird ccÄ in macchaTSs.^ dagegen jjh in Vajjhiydyana 
= VMsydyana Süry. W. 297. 

^sw wird getrennt in kasina = kritsna, dasind = 
jyotmd 415. 

^% wird cc% in micchddmnsai^a 414, pacchafjfh, racchantara. 

thy wird cc in ahatacca 283 Hem. II, 21. 



*) nitaga 414 steht für wM/afca. 
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dg wird gg in muggcara Es. 

dm wird getrennt und d fallt demnach aus in paüma, 
chaüma. Hern. II, 112. 

dy wird jj in ujjäpa, uvavajjejjd AOO etc. Ausn.i^o^atida 
213 nach Kern A?oka 67 = pArshadya. 

dar wird dd in hälidda Hem. I, 254, c%u2(?a 174, bhadda, 
vereinfacht in bkadante s. Childers s. v. 

c2t7 wird h in besä 186 Hem. II, 92, hitiya, bdraha vgl. 
Beames I, 331. Sonst wird die Gruppe durch u getrennt. 
dvy wird b in bästim = dvyagiti Ks. 
d%y wird jjh in uvajjhäya = upädhyäya, majjha, sajjhd- 
yam, nijjMyal D^f., Hem. IV, 180. 
dhr wird ddh in d^tim 262. 

dhv wird i;Ä in i^aya = dhvaja Ks. neben dhaya. Statt 
samoiihidhams^a 200 liest B. samdbhijjhamsejjä. wozu z. vergl. 
sajjJiasaifh == sddhvasam Hem. II, 26. 
dhv wird eZtZ& in addhdsamaya 206. 
ny wird nn in mannäm 203, |mtn;anna^%6 ^) 
^m wird mm in Mmmt«A;Ä;a = tmmt«2;to. 
pt wird Ä in »aMui = naptrikt Ks. vgl. Mar. noM Bea- 
mes II, 58, ditta = dripta Da?, gegen Hem. I, 144, palitta 
=pradtpta, änoMi = äjfiapti. 

py und pr wird i)p in di^owto, khippa = kshipra. 
pl wird getrennt in i)a^t?a« Dag. 

^s wird cch in icchiya (statt itthiya zu lesen) 272, Häla 
302, ZPMG. 28, 422, occÄam = ai)5aras; dugufichä=jugupsä 
413, Hem. IV, 4, und Tegincha 203 mit Nasalirung. 
bd z\^ dd in saddävei. 
bdh m ddh in laddhi 180. 

bhy und 6Är wird &6Ä in abbhmtara, bhäyä = bhräM. 
mn wird wn in mnna s. S. 30. 

m6 wird mm in ammapiö Ks., bleibt erhalten in amJama 226. 
mr wird mb in amba = amra, tamba == tämra, 
ml wird getrennt in amWZa = amto Ks., Hem. II, 106. 
' my wird mm in samm«^ = samyaJc. 

*) Ueber die Schreibung s. o. 
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rk wird kh in taJcka, kakkeyana, 

rg wird gg in aggcda Da?. 

rgrA wirdÄ in dtha neben dIAara = dirgha K^s. 

t;; wird jr; in parivajjiyam 320, väsäväsavajjam Ks. 

r; wird y in 6*%« = bhürja 225, 

rf wird U in vasatta (statt visafta zu lesen) 268, cdkkor 
vatfi, kittiUä, pariyattaga, uyattesu, utwattana von udvart 
»salben« Ks., uvvattm »austreten« 176, 408, uwattana »in 
die Höhe steigen« 231, anupariyaftat 260. 

r^ wird U in ioftia, fta#ari, mtiihuMa (Hern, ü, 30), 
avo^a (obenso Päli s. Ghilders in d. Nachtr.) Ks., kiäikara, 
pavaMehi, niwaUie, ävatiayanta, pavaUi Ks. = pravartin. 

rt wird dd in gadda 216 Beames I, 336. 

rt fällt aus in puraukäum vgl. Päli kätum, Häla 325. 
sawoüya Ks. = sarvartuka scheint aus savva tmya (vgl. «w 
= ritu) neu zusammengesetzt zu sein wie Päli mahesi = 
maharshi. 

rth wird Uh in saMhaväha, siddhcUtha, caüttho Hern. 11, 
33 ed. Pischel ; dagegen addhutfha = ardhacalmiha; attho 
ist = praycjanam, attho = dhanam z. B. aUhcdähho Ks. Hem. 
II, 33; aber tth in samattha, savvatthasiddha. 

rd wird e2d! in maddana Ks., maddava 392, daddara, 
niddittha. 

rd wird dd in j/^cÄewW Ks., Hem. IV, 91. 

rdr wird ZZ in idla = drdra Hem. I, 82 ZDMG. 26, 741. 

rdh wird ddh in oddÄa 205, uUaraMha Fol. 59' W. 437, 
dagegen addhuUha vgl. Hem. II, 41; vaddhati 250, 266, da- 
gegen vaMhavei »begrüssen« Ks. vgl. Guj. vadhävavum Bea- 
mes II, 70, Vaddkamwna Ks., saddhim = särdham 259, 
muMhä = mürdhan, duddhcmse. 

rdhv wird ddfe in uddham 315, uddhaloyo 207 gegen 
Hem. II, 59. 

yp wird ^2? in so^. 

rm wird wm in kmnma = iiirma. • 

ry wird i; in pajjtma = paryaya (s. o.), pajjatti 178 
= pa/ryäpti, pajjosavei Ks., getrennt in pariyäya (s. o.) 185 
A., pariyanta, pariyädiyati (Fassivzupariyädäti), iriyä, äyariya 
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und mit Uebergang von r in Z palvyanka vgl. Beames I, 
349. Ausserdem kann y als i in die vorhergehende Silbe 
dringen z. B. (icchera, bcmbhicercm. 

ry wird cc in vivaccasa = viparyäsa 401. 

ry wird Ih in palhaUha = pa/rycLSta 409 A. 2, Hem. II, 47. 

rt7 wird w in satwa, cUhawa/naveya. 

rvy wird ^y in nijjüdha, aber t;t? in niwäghäa 231. 

yf wird ms in uvadamsiti 207, getrennt in darisamjja 
415, pharisaga, durch Ersatzdehnung beseitigt in phäsa, 

rsh wird getrennt in harisa, zu s vereinfacht in sisa, 
iTasa^ 5äsa«;a (s. o.) 

rÄ wird getrennt in garihisi, arcM 415. 

Ik wird Ä;A; in ukkä. 

lg wird jgf in vaggoma^ ^(*ggu. 

Ip wird i)/> in vigappiya 248, wi? in jampai Da?., Hem. 
IV, 2. 

Im wird w6 in sambila = gähnala Da?, vgl. Päli kuta- 
simbaii, Beames I, 346. 

ly wird II in AaZZawa, tidla, mallaj getrennt mpaliyovama. 

Iv wird vv in Mwisa 415. 

t;y wird t?t; in datwa, vattawa, vcüa, väya, vavagaya^ jj 
in püijje = pitri/vya Ks. 

vr unrd vv in pawäviaip = pravräjitam 274. 

^ wird ccÄ in acchera==äccarya, pdyacchiMa, vinkchiyatthi, 
paccJiova/vannaga 160, pacchima, cc in paccoMhimilla 227, 
niccaia Ks. 

^ wird kkh in tirikkha = twaQca 269 neben tericchiya 
163, Päli tiracchäna. 

sn wird wä in pawÄa neben pctsi^M 282. 

fw wird SS in rossi Ks., Hem. I, 78, susäna = gmagäna, 
mm in mamsu = gmagru^ 178, Hem. II, 86 (W. falsch mamsa). 

Oy wird ss in Zessa oder vereinfacht lesa, msä = avagyä. 

Qi' wird SS in uvassaya, sussüsamäne, 316, sowi, verein- 
facht in äsama, getrennt in siri, zu rns in mamsu 178. 

fi; wird ss in sämussasiye, säsa = gväsa 226, saiwjw 
213, vereinfacht in äso 296, vtsattha == vigvasta Hem. I, 43. 
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shk wird hk in turukka Ks. gegen Hern. II, 4, siikka^) 
Hern. II, 5, caükham, zu kkh m UkkhuUo 411, Pischel 
Gramm. Präcr. 23, von wo aus die Aspiration sich auch auf 
die andern Zusammensetzungen mit krüvas ausgedehnt hat s. o. 

sht wird tfh in aMaruftha Ks., letfhu Ks. Päli leddu, 
putfha = sprishta, aber auf S. 175 = spashta; geddhapatthe 
266 dagegen nach dem Comment. = gridhrena sprishtäh. 
phude 205, 209, A. 4 ist = Päli phuto »durchdrungen«, 
dessen Etjrmol. aber auch noch nicht mit Sicherheit zu er- 
mitteln ist, vgl. parisphuta »ganz erfüllt« Pet. Wb. und pehi 
sphuta bheshyati lokadhätu Londoner ms. des Lotus, nach 
Burnouf S. 125: Ils rempliront la totalite de cet univers. 

sht wird U in itfäla Da?, vgl. Hem. I, 34, zu d in 
adayäle = ashtäcatväriingat 

shtr wird dh in dädM = damshtrd Päli däthä, vgl. Beng. 
rädhi == rdshtrtya Beames II, 86. 

shth wird Uh in patfha = prashtha Ks. 

shn wird zu nh in kmfha, unha neben kasina, usivha, 
tanhä = trishnd 415. 

shm wird wihh in sembMya = gUshmika 274, mh in 
gimha. 

shy wird vereinfacht in stsa, Tisaya. 

sk wird kkh in khanda 213 Hem. II, 5, khandaya, 
khandha 191, 236, bhakkhara = IMska/ra Da?.; ü in wa- 
mokkdra Da?. Hem. II, 4 ist blosse Verdoppelung, da as be- 
reits in enthalten ist. Dagegen ist in purekkhada 404 das 
s in der aspirierten Gruppe noch zu erkennen. Gewöhnlich 
wird auslautendes as vor & zu w verdunkelt z. B. äukäie, 
teukäie = äpahkäyika, tejahkäyika 174 2). 



*) Dunkel ist das damit in Verbindung stehende bhukka, das sich 
auch in B. und der Berliner Hdschr. findet. Vgl. jedoch die Zauberformel 
nach dem Londoner ms. bei Burnouf Lotus 419. 

*) Eine ähnliche Aufzählung wie wir sie hier finden ist die der 
Dhätu im Jina alankära Burnouf Lotus 714 vgl. auch Ghilders s. w. 
dhätu und kaainay wo zum Theil dieselben Farben wie bei der 
Aufzählung der lessa auf S. 160 wiederkehren. 
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skh wird kkh in pakkMleUd 435. 

st wird Uh in aMhamanä = astagamana, uvatfhada = 
wpas^fito, sanUhada 205, dsaUha, visaUha, thuwamäna Ks., 
Hern, n, 97, thaniyaJcumära, thimiya M3j thambit/a, nitthärie 
274, vihaUhi = vüasti 265. 

s< wird tf in few^a = stainya Ks., vgl. ^(!Ewwjä4 Yogag. 
m, 91. 

s^ wird hhh in khambha Da?., vgl. vikkhambha (Skt. 
vishkambha) 205, Hem. II, 8. 

s^r wird ^ä in vattha, sattha, iUM. 

sth wird ^.<ä in a.^Äi, gämatthäna, paztthänam, paritfhd- 
vittae Ks., W. 278, thänukkadue 286 = sthdnotkatukah, zu ^A 
in ttaZa, ttira, {hejja (für dfAajf;« zu lesen) 274 = sthairya, 
maUhayaUha, jäyatthäma, gäbbhaUha Ks., thävara 176. Vgl. 
hierzu tdttha neben ^crf^Aa Hem. II, 136 und trashta Laut. 
13 für trasta. 

sth wii'd kkh in AÄ<^ww Ks. Hem. II, 7, Mawww bei Häla 
p. 43. Vgl. P. Goldschmidt Gott. Nachr. 1874, 519. 

sn wird nh in fiJiäru = 5wayw, s. o. Getrennt in sineha, 
ainiddha neben niddha. 

sp wird ^A in phäsei 283; ^Awsa? 274. Für phusa, 
aphusa 191 liest B. ^^Aasa und aphasa wozu zu vergl. Sindhi 
phasmm, Guz. phasavum, Mar. phascmem Beames I, 307. 

sp wird 5s in vamssat neben vanapphm 414 Hem. II, 
69, bihassai Süry. W. 295. 

52)A wird j{?pA in pcmpphuda Ks. 

spA wird kkh in akkhodiya = äsphctita Da?., Hem. IV, 
187, dagegen apphodeti 436 und apphodiyalangula Ks. 

sm wird ss in s<^rae = smdraka Ks., Hem. II, 74. Da- 
gegen gehört satävedaya 230 und säsätovabhoga Ks. zu |/"saw. 

sm wird zu 55, ins, mm in den Locativen, die denen des 
Sanskrit auf smin entsprechen: ss in assim = (xsmin 277, 
ms in tamsi, tärisagarmi etc., ww in sakassarassimmi Ks. 

Dazu kommt noch eine Form mit A nämlich kdhirifh nach 
Varar. VI, 7, Hem. III, 60 = kasmin vgl. Beames II, 324, 
Beitr. VIII, 272. Im Abi. geht sm in mA über (nach Lassen 
268 die Uebergangsstufe zwischen ms und mm) z. B. famhä, 
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ebenso amhe = asme, amhain = asmäkam, 'mhi = asmi, wo- 
für jedoch in den Hdschr. des Ks. auch 'mi geschrieben wird. 

sm wird zu s vereinfacht in bhäsa = bhasman 289, 91. 

sy wird vereinfacht in sasaya Ks. 

sy wird zu ä in kahe = kasya. 

SV wird SS in tavassi, srnj^setma Ks. = samsvedaja, vgl. 
svedaja »Ungeziefer«, kharassara 226. 

st? wird WS in uyamsi, teyamsi, namamsat etc. s. d. Nasal- 
vokale. 

sr wird vereinfacht iii äsava, päsavana, zu ms in caü- 
ramsa 310. 

%n wird nh in jptitn;an%a^ ginhat. 

hy wird jf/A in jpagijjhiya = pragrihya, dajjhanta Hern. 
IV, 245, majjha = mahyam, zu 66Ä in vubhhai Dag. s. u. 
Von yZii findet sich uvalijjamdna Ys. v. 1. tevoZid&Aamdna 
wozu zu vergl. Var. Vni, 59 u. v. 1., Päli leyya = lehya u. 
ZDMG. 29, 495, P. Goldschmidt Gott. Nachr. 1874, 470, 
Hera. IV, 244. 

hm wird mbh in bambhana Hem. II, 74, mit derselben 
Verhärtung wie in cindha = dhna, vgl. rumbhm = Päli 
rumh Passiv zu j^rwdÄ und über die nämliche Erscheinung 
im Apabhran?a Hem. IV, 312. 

hr wird getrennt in haraya (neben daJm) Hem. II, 120, 
W. 186, hm-cUamui Ks. = hräduni (?), rahassa Päli rassa = 
hrasva (neben hrastkarenti 415). 

hv wird vereinfacht in jiÄa, daneben aber jibbhindiya 
Anuyog. Fol. 42*» W. 416, Hem. II, 57. 

Flexion. 

Bevor wir zur Declination übergehen sind die hauptsäch- 
lichsten Fälle des Genuswechsel zu erörtern, der wie in den 
übrigen Präkritdial. (vgl. Pischel Gramm. Präer. 4 f.) so auch 
im Jainapräkrit ziemlich häufig eintritt. 

a) Feminina die im Sanskrit masc. sind: mahima Ks., 
Hem. I, 35, Beames II, 152, hdha = Mhu (ebenso Päli) Ks. 
Hem. I, 36, Beames II, 173, hhuya = bhuja in thambhiyäo 
Ks., chM = kshära Beames II, 175. 
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b) neutra, die im Sanskrit masc. sind: kumbham^) Ks., 
Pischel Gramm. 4, arfha, hetu, pragna in atihäim heüim (W. 
herüim) pasinaim 254, lesaim 221. 

c) masculina, die im Sanskrit neutra sind : Hierher gehö- 
ren nach Hern. I, 32 sammtliche neutra auf an und as 
ausser damam, siram, naham, Hievon erscheint däman in 
der Form däma in der Gäthä des Ks. und sonst dämam^ die 
übrigen kommen nicht allein vor. Statt janma findet sich 
jammanam, das bei Hem. II, 174 geradezu als Substitut er- 
scheint. Sonstige neutra, die zu masc. werden, sind Jcamme 
Kern Agoka 49 A. (daneben auch kammam), hole, virie, 
uUhäne 180, tave, näne, caritte 158, bhande = hharj4am^lif^ 
sayanijje Ks., duvihe marane, padane 266, hhavane Ks. etc. 
Zuweilen hat das Adjectiv anderes Genus als das Substantiv 
z. B. haliyaMam asäsae 189. Vgl. Beitr. VIII, 272. 

A. Declination. 

o-Stämme treten zuweilen in die i-Flexion über z. B. 
tsim = ishat Ks. Hem. I, 46, II, 129, Pischel Gramm. 13, 
nagari Ks., nisseni = nihgrayana Dag., saddhim == särdJiam, 
puwim = pürvam vgl. Beitr. VIII, 275. In parivväydvasaMo 
255 scheint eine Verwechslung von ävasatha mit vasati vor- 
zuliegen 2). Ueber ähnliche Fälle im Päli vgl. Childers XVI 
A. 1. üebergang in die w-Flexion findet statt in einigen 
Compositis von jnä z. B. sawannü, in huyavahu — atiregaUam 
408, pifi4 Ks. u. Süry. 427 A. 2, rajjusabhä, Jcayambu Ks., 
samväu 282. 

Für die a-Flexion sind besonders bemerkenswerth die 
Doppelformen im Loc, die W. 416, 417 erwähnt^). Daneben 



*) In der gäthä des Ks., welche folgendem) assen lautet: gaya vasaha 
8tha dbhiseya däma säsi dinayaram jhayam kumbham paümasdra säyara 
vimänabhavana rayanuccaya sihim ca. Die Formen auf a sind ver- 
kürzte Nomin. ähnlich wie kantälagada Mricch. 84, 4 ed. Calc. 

*) Vgl. jedoch vasahi Hem. I, 214. Unmittelbar vorher steht pari- 
vväyagävasahe. 

•) Im Da<2. sind die auf mmi bedeutend in der Mehrzahl. Die auf 
mmi und auf e stehen unmittelbar neben einander in dem Verse: 
aiyammi ya hälammi paccuppannam anägae, 

4 
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finden sich auch Loc. auf e z. B. sohamme Jeappe, janihuMwe 
dive, hhä/rahe väse Ks., adürasämante 245, chande nvruUe 246. 
Für den Locativ steht der Instrumental in tenam kälenam, 
tenam samaenam Hern. III, 137. Das Umgekehrte (vgl. 
dvitiyatritiyayoh saptami Hem. III, 135) scheint vorzuliegen 
in mahayd janasadde-i-vä janavühe-ir^ä 253, vielleicht auch 
in no iri atthe samatfhe mit der Nebenform no tin^ atthe 
samatthe, welche der Form nach genau zu dem Instrument. 
ekind, dsaninä etc. des Lalit. stimmen würden; vgl. Beitr. 
VIII, 269, Hem. III, 69, wo die Formen kinä, tmd als gleich- 
bedeutend mit kena, tena angegeben werden. B. Fol. 93*4 
findet sich kinä latthe, kmäpatte = kena labdhah, kena präptah. 

Der Äcc. PL m. lautet auf e aus. Dagegen wird das 
Beisp. mänovcmUe welches W. 418 für den Nom. auf e an- 
führt, durch B. nicht bestätigt, wo vielmehr die Form mäno- 
vaüUd lautet, ebensowenig wie d. Accus, therä und samam, 
und Warren zieht mit Recht die Möglichkeit eines Nom. auf 
e in Zweifel. 

Die einfache Form des Ablativs finden wir in niyama = 
niyamdt 167. Sonst lautet er gewöhnlich auf do aus; da- 
gegen ist gunasüäyao 418 A. 2 wohl nur ein Schreibfehler. 
Der Voc. lautet auf d oder o aus z. B. khmdayd 266, ajjo ^), 
äüso (Päli ävuso) Ks. Hem. III, 38, von mehrern gebraucht 
W. 184. Der Gebrauch von Ihante entspricht ebenfalls genau 
dem im Päli s. Gh. s. v. und s. v. hhadanta; letzteres wird 
im Ks. durchweg bhaddante geschrieben, was gegen die von 
Ghilders behauptete Identität beider spricht; Ihante ist viel- 
mehr mit Kuhn 56 = hhonto aus hhavantas zu setzen wobei 
ich es dahin gestellt lasse ob dieses eine Verkürzung aus 
Ihagavantas sei, wie Kern A^oka 36 A. annimmt. 

Im fem. lautet der Nom. Acc. PI. gewöhnlich auf do 
aus, doch findet sich auch chird 172. 

üebertritt von i- und w-Stämmen in die a-Flexion findet 
statt in kuccha = kukshi, wie eine Hdschr. d. Ks. (E. I. O. 



*) Auch für den Plural gebraucht z. B. S. 184 jati nam OQJo tubbhe 
jänahd etc. 
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1599) constant schreibt vgl. Guz, kuksha Beames 1, 310, 
Ikkhäga = Ikshväku Ks., bähä = hähu. — Die Locative 
auf si und einfaches mi des Anuyog. W. 419 seheinen mir 
verdächtig und sind wahrscheinlich in msi resp. mmi zu än- 
dern. Im Da?, findet sich d. Loc. räo = rätrau, Päli ratto, 
im Ks. t4u = ritau. Im Nom. PI. sind die Formen auf i, 
ä die überwiegenden, die dem Sanskrit ähnlichen auf aye, 
ave seltener ^) ; auch im fem. (also von einem Stamme auf t) 
findet sich d. Nom. Fl. gämamärt, nagaramäri etc. 226. Im 
ntr. finden wir die verkürzte vedische Form aitht = (isthini 
neben nharti^i 172. 

Die Themen auf in fallen ganz mit den auf i ^) zusam- 
mem wie im Gäthädial. und Päli. Daher finden wir im 
Gen. Fl. cakkavattinam mit i Ks., äsanninam 162; ebenso 
im Nom. Fl. tiyamsi, teyamsi etc. 403, womit sich Fäli giht 
Dhp. V. 74 vergleicht. Auffallend sind die Nom. Sg. seyamse 
irvä, jasamse irvä vgl. jedoch Piyadase Kern Aijoka 36. 

Die Themen auf an können ganz nach der konsonantischen 
Flexion gehen ; hierher gehören Nom. appä, räyä, maghavam 
pägasäsane Ks. Hem. IV, 264; die Neutra kamnafn 420, 
dämam Ks. lassen beide Auffassungen zu. Acc. appanam, Instr. 
appcmä, rarmä; Gen. bhäviyappano, ranno; Nom. Fl. rdyäno, 
Ntr. kammaim. Oder sie fügen a an und treten in die o- 
Flexion: Nom. juvdne (in der Stelle jaM juvatim juvdne etc. 
»wie wenn ein Jüngling eine Jungfrau an der Hand ergreift« 
421, wo es W. als Accus. Fl. auflfasst) vgl. yuvdno im Fäli Kacc. 
Ben. 328 und Juväno Frabodh. 38, 9, Hem. III, 56. Ntr. jawwwa- 
nam Ks. Hem. II, 174. Hierher gehören auch die erweiterten 
Themen athavvanaveya 245 und addhänapadivanne 256 neben 
addkäsamaye 206, appcvnattha Da(j. (Gegs. paratthä). Dagegen 
gehört der Instrum. appdnaena zu appdna »Enthaltsamkeit im 



») Im Da<2. findet sich mahesmo = maharshayo als n-Stamm. 

») Doch findet sich d. Nom. Sg. sihim = gihhi in d. Gäthä d. Ks., 

vgl. d. Nom. auf am der Themen auf an z. B. maghavavß pägasäsane 

Ks. Hem. IV, 264. 

4# 
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Trinken« i). Endlich kann n abfallen und das Nomen in die 
a-, i- oder w-Flexion übertreten; hierher gehören das zum 
masc. gewordene ntr. kämme 291, d. Acc. räyam Hem. III, 
53, addham, Instr. kammena, Gen. Tcammassa Ks., Voc. räya 
Ks.; d. Pluralformen folgen d. i-Flexion: Instr. devaräihim, 
Gen. devaräinam 420. Der w-Flexion folgt allein d. Instr. 
Tcammwna. Vom Thema svan findet sich nur der Acc. sänam 
213 Hera. I, 52. 

Die Themen auf ar können entweder die conson. Flexion 
beibehalten z. B. mau = mMuh Ks., piu 419, PL mdyaro, 
ammäpiyaro, Gen. PL täinam = trätrinäm Da^. Oder aber 
sie können in die i- oder t*-Flexion übertreten z. B. mäüe 
419, ammäpiühim oder ^piihim (die Hdschr. schwanken) Ks. 
vgl. duhitri Lalit. 377. 

Die s-Stämme können ausser der vocal. (W. 420) auch 
der conson. Flexion folgen; hierher gehören ausser dem Nom. 
Sg. (worüber s. o. d. Lautlehre) d. Instr. tavasä, teyasa 420, 
manasä, vayasd und, wie es scheint, der Analogie dieser 
beiden folgend das damit in Verbindung stehende häyasä 
Da(j. Auch von yoga in einer bestimmten Bedeutung findet 
sich der Instrum. jogasä Süry. W. 397 A. 3 und im folgen- 
den Verse des Dag.: 

dhuvam tu padüehijjä jogasä pdyaJcamhalam 
sijjam uccärabhümim ca samthdram aduvdsanam. 

Ebenso findet sich von payoga der Instrum. payogasä 
164 parallel mit visasd. Für die Stelle der Süry. ist die Be- 
deutung nicht auszumachen, dagegen kann man für die beiden 
andern Stellen Päli payoge sati 'when there is occasion' ver- 
gleichen. Zur vocalischen Flexion (nach Abfall des s) ge- 
hören Acc. manam 164, Instr. tavenam teenam, Loc. chande, 
jdyateyamsi, Gen. j&ino Da?. = jyotishas vgl. Päli tddino = 
tddrigas. jaras substituirt jard 274 wie im Päli, a^harä Ks. 
Hem. I, 20 bildet den Instr. a^cchardhim, dthdu bei Hem. 
ibid. kommt nur in d. Themaform vor Ks. Von Compa- 



*) Vgl. besonders die Stelle des Anuyog. auf S.186: jassa sämänio 
appänam samjame nvyaine tavo etc. 
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rativen findet sich seyam Ks. u. W. 292, wo es jedoch zum 
folgenden zu ziehen ist vgl. Päli seyyam Kuhn 78, Hem. 
I, 32. 

Die Themen auf ant folgen theils d. conson. theils der 
rt-Flexion und zwar sowohl durch Anfügung von a als durch 
Abfall d. conson. Endung. Beisp. für d. cons. Flexion: Nom. 
Sg. auf am, seltener a z. B. bhagavani, maham, dMmam Ks., 
hhuvissam Ks., jänam in folgendem Verse des Dag.: 
jävanti ya loe pdnä tasä aduvä thävarä 
te jänam ajänam vä na hane novaghäyae, 
dies zugleich ein Beisp. des Uebergangs von Anusvära in m 
vor folgendem Vocale. arahä 420 ; Acc. hJiagavanfam, Nom. 
PI. hhagavanto. Für das augmentirte Thema: Nom. Sg. 
ttdayante atthamante etc., Nom. Fl. arahantd, ntr. vammmantäim 
etc., Acc. lihagavante, ardlmnte, Instr. bhagavantehim, Gen. 
ihagavantänam. Für das apocopirte Thema: Acc. Sg. maham, 
hhagavam, Gen. a/rahassa Ks. In den obliquen Casus des 
Sing., welche meist der conson. Flexion folgen, ist die Schei- 
dung zwischen starkem und schwachem Thema nicht con- 
sequent durchgeführt, vgl. Beitr. VIII, 274 f. So finden wir 
z. B. im Gen. neben bhagavao auch parivvayanto Dag. am 
Schlüsse des Indravajra ^). Bei den Locativen santi und 
mahanti kann man zweifelhaft sein, ob man sie dem starken 
conson. Thema zuweisen oder als aus sante mahante verkürzt 
ansehen soll; für die letztere Auffassung spricht das bei 
Bumouf Lotus 410 aus der Abhidhänappadipikä citirte 
sante^). Dieselben Formen werden seltener vom augmen- 
tirten Thema gebildet z. B. Gen. bhayavantassa, Loc. arahan- 
tamsi Ks. 

Von einsilbigen Stämmen kann dig in die a- und i-Flexion 
eintreten (Hem. I, 19 nur disä) z. B. disä 170, 229, dasadisäü 
Ks., dagegen im Acc. Sg. chadisim, caüdisim 231; ebenso in 
der Compos. disägamdo Ks. u. disädäha 224 vgl. disämuha 
Ratnäv. 61, 7, dagegen disibhäga 420. väc substituirt vaci 

S. d. Vers auf S. 56. 

*) Neben mafiantim^ findet sich auch mahati mahäliyäe Fol. 47 a. 
S. 272 nach der conson. Flexion. 
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wie im Päli. hshudh wird zu Jchuhä oder cJi/uM erweitert 
274, 412, Hem. I, 17. tadit wird tadia Ks. (Hem. I, 202 
hat tadi). parishad, shadangavid und shashtitantravid ^) wer- 
fen d ab und treten das eine in die d-, die beiden andern 
in die i-Flexion über 420. Dagegen wird sampad zu sampayä 
Ks. Hem. I, 15, abhijit wird alMi und tritt in die i-Flexion. 
antakrit wird zu antagaM erweitert s. o. tiryanc wird tiriya 
und noch mehr verkürzt in tirimanu deväwya 179. 

nau substituirt nävä in d. Vergleich vom Schiflf S. 219 
vgl. 419 Hem. I, 164. go substituirt gävl Da?., Hem. II, 
174, Häla 274. 

B. Zahlwörter. 

Die Flexion von dve ist ganz pluralisch und folgt der 
Analogie von tao: Nom. duve, Ntr. donni, Gen. donha(nh), 
Instr. dohi(m). In Zusammensetzungen wird es id oder duvä, 
u nur in uyältsam. 

i/rayas wird tcLO Ntr. tinni = trtni, Gen. tinham = ved. 
trinäm Rv. X, 185, 1, Instr. tihim. 

catur bildet den Nom. masc. aus dem schwachen Thema 
caüro^) oder caMa/ri für alle 3 Genera, Gren. caünham, Instr. 
u. Loc. nach d. w-Flexion caühim, caüsu, panca bildet d. 
Instr. pancahi/ifi. shad bildet die obliquen Casus wie ein 
neutraler w-Stamm: Nom. cha, Gen. chmham, Instr. chahim, 
Loc. chasu, 

satta, attha, nava bilden d. Gen. saUanham, atthanham, 
nava'nJiam. 

Die Zelmer gehen auf ä oder am^) aus und werden wie 
fem. (2-Stämme flektirt z. B, tisäe 171. Von den einzelnen 
Formen finden sich zahlreiche Beisp. bei W. 426, wobei* nur 
zu bemerken, dass statt imyäle Fol. 50^ igayale (41) zu lesen 
ist und dass aündpanne Fol. 37^ nicht 54 sondern 49 be- 
deutet (s. o. d. Lautlehre). Zu der Verkürzung von cattälisam, 



*) So ist zu lesen auf S. 246. 
*) Vgl. C(xliuro dhätavah Lalit. 355. 

*) Hem. III, 137 fasst dies gradezu als eine Vertretung des Nom. 
durch den Acc. 
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die in väyälisam, coyäUsae vorliegt, vgl. Panjabi tetäli, Mar. 
trecälis, EBndi tealis = 43 Beames II, 139. 

Die Formen mit tUtara W. 427 sind noch erhalten im 
Maräthi, Guzer., Sindhi Beames II, 142. 

C. Pronomina. 

Unter dem Pron. pers. fehlt bei W. die aus ttibbhe = 
yushme verkürzte Form hhe Hem. HI, 93, welche nicht, wie 
404 A. 2 geschieht, mit hh) zu ]dentificu*ea ist ; sie bildet in 
ihrer Anwendung das genaue Analogon zu we = nas. Vgl. 
auf S. 184 jati fjtam ajjo tubbhe jänäha sämäiyam he hhe 
ajjo sämäie, wo bhe für d. Dativ steht, ma 271 ist nicht 
das Pronomen sondern die Partikel; mapddibandhe bedeutet 
>kein Hinderniss (soll mir widerfahren«). Von dham findet 
sich d. Gen. mdham (Hem. HI, 113) in dem unten zu citiren- 
den Verse des Da?. Für tvam findet sich tumham Ks. und 
tuMhe = yushme wechselt in d. Hdschr. mit tujjhe und 
tumhe Hem. III, 93, Pischel Gramm. Präer. 3^). turne = 
tvayä Ks. Hem. HI, 99. 

Im Pron. IE Pers. ist der Stamm ima sogar in den 
Nom. Sg. eingedrungen (Hem. III, 72) masc. ime, fem. ima, 
ntr. imam. Daneben findet sich d. Stamm ina in in' atthe 
oder tm' atthe, welches vielleicht wirklich hier noch als 
Instrum. zu fassen ist s. o. u. vgl. Pet. Wb. s. v. ena. Acc. 
inam (akkhevam) 250^). Auf S. 278 Zeile 3 von unten, wo 
Weber's ms. nur imeva hat, liest B. imdm eva mit Verlän- 
gerung wie in khyofpäm eva. 

Ueber den Loc. assim s. d. Declination d. Nomina. D. 
Ablativ täo gilt für alle 3 genera vgl. Hem. IE, 66. Für 
das fem. steht er in folgendem Verse des Dag.: 



^) Kern Ai^oka 102 vergleicht den Uebergang von tun^ zu tubhe 
(oder tuphe wie d. Inschriften lesen), mit dem von bamhana zu bäbhana. 
Für die hier vorliegende Form mit bbh müstten wir demnach tumbhe 
als Mittelstufe annehmen, was in der That trefflich zu bambhana passt. 

») Hem. III, 78 fuhrt inam als ntr. = idam an vgl. Lassen 336, 
dagegen III, 85 als Nominativ = esa! 
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samäe pehäe pariwayanto 

siyd mano nissarat bahiddhä 

'na sä maham no vi aham pi ttse' 

icd eva tao vinaejjä rägarjfh. 
»Wenn einem, der in immer gleichmüthiger Gesinnung 
durch das Leben wandelt, einmal der Geist heraustritt (aus 
dem sawyamagoga), dann soll er denken: »Nicht ist diese 
für mich und ich nicht für sie« und so seine Begierde nach 
ihr unterdrück en^r, wörtlich: »von ihr wegführen«. Vgl. 
Lassen's Conjectur tädo für tado 324. Für deve täo devaloyäo 
liest B. devatato devaloyäo, auch keine richtige Lesart, die 
man aber vielleicht in devattäe d^ ändern kann. — tisam u. 
üsäe welche als Gen. Sing. fem. angegeben werden, sind 
beide = trinigat, wie sie W. 264 u. 171 ganz richtig über- 
setzt, vgl. üsaä aus d. Samkshiptasära bei Lassen 320. 

Vom Pronominalstamme tad lautet der Nom. Sg. sc 
(über dessen Gebrauch W. 421), von etad esa und ese z. B. 
esß' atthe 410, Hem. III, 86. Auffallend ist esam atthe 413, 
vgl. Kuhn 59. Zum Gen. se = asya vgl. Lassen 337, Hem. 
III, 81. Für den Gen. PI. citirt W. 422 A. 1 die Nebenform 
sdnam, die ich zwar bei Hem. vermisse, die aber eine reine 
Analogiebildung aus dem Stamme sa zu sein scheint. 

D. Conjugation. 

Die Vertheilung der Verba unter die einzelnsn Classen 
ist ziemlich dieselbe wie im Päli: Die 5. und 9. Classe fallen 
zusammen und flectiren wie die erste d. h. mit ä in den 
ersten Personen der 2 Numeri, mit a in den andern: 
jänämi jdnämo 
jänasi jänaha 
jänati jänanti. 
Beisp.: dhunanti päväim purekaddim navdim pdväim na 
te karenti Dag. 

Nur ci bildet in II. sg. cinäi. In diese Mischclasse tritt 
über ji z. B. jindhi, paräyinat Hem. IV, 240. dp bildet 
päunat, gru : padisunenti Hem. III, 158. 
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Von Wurzeln d. ü. Gl. tritt gi in d. erste über z. B. 
saym = gete, vid bildet d. I. sg. hemi, dagegen vedemo, ve- 
denti; vgl. Hern. IV, 237. 

Jan substituirt durchweg jd, in Zusammensetzungen yd 
z, B. payahisi, Partie. Absol. paydyä vgl. Hem. IV, 135. 

dhd bildet pilm und pihdi (s. o.), daneben saddahat Hem. 
IV, 9. Ebenso findet sich von dd d. Imper. deü 379, vgl. 
dedi der ^aur. Hem. IV, 272. 

sthd kann ciUh in allen Formen substituiren z. B. citthütae, 
dUhantitäim, citthium, sogar in dem abgeleiteten Substantiv 
samdithana 162, 234; daneben finden sich die Formen 
dbhhutfhemi 272 und utfhahinti vgl. Hem. IV, 227, ferner 
uvatthäejjd 166, uvatthanti 321. jägar bildet jägarajnäni und 
jdgarittae. Ueber die Formen von ÄÄy^^, die W. 251 an- 
führt s. o. d. Lautlehre u. vergl. Pali akJchdti neben dcihhhati, 
welches nicht von caksh abzuleiten ist. 

darg bildet im Praesens uvadamsiti, mar : mami 180 ^) ; 
im Part, findet sich mijjamäna neben marijjamäna. 

kar substituirt das Specialthema (h)uw = kwv (aus 
kurvanti entstanden) z. B. viuwat vgl. Päli vikuhhanam und 
vikmvi Lal. 195 Beitr. VIII, 283. anat im Anuyog. W. 186 
steht wohl für manat = manyate Hem. IV, 7 ed. Pischel 
und ist eine absichtliche Verstümmelung um eine Etymologie 
von samana herzustellen. 

Die Wurzeln auf ä können die Endungen direkt an- 
hängen z. B. vMdi = uddrdtiy pihdi, utthai = pidhatte, uU 
tishthdti, jhiyäi = dhyäyate, dagegen jhiyäyamänamsi 274 von 
ykshi. Vielleicht gehört hierher auch anädhäyijjamdna 437, 
ddhaha 429, falls dies von drddhati mit Umspringen der 
Aspiration wie in ddhatta = ärahhdha^). Als Analogie für 
den Verlust des auslautenden Consonanten bietet sich khät = 
khädati Varar. VIII, 27 vgl. Hindi khdnä Mar. khänem Muir 
II, 124, Hem. IV, 227, ZDMG. 29, 495 A. 



*) Vgl. na mar am Hem. III, 141. 

*) Auch ädhio = ädfita nach Hem. I, 143 kommt wohl von dieser 
Wurzel her. 
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muc kann mit und ohne Nasal flektiren z. B. ummum Ks. 
neben muncamäi^ 432. 

bhü bildet Praeö. hoi 186, 199 A. 4, Aorist hotlhä und 
bhuvimsu 262, ausserdem Potential hqjjä, der für alle Tpp. 
stehen kann (s. u,) und im Dag. findet sich auch d. L sg, 
hujjämi; AbsoL ihavittä und Äoö»ia(m^ vgl. Beames II, 245 ff. 

i bildet die III. pl. Mi entsprechend Päli inti. ahijjai 
281 ist = ^aäMydte für adhUe. 

Eine besondere Eigenthümlichkeit des Jainapräknt ist der 
Passivstamm, vs^elcher fast bei den meisten Verben selbständig 
neben dem Activstamm besteht; etwas Analoges findet sich 
auch im Päli aber in viel geringerem Massstabe vgl. Kuhn 
93. üeber das Passiv des Präkrit hat gehandelt S. Gold- 
schmidt in d. ZDMG. 28, 491 flf., 29, 491 flf. 

Am leichtesten sind diejenigen Formen zu erkennen bei 
denen das Passivelement in der Form ijj angefügt ist, z. B. 
marijjitm in dem Verse des Dag.: 

sawe vi pcM^ icchanti jtvitm ifui marijjium. 

Ferner apaHya/i%ijjam€ma, voyctsijjamäna etc. W. 431 f. u. 
437. Ihnen nachgebildet sind die Passiva der Wurzebi, die 
auf i ausgehen oder deren auslautender Vocal sich in ♦ 
wandelt z. B. uvadjjamäna, pmaißjai von yji, pähijjamäm 
yU, samdhijjamane und ähijjanti von ydhä, mijjama/ne von 
yrnri Hem. IV, 248. Sodann kommen diejenigen, bei denen 
y sich den auslautenden Consonanten der Wurzel assimiliert 
oder mit ihm zu jj wird: 

a) vuccai == ucyate, hhamanti, muccanti 431, samaivur 
gammamdma Es., gl^e^^ma/na =» "^groihhyamafna Hem. IV, 
255, vgl. Kuhn 99, Pischel Beitr. VIH, 149; anders Gold- 
schmidt 514; t;iccÄißpawät«a von chiv oder M% = spn^vgl. 
Sindhi ähuhavm'^) 'to touch', Pass. ämj^jM Trumpp 252. 

b) )cai3a\ (Mjjai, bhijjanU aus *karyate% chidyate, hhid- 
yante sowie die, wo, h (dk) -f y zu jjh wird wie dajjhm 
Hem. rV, 245, sijjhihiti, bujjhihüi 431. 



^) Hem. in, 142 vichuhire = vikshttbhyante, 
*) Vgl. Sindhi kijanu *to be done' Trumpp 260. 
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Hieran schliessen sich zunächst einige Passivstämme von 
Wurzeln auf u (Hem. IV, 241), von denen jedoch nur uddht^ 
vai, thuwamdna Ks. belegt sind; hier scheint das w durch 
Assimilation eines aus dem u sich entwickelnden labialen 
Hauchlauts mit dem y des Passivs entstanden zu sein. Da- 
gegen kann man für die. Formen civvat und jiwat, die eben- 
falls von Hem. angeführt werden aber aus den Jainatexten 
nicht zu belegen sind, höchsens Päli vanibbaka = vaniyaka 
als Analoga anführen. Li hammat ist mm aus np entstanden 
und dasselbe wäre für jammat Hem. IV, 135 anzunehmen; 
cimmat Hem. IV, 242 ist nach Goldschmidt ZDMG. 495 A. 
ein Passiv d. sekundären Wurzel ein, die in uvadnifnsu, 
uviicinissatUi 431 vorliegt. 

Sehr lange verkannt sind die Passiva, in denen ä + y 
die Gruppe bhh ergiebt, besonders auch wegen der Aehnlich- 
keit der Zeichen für jjh und bih und der häufig vorkommen- 
den Verwechslung beider s. W. 389. Von den bei Hem. IV, 
244 citirten Formen finden sich libthm = lihyaie Ks. (s. o. 
u. vgl. Setubandha XI, 41), rwnbhm = rudhyate Da?., 
vtMha% = uhyate Da?.^). Zu vergl. sind Sindhi dubhanu, 
nmbhcmu Trumpp 275, 276. 

Schliesslich sind noch zu erwähnen die Formen, in denen 
y als Vocal in die vorhergehende Silbe tritt und Uebergang 
eines wurzelhaften a in i bewirkt, wie Mrm, avaMranti, 
ürittä 431 Hem. IV, 249. 

Von diesem Passivstamm können alle Formen selbständig 
gebildet werden z. B. Imperativ huQJhdhi, Fut. k^issat, 
muceihiti 432, saharijjissämi Es., Absol. dhijjiUä 300. 

üeber Imperativ und Potential vgl. W. 429, 430. Ausser 
den nach Analogie des Praesens weiter gebildeten Potential- 



*) Im folgenden Verse: 

je ya cande mie thaddhe duvvät nigcidi sadhe 
vubbkai se avimappä kaffhafn soagadam jahä. 
Dadurch bestätigt sich die Vermuthiing S. Goldschmidt's, dass Hem. 
IV, 244 vubbhai zu lesen ist. Dagegen ist Bhag. fol. 43 b. sijjhihUi und 
btyohihiti von j/^V^atci/» und btidh^ Hb.. ftiijhiau und b^jhtmsu zu lesen, 
W. 430, 431. 
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formen auf ejjä, die denen des Päli auf eyya entsprechen, 
existiren auch einzelne Beispiele der alten, einfachen Form, 
so kujjä = hwryät Ks., dijjä = dadyät Ks. Von Verben 
mit Bindevokal finden sich im Da(j. die Formen vosire, 
samäyare, nikhhame, dhärae, vajjae etc. Die Potentialformen 
hujja, hqjjä (I. ps. hujjämi Dag.) können nach Varar. 
VII, 20, Hem. III, 177 für alle Tempora und Modi 
stehen. In dem von W. gegebenn Beisp. vertreten sie das 
Praesens. 

Von Praeteritalformen kommt am häufigsten vor die III. 
sg. ätman. auf tfhä, welche bis auf die Länge des a genau 
zu der entsprechenden Päliform stimmt vgl. Kuhn 108 flf. Zu 
dem passiven samuppajjitthä vergleicht sich Päli pannäyiUha, 
ruccittha, bhijjitthu Kuhn 113. Von activen einfachen aorist- 
formen kommen nur vor bhuvi, kare, pucche entsprechend 
den Päli- Aoristen auf i. Ein 5-Aorist liegt vor in akäsi = 
akärshU Ks., Hem. III, 162. Zu vadäsi vergleicht bereits 
W. 443 Päli agamdsi. 

Vom Futurum sind besonders hervorzuheben dicchasi 
256 (beidemal so zu lesen!) vgl. Pischel Beitr. VII, 460, 
Goldschmidt G. N. 1874, 515 A., ihokkJiasi und vakkhämo 
Da(j. neben vocchämi 431 ^). hhdsissämi ist ein einfacher Ind. 
Fut. grade wie caissämi in Ks. in der Verbindung catssänd 
tti ydnai cayamänena yänm cwe' mi tti yänai. Im Ks. findet 
sich no eyam bhavissam »dies wird nicht geschehen«, als 
Partie. Fut. in Verbindung mit no eyam ihüam, no eyam 
bhavvam. Von Participien giebt W. 433 zahlreiche Beisp. 
Zu bemerken ist, dass neben dinna von da sich auf S. 288 
payatta und udatta findet, ebenso mahhadatta Ks. Statt 
nihitta 23 b liest B. nihatta = *nidhaUa dem vorhergehenden 
ganz analog gebildet, doch wird nihitta durch Hem. II, 99 
bezeugt, ist also wohl beizubehalten. Ueber kada neben 
kaya und kiya s. o. ; abbhovagameyde und uvakkamiyäe Fol. 



*) Vgl. vottünat vottum, vottavvam Hem. IV, 210. Dagegen III, 171 
vaccham = vakshyämi. 
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13 b. halte ich für Bildungen mit Suff, ka^) von ahhhovagama 
und uvakkama^). 

Der Infinitiv geht auf tum oder Uae aus; letzteres möchte 
ich eher mit fave als mit tväya identificiren; pucchittae fol. 
35 a. S. 433 ist abhängig von seyam = greycis »es ist besser 
zu fragen«, statt pawäiUäe 35b. S. 434 liest B. pavvdiUd, 
so dass dieses jedenfalls nicht für die Ableitung von Hvdya 
zeugen kann. Statt pawaiyaUae 435 liest B. allerdings 
pawaUtae, dies hängt aber ebenfalls von einem 8 Zeilen 
(nach B.) weiter oben stehenden seyam ab ^). Zu vergleichen 
sind die Infin. des Päli paMtave, netave, sotave. Verdoppe- 
lung von. Consonanten ist im Präkrit nicht ungewöhnlich, 
besonders in betonten Silben vgl. Lassen 275 und die Partie. 
nihitta, vdhiUa, hutta = hüta Hem. II, 99, lihutta = WiMa 
Hern. IV, 60, ferner die Ablat. sawaMo etc. Hem. II, 160. 

Der Infinitiv auf um*) wird zuweilen ganz wie ein Ab- 
solutiv gebraucht z. B. puraükäüm 278 und gantum in folgen- 
dem Verse des Dag.: 

taheva gantum ujjänam pawayäni vandni ya 
ruJcJchamahalle pehäe evam bhäsijjä patmavam. 
»Wenn er in den Garten gegangen ist und die Berge, 
Wälder und die grossen Bäume gesehen hat, soll der Ver- 
ständige so sprechen.« Zu vergl. ist ramium = rantvd Hem. 
III, 136, datthum, m^ottum Hem. II, 146 und Häla p. 66. 
überhaupt fällt das Absolutivum fast ganz mit dem Infinitiv 
zusammen, da beide die Steigerung annehmen und den 



*) Vgl. samjamätthayäe (wohl nur Schreibfehler für samjamattayäe) 
W. 438, änugamiyattäe 434 A. 3, maüattayäi Hem. II, 172; es ist dies 
eine Weiterbildung des Suffixes «a, welches für tvam eintritt z. B. in 
devattä 437 vgl. tvädeqasya stritvam evecchanti Hem. I, 35. Eine andere 
Form desselben Suffixes ist yä (vgl. piriayä = pinatvam Hem. II, 154), 
welches im Jainapräkrit secundär au das Suffix ana antritt W. 418. 

*) uväkkama findet sich in Verbindung mit anugama im Anuyog. 
W. 186. 

•) Im Ks. findet sich auch ein Inf. Fut. cärissatUae, 

*) Statt khäntum 73 a liest B. khamitum. Ueberhaupt findet sich 
diese Form des Infin. im Jainapr. nur von Verben mit Bindevokal, da- 
her Formen wie sie Hem. IV, 210, 211 angiebt nicht vorkommen. 
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Anusvära beliebig annehmen oder abwerfen können. So er- 
klären sich Infinitive wie dkkhäiu (ms. akkhäio) 34 b, 35 a. 
und äsaUtu, satUu im Da?., wo ebenfalls wie in denen auf 
ittae Verdoppelung des t eingetreten ist: 

äsandzpaliyankesu maHcorm-dsMaesu ya 
andyariyam ajjänäm äsmttu satUu vä, 
wobei noch besonders zu bemerken, dass der Comm. äsaUtu 
auf Y'äs, satUu auf ]/'st;a;p zurückführt. Im Dag. überwiegen 
diese Inf. bedeutend, doch finden sich vereinzelt daneben die 
auf Uae. Schliesslich sind noch zu erwähnen die Infinitive 
mit kah svärthe wie icchämi dhammam äikkhiyam 433 vgl. 
dleddhuam = äglesMum Hern. II, 164, I, 24, ed. Rischel. 

Die regelmässige Form des Absolutivums ist die auf 
Uä = tvä, wofür W. 435 zahlreiche Beispiele anführt. Hier- 
her gehört auch gantä = Päli gantvä fol. 24 b, 25 b S. 431 
in der Verbindung gantä ee mie tti kdo = gatvä etän mrigdn 
iti kfitvä, also nicht mit W. als Partie. Fut. aufzufassen; 
vgl. Paigäci gantünaHemAY, 311, Qauras. rantä von yram 
Hem. IV, 27. Die Formen auf iüna(m) sind durch Sam- 
prasärana aus den vedischen auf tvänam oder tmnam ent- 
standen z. ß. datthünam Dag. = drisMvdnam, vgl. datthüna 
Häla A. 19, 54, 55, Hem. IV, 212, Paigäci tatthümm Hem. 
IV, 320, Pischel G. P. 32. Im Päli findet sich kdtüna Sen. 
Kacc. 284, im Maräthi lautet das Absol. auf Hn aus Trumpp 
283. Hierher gehören hoüna vgl. Häla 82, vihariünam 
Anuyog. W. 321, jd1^iünam und viyaveünam vom Gaus, 
von mj Dag. vgl. Hem. IV, 240 und wegen des Binde- 
vokals Hem. ni, 157. Daneben finden sich im Dag. die 
Absol. laUhüna^) und laUhuyam oder laddhuyam = labdhvä 
und überaus häufig sind die Formen kattu (Hem. II, 146 : 
kattu iti tu ärshe) und hattu von ykar und yhar, welche 
viel häufiger mit einfachem t geschrieben werden und dess- 
halb nicht zum Infinitiv zu ziehen sind; zu vergl. ist katu^ 
kfitvä der Inschrift von Girnar Burnouf Lotus 737, was Kern 
Agoka 77 in katä geändert hat, ferner kadtm der ^auraseni 



^) Vgl. den Aorist alattha des Päli. 
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Hein. IV, 271, was bis auf den fehlenden Anusvära ziemlich 
genau zu laddhuyam stimmt^). Aus dem Da§. schliesst sich 
jdniUu = '^jänüvä an, vgl. vandittu Hem. II, 14f6, welche 
der Form nach genau mit den vorhin erwähnten Infin. 
äsaUtu und suiUu übereinstimmen. 

Ausserdem giebt es Absolutiva auf ya, das mit dem 
auslautendem Conson. der Wurzel verschmilzt z. B. ägamma, 
nisamma, äbhikicca, äha^ca 435, paritthappa Dag. Bei vor- 
hergehendem d sei es, dass dasselbe wurzelhaft oder nur 
Bindevokal ist, geht ya zuweilen in e über z. B. utthde neben 
uUMya (was Malayagiri als Instrum. von uUhä aufifasst 
s. 435 A. 2)^), nisde =^ Päli nissäya, parinnde, msasde von 
ygvas 436, pehde = prekshya Da<j. (s. o.). Zu den Formen 
mit Bindevokal i: abhiyimjiya, viuvviya etc., vgl. man bhaima 
Hem. II, 146, dadiya, sthihiya, grinuya = daUvd, sthitvd, 
grutvd Lal. 300, 60, zu vippe^ahdya vijdhtya Lal. 287 mit 
Bindevokal i; pagijjhiya ist vom Passivstamm gijjh Hem. IV, 
216 gebildet, doch findet sich daneben abhigijjhd = dbhi- 
grikya Dag, 

Schliesslich sind noch zu erwähnen die Absol. daccd, 
bhoccd^), soccd, thiccd, welche von Weber richtig aus daUvd 
etc. erklärt sind; vgl. Hem. II, 15. kiccd dagegen wird Hem. 
I, 128 durch krityä (sie!) übertragen und peccd geht auf 
pretya zurück. Im Apabhranga findet sich kaccu Hem. IV, 
328, eine Form, die gewissermassen zwischen daccä und kattu 
in der Mitte steht. 

Das Part. Fut. Pass. geht auf yawa, amjja oder ya aus 
W. 432, wegen des Bindevokals vgl. Hem. III, 157. 

Zu den bei W. 437 angeführten Intensiven sind hinzu- 
zufügen dhagadhcigäia Ks., vgl. Mar. dhagacBmganem Stevenson 
Mar. Grammar p. 39, maghamaghanta Es. = mahamahm 
Hem. IV, 78, gumägumanta Ks. Zu misimisemdna derBhag. 



^) Für die Verdoppelung des t vgl. sähattai vom Part, hata = hrita 
Hem. IV, 82. 

*) Zu vergL wäre etwa der femininale Accus, im periphrast. Perf. 
des Sanskrit wie äsäm cakära. 

•) In der gaurasen! bhoUä Hem. IV, 270. 
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findet sich im Ks. die entsprechende active Form misimisanta; 
zu masamasdvijjä ist zu vergl. mishamishay »knistern« und 
mashmashä im Pet. Wb. 

Sehr häufig sind im Jainapräkrit Denominativa, die auf 
Participia Perf. Pass. zurückgehen ; Von den bei W. 429 an- 
geführten sind zu streichen wivupariyaUat welches auf yvart 
zurückgeht und jhiyäyamdnamsi (B. jjij/atndnamsi wohl in 
jhiyamänamsi zu ändern), das von ykshi kommt; paUiyämi 
272 leite ich von pratyaya ab, vgl. jpa^zeJadi Lassen 185A., Häla 
220, ZDMG. 28, 403. palottwi wird von P. Goldschmidt Gott. 
Nachr. 1874, 521 auf Y^^^ zurückgeführt, was für mich wenig 
Wahrscheinlichkeit hat; ich schliesse mich dem Commentator 
an, der es vom Part. *pralothita der yiuth »schwanken« 
herleitet, vgl. auch Hem. IV, 257 und palotta = patüa aus 
dem Bälarämäyana bei Muir II, 29; bei Hem. IV, 199 wird 
palottat als Substitut für paryasyate angeführt, während das 
synonyme palhaUhai (IV, 165 als Substitut für pratyägacchuti) 
auf das Part, palhedtha = paryasta zurückgeht, vgl. 
Häla 172, P. Goldschmidt 521. Verlust der Aspiration ist 
auch anzunehmen^) in vosattamäna von vyavasrishta wie 
ich mit B. statt vosatfhamäna lese mit Rücksicht auf vosattat 
Hem. IV, 104 2). Schwierig ist das damit in Verbindung 
stehende völattamäna welches vielleicht ursprünglich anders 
lautete und nur des Gleichklangs wegen diese Form ange- 
nommen hat. Aehnliches findet sich öfters im Jainapräkrit 
worüber zu vergl. Weber ^atruiij. p. 5. Beide Wörter 
stehen in dem Vergleiche mit dem Wassertropfen, der auf 
glühendes Eisen gegossen wird S. 219 und d. Comm. erklärt 
völattamäna durch vyavalodayan. Man könnte auch an eine 
Ableitung von lattha = labdha denken (s. o.). 

nihoMat leite ich ab vom Part. nidhaUa der yähd vgl. 
Ind. Stud. XIV, 74 A., welches sich in B. statt nihitta S. 433 
findet. Es steht immer in Verbindung mit uyattat, samkämat, 
nikdyai z. B. fol. 3 b S. 430, wo es der Commentar durch 



») Vgl. uUOy ittäj samdatto Hem. II, 34. 

2) Das Partie, lautet vosatto nach Hem. IV, 257 ed. Pischel. 
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vi^ishtändifiptidgcUandm nimyarjfh hritavantah erklärt ^). Wahr* 
scheinlich zu derselben Wurzel zu ziehen, aber ihrem Präfix 
nach dunkel sind die Formen pohatta und pchaUiya W. 881^ 
900 A. 1. Die Bedeutung derselben kann ! nicht zweifelhaft 
sein: samthänam bdhülain^) pdhattam jäva alogo steht am 
Ende von Buch (sayam) II Cap. 4, S. 198 und bedeutet, 
dass hier der Abschnitt von I, 5, 32, welcher vom samsthäna 
handelt, bis I, 6, 14, wo das Wort alogo »Nichtweit« vor- 
kommt, zu wiederholen ist. Vielleicht ist das Wort mitPäli 
potheH zusammen zu stellen, welches genau wie pitheti, das 
Activ zu piiMycdi, gebildet ist und von Childers mit *to speak 
many languages' übersetzt wird. Wegen des Präfixes vgl. 
upävahita Taitt. ßr. II, 7, 18, 4. 

Sonstige Denominativa sind samgämet Hem. HI, 153, 
fiamamsdmi, singhänet vgl. Sindhi singhanu *to smell' Trumpp 
264, pasavanet Da?, etc. 

Ehe wir zu den eigentlichen Substituten kommen sind 
einige Wörter zu erwähnen, die von Hemacandra zwar auch 
im 4. Cap. aufgeführt werden, die sich aber auf lautlichem 
Wege auf die betr. Sanskrit -Wurzeln zurückführen lassen. 
Hieher gehören nisvrm und vosirat 299 Hem. IV, 228, die 
aus Y^i durch Uebergang des r-Vocals in den r-Conso- 
nanten und dadurch bedingte Wandelung des palatalen Gon- 
sonanten in den palatalen Vocal entstanden ist, ähnlich wie 
ruJckha aus vriksha; dummat Dac. (Hem. IV, 33 dümd) ent- 
spricht dem Päli dübhati «= drukyaie; in uväsa = avakäga 
(Hem. IV, 178 uväsaz) findet Uebergang von k in v statt 
wie in fhova = stoka; vinijjhd in der Bedeutung »sehen« 
Dac, Hem. IV, 180 ist Compositum der ydhyä; auch gholanta 
Ks. Varar. VIII, 6 Hem. IV, 117 geht wohl auf Yghürn zu- 
rück vgl. Beames I, 345. reJiäi Ks., Hem. IV, 100 entspricht 
der Sanskrit- Wurzel rehh. lattha bedeutet im Maräthi *thick' 
(Molesworth) und wird in der Päiyalacchi Ind. Antiq. II, 
168 unter den de?!- Wörtern angeführt, ist aber doch viel- 



*) Eine Analogie bietet sähattat neben säfiaraz Hem. IV, 82. 
*) B. fta/wKaw vgl. Hem. H, 163. 

5 
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leicht mit lattha = labdha (s. o.) identisch. ukJcosa halte 
ich für synonym mit utkrishta »das äusserste« Gegs. jaghanya, 
s. Hem. IV, 257, obgleich es sich lautlich eher aus utkarsha 
erklären lässt. ukkosiya dagegen ist = idharshika vgl. Kuhn 23. 

Eigentliche Substitute sind t^noüijjä Da?., Hem. IV, 
141, dümiya = dhavalita Ks., Hem. IV, 24, oMrai Ks., Hem. 
IV, 12, lHihm Ks. (Hem. IV, 105 Ivihm) = mrij, jimm = 
lihwhkte Ks. Hem. IV, 110, das aber auch im Sanskrit vor- 
kommt, Ural Ks. und samcd&i 252, 434 = gaknoti vgl. ttrat 
und cayat Hem. IV, 86; Yoga?. IV, 1, Nu-. 5, 25 findet sich 
cdyitar in der Bed. drashtar. Statt edet 273 liest B. padei, 
welches vielleicht der Wurzel nach mit Päli oddeti ver- 
wandt ist. 

Eine Anzahl anderer Wörter, deren Ursprung jetzt noch 
dunkel ist, wird vielleicht der Degikosha, der demnächst in 
Indien herausgegeben werden soll, in helleres Licht rücken. 



Berichtigungen und Zusätze: 

S. 7, Z. 19: Statt Jcäüssaggcmam lies käüssagga, 

S. 15 lies Mändhätrisütra. 

S. 17, Z. 8 lies: aünäpanne. 

S. 20, Z. 13 lies: pariyäyantagada und paryäyäntakrit. 

S. 32, Z. 6 lies bävatthi, unterste R. lies sadcmgavi, 

S. 34 unter »Aspiration hinzuzufügen: singhädaga = Qringätaka, 

S. 36, Z. 1 1 : Professor E. Kuhn hält acch für eine Inchoativbildung 

aus OS + ch ähnlich wie icch aus ish + eh. 
S. 38, Z. 3 lies: purekJcMra. 
S. 40, Z. 11 hinzuzufügen: pavikhiramäna. 
S. 42, Z. 1 lies: räi, Z. 15: tntiya. 
S. 43, Z. 4 V. u, lies: ammdpiü. 
S. 44, Z. 14 lies: puraükäum. 

S. 54 zu ^aüi vgl. Kern in Kuhn's Ztschr. XXI, 237 ff. 
S. 57, Z. 4 V. u. lies: a/rdbdha. 



Digitized by 



Google 



Prakritindex. 



aünatpiim 17. 
aünäpanne 1, 17, 30, 54. 
akohalla 35. 
akkhaya 40. 

aikkhara 40. 

afclcftitia 40. 

akkheva 7, 55. 

akkhodiya 47. 
o^am 19, 41. 
a^'Aa 17. 
agga 41. 
(iggcUa 44. 
Aggibhüti 41. 
akköüa 28. 
occunna^a 42. 
l/"accÄ : 36. 
accAa 17, 40. 
acchana 40. 
achattaya 24. 
accAard 43, 52. 
occAera 14, 45. 
aj/a 50, 54, 62. 
ajjc^Juückhini 40. 
ajjava 6. 
ati;a2i 26. 
ya«; adittd 28. 
atta = drtta 6. 
aiiÄa 5, 21, 21, 44, 49. 
attha (8) 54 Gen. aU 
thanham. 



atthama 21. 
atthi 47. 
adayäle 6, 46. 
addha 44. 
addhäijja 24. 
addhuUha 10, 24, 44. 
ana'i 57. 

cmanAoi/a 19, 33. 
anagära 14. 
aigMfUa 31. 
anantakhutto 33. 
anantashutto 33. 
anavayagga 30. 
anasana 33. 
a^diyom 14. 
anägae 21. 
andt/ana 24. 
anärvya 62. 
aniyähivat 14. 
anM^^aroi;at;dtya 26. 
a/it«62(2At^a 13. 
anunnavai' 41. 
anu&ilAai 10, 18. 
anurd^ayam 24. 
onovd^ana^a 24. 
anna = ani/a 14, 21, 30. 
anna-u^At^a 35. 
onnd 41. 
aimdna 41. 
aMAdna3/a 47. 



attä = d^md 41. 
ae^Aa 44. 

atthamana 24, 47. 
atthamanta 53. 
attharaya 6. 
atthaläbha 44. 
a^Aat7t7anat7eya 45. 
adatthu 17. 
a(Zi«t;d 21, 36, 52. 
addhäsamaya 43. 
adharuUha 7, 8, 46. 
an^aA;are 26. 
antagada 17, 26, 54. 
an^a/tA;ka 32. 
an^eära 38. 
aw<o 37. 
antosaUa 38. 
anmznna 7, 37. 
annamanna 7. 
annt^nna 7, 38. 
apuUha 18. 
appadihaya 26. 
apjpd 6, 51. 
oppdnot/a 35. 
appicchä 7. 
oppuasue 42. 
apphodiya — 
langiUa 6, 47. 
aphasa 47. 
ajpÄMsa 18, 47. 
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abahülesa 36. 
abie 24. 
abbhakkhäna 6. 
abbhannunäe 29. 
abbhingana 23. 
abbhintara 23, 43. 
abbhovagameyäe 16, 60. 
abhiklthanam 6, 19, 40. 
a&Än 13^ 54. 
amüäya 19. 
am&a 43. 
ambarisa 43. 
aw&ito 19, 43. 
ammäpiyaro 3, 43, 52. 
amAa 48. 
ai/am 24. 

idcmi 55. 

Gen. »c 56. 

Loc. assim 14, 47, 55. 
aydkavalla 38. 
a/yywna 13. 
ara^ämbara Sß. 
arahant 19, 53. 
anAan^ 19. 
arua 28. 
a2amftii/a 26. 
alahi 22. 
oZo^a 64. 
cUUna 7. 
avara^ta 24. 
at^on^M^a 26. 
aväuda 26. 
avintappä 59. 
y"aa : 'wÄ» f ?«») 48. 

atthi 29. 

san^i 53. 

a»ya 56. 
asaim 36. 
asamkhejja 8. 
ososae 49. 
aat«nna 30. 
osaie 7. 
(ihama 35. 
ahäkammam 36, 38. 



oAa^acca 42. 
oAam^aranam 38. 

— suttam 42. 

— stt^am 36. 
aham 55, 56. 

Gen. mahcm 55, 56. 

mama^ 37. 

(mä) 55.. 
oÄc 37. 
a^2oß 38. 
ahoraUam 6, 42. 
aholoya 37. 
ah08ire 38. 
oassa 24. 
aittÄii/e 23. 
äinaga 14. 
dM 28. 
äukäie 46. 
duda 17. 
dut/de 38. 
dw80 50. 
do 24. 
ägära 14. 
j/'d^: ddh^a, 

anädhayijjdmäna 57. 
ddÄatta 28, 57. 
ädhio 57. 
dcKot/a 3^. 
änatti 43. 
d>Mi^^i^a 21. 
dwd 5, 14. 
cmugämiyattäe 60. 
d^tMA 5. 
ädiyäi 14. 
V^dp : 2>dt*wae 56. 
päunittä 20, 28. 
abhigäi 14. 
abhiyogika 14. 
äyarvya 13, 14, 44. 
dyd 5, 41. 
dnya 19. 
dro^a 14. 
älaiya 14. 
älotiya 5. 



doa^a 44. 

|Ads: pajjupäsettä 8. 

dsai^eu 62, 63. 
d^a 6, 45. 
dsana 52. 
ascmni 56. 
d8andi|>a/i^anA;a 62. 
äsanna 45. 
d^o^ena 6. 
d^dJa 62. 

ähakammanam 36. 
ähäriya 31. 
ähevaccam 15. 
ähohio 14. 
>/"i : edw 37. 

oÄ^at 58. 

rtÄö;i<<d 59. 

t«mn£t 23. 

t«{2at/ante 53. 

peccä 14, 63. 
ta 15. 
io 38. 
tA;A;a 35. 
Jkkhdga 51. 
igayäle 16, 17, 54. 
in^d/a 14, 32. 
tn^d^ae 14. 
icc 31. 
icehiya 43. 
ittd 64. 
iffd/a 46. 
tiriÄi 27. 
ina 50, 55. 
itthattam 42. 
(itthiya) 43. 
tttÄ* 21, 47. 
ma 55. 
myd 19, 44. 
iva 37. 

J/^tsÄ: iccÄan^t 58. 
iham 37. 
I/^IÄSÄ : pecchdi 40. 

Bampehei 40. 
tsara 5. 
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tsippabhä, ^ppai>Mra 

18. 
isim 49. 
ihämiga 17. 
uu 18, 51. 
uttya 44. 
ukka 45. 
ukkosa 65. 
ukkosiya 66. 
uggatave 38. 
t«ccara 34. 
Mccara&^m« 52. 
UCCÄ1« 10, 15. 
ucchüdha 40. 
vßjäna 43, 61. 
ujjinta 23, 35. 
tfji/ue 18. 
t0juvaliyä 18. 
Mtto 64. 
wttÄona 27, 49. 
uctdavana^de 13. 
udfdfÄa 43. 
uddhaloya 44. 
ima 29. 
t«n/»a 19, 46. 
uttara 36, 54. 
uUaraddha 44. 
e«{2a^a 5, 20. 
i«(2a^a 60. 
ttdähu 36 
ie(2d«^/>a 20. 
uppannakonhaÜe 35. 
t«i/am 8. 
ttyamsi 48, 50. 
44i/d2t8a9» 36, 54. 
uräla 24. 
1«;^ 15, 44. 
uvakkanttty uvakam" 

miyäe 60. 
uvaijhäya 6, 43. 
uva&tiÄa« 18. 
t«t;ai7a^dro 38. 
uva/üäto 26. 
uvassaya 7, 45. 



tivd^a 32, 65. 

uvähana 24. 

uwattana 44. 

tisa&Aadat^a 60. 

i«8aAa 18 

usma 19, 46. 

usu 15. 

tisovan» 23. 

wssd 10, 23, 45. 

U88uka 42. 

tMseha 42. 

uÄi 10. 

i^Atf at' 10. 

üsäaa 6. 

imi/a 6. 

ee 20. 

ekamantam 37. 

ekamekam 37. 

ßMna 7. 

eA;A;a 35. 

ekkavtse 16. 

e^a 35 

egatthi 4, 24. 

egavatthi ^yat^hi 3. 

c^ci 66. 

ettham 42. 

ßyaw 20, 21, 60. 

eyärüve 21, 30. 

eva 14. 

ct?aw 10, 14, 15, 21. 

6i7dm 14. 

esa 55, 56» 

6sam 56. 

obhao 11. 

ofdia 11. 

ovacia 11. 

o^a 11. 

ossd 23. 

ohi 23. 

oÄ«rat 23, 66. 

kao 38. 

&e 21. 

*€«' 21. 

kinä 50. 



Aio^im 47. 

kähe 6, 48. 
Ä^msa 7. 
kakkeyana 43. 
A;aA;Ä:Aa 40. 
kakkhada 28. 
haccha 40. 
A;a^Aa 59. 
A;aitAa 46, 16. 
kattari 44. 
A;a^iO 44. 
A;a^Äai' 16, 42. 
kappa 50. 
kappäsiya 6. 
A;amma 38, 49, 51. 
fea^a&a2tA;amma 26. 
kayambu 49. 
Xioi/dt 37. 
y^fcar : karenti 56/ 

Äarc 60. 

karimsu 28. 

A;d^imau 28; 

Ä;«^'d 69; 

akäsi 5, 60. 

Arddt 32. 

kähia 32; 

A;d/t«ei 32; 

kc^ai 58, 

Ä;*ra* 59; 

kijjissai 59. 

Ä:ada 1,2, 17,26,60. 

%a 26, 60. 

kmm 6, 61. 

A;acc4« 63. 

kiccä 17, 63. 

abhikicca 63. 

fcattw 27, 62. 

t?twt?t?ai 57, 

viuvvia 63. 
l/^Äar: w*»Ä5*?wwi 22. 
|/^Ä;arsÄ : ukkittha 17. 
A;a2a9i^u 49. 
kalläim 45. 
kavalla 7, 10, 35. 
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kavellaya 14, 35. 
y^kas : viyasiya, 

voyctsijjamana 58. 
kasina 46, 16, 42. 
käu 28. 

käussagga 7, 42. 
kdtiya 5. 
ykäy: nikäyai 64. 

nikäyanti 23. 
M^a 46. 
M?a 37, 50. 
kälagae 26. 
käväUe 35. 
A;d«a 18. 

KÄitt : Ä;»ttt«<a 44. 
kidikidiya 63. 
A;inAa 17. 
A;i^tA;ara 44. 
hiriyä 19. 
A;t2an^a 18. 
kivina 17. 
A;«t;t;t$a 45. 
Ä:«sa 17. 
kttccha 51. 
A;ucc/(i 40. 
kimjara 37. 
A;M^ima 17. 
JEiMn^aüra 29. 
Kundaggäma 28. 
Ä^tido 36. 
kumbha 49. 
A;t«mma 37, 44. 
kemahiddhie 15. 
A;er«8a 15. 
A;ei7ai'^a 15. 
kevaccirena 36. 
Ä;edi«i/a 15. 
koukaüa 35. 
koUima 17. 
A;o^an^«ma 27. 
kodambiya 16. 
kormta 14. 

mana 20. 



«o' * Ä:amai' 21. 

avakkamat 41. 

mA;A:Äame 60. 

t?t«Matita 22. 

vaikk"" 22, 26. 

padikkanta 24. 

5amMmai 64. 

samkämenti 23. 
Kfcriil : Hto« 27. 
(/"W«f : küiUha 19. 
y^fc«Äad : uvakhada- 

venti 27. 
J/^ÄsÄa»i: ÄÄam«ttd8, 
A:Aan^ttm, khamitum 61 
yfesÄt;57, 64. 
[/"ÄsÄijp : 35. 
khaie 13. 
khaggt 41. 
khaggivisänam 22. 
khadcmgavi 32. 
Mana 40. 
Mannt« 47. 
Ä:Äawei 7, 40. 
A'Aanda 46. 

J^Äandaya 24, 36,46,50. 
Jchcmdha 46. 
khambha 47. 
Ä:Aarassara 48. 
A:ÄatM2a^a 7. 
Mant« 47. 
khätima 5. 
yÄJÄad: ÄÄdt 57. 
Ä;Maa 34. 
khippäm 44, 55. 
J/^ÄÄÄar : pavikhira' 

mcma 40. 
khuQJa 34. 
khuddae 28, 40. 
Mi«e/o 14, 18, 34. 
khuppiväaä 40. 
A;Au^ 40, 54. 
ÄÄeia 28, 35. 
y^khyä :paccakkhäti 19. 
aA;A;M<e, äcikkhtxti 57. 



äikkhiyam 62. 

ätikkhy padiyäikkhiya 
19. 
gaganam 36. 
gaijiya 13. 
</a^^a 44. 
gabbhattha 47. 
gdbbhiya 34. 
gambhvra 13. 

d^amma 63. 

^on^una 62. 

^an^t«m 61. 

^antd 62. 

^aa, ^oda, ^o^a ^ot/a 
1,2. 

satnanupammafnafui 
58.' 

(igrado) 26. 
ga/yyadi 1?. 
garahat 19, 
gwrihisi 45. 
V^Ä«' • ägalenti 5. 
gahiyaUha 6. 
gahira 13. 
gämaUhoma 47. 
^dravam 9. 
.^dvt 54, 66. 
|/^5ffaÄ: po^iya 13, 17. 

nigijjhiyä 17. 

pagijjhiya 10, 31. 

penAat 18. 

flfÄeppawdna 18, 58. 

ghettavvo 18. 
^dma9?)drt 51. 
gähäva'i 18. 
ptmAa 46. 
gihattha 17. 
^»Äl 17. 

gunavayyide 13. 
gtmasüäyao 50. 
^umd^t^man^a 63. 
geddhapatthe 17, 46. 
(jfeÄa 18. 
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goppha 10> 16. 
goya 5. 
Goyama 36. 
Yglä; güail^, 

güäna 19. 
ghattha 17. 
ghcmtiya 7. 
^Aara 34. 
y^ghar: vagghäriyaSö. 

vagghälida 35. 
gholanta 65. 
c0ttÄ;A;a 46. 
caä^^ 44. 
caüäisim 53. 
caüddasa 21. 
caicra 14. 
caüramsa 22. 
caüro 54. 

caüW»am, caühim^ 
caitot«54. 
cakkavatti 39, 44, 51. 
cakkhuphäsa 40. 
caccara 42. 
candikkiya 26. 
cattari 38, 54. 
cattdlisä 31, 54. 
canda 37, 59. 
cat/a 31. 
cayittä 31. 
|Acar;*8afwa2/are 60. 

pärissaUtae 61. 
caritta 49. 
canma 14. 
ca* 42. 
cat^ö'awa 14. 
caMcJtJasa 14. 
caummase^a 14. 
cduran^a 14. 
]/^ci: uvacüjamcmalS. 

uvacijjante 12. 

uvacimmsu, uvacinis- 
santi, dmmdi 59. 

ctwai 59. 
cinciUai 42. 



ci^^a 42. 
cülvya 42. 
cwnna 7. 
cu^ast^a 24. 
ceta 19. 
cet?a 21. 
coddasa 24. 
co.v<^^<9<^ 54. 
|/^cyt*; catssämi 60. 

ca^amana 60. 

ct«a 60. 
cÄa, cAan^am, chahim^ 

chasu 54. 
chaüma 20, 43. 
c/»aÄ:A;a 32. 
c/(ae;^a 32. 
ychadd 44. 
cAai^^a 42. 
cAa^tova^ana 24. 
chadisim 32, 53. 
chanda 50, 52. 
channdliyä 32. 
chappaya 32. 
chalastte 16, 28. 
cÄart 40. 
cMvatthi 32. 
chdvattari 32, 36. 
y^chid: chedettä 8. 

chijjai 58. 

chijjamäna 12. 

cÄmwa 26, 30. 
c^it^da 43. 
y^chip (chup) : vichip' 

pamäna 16, 58. 

cÄma 16. 

c/i«X;X;a 16. 
cÄ«f a 32, 50. 
c/(t«Aaif 40. 
cämM 32, 54. 
ia 21, 22, 59. 
jao 38. 
Jocca 42. 
jadha 26. 
janusadda 50. 



janavüha 50. 
jannam 30. 
ia<i 35. 
ia^^^a 42. 

|/Va« : payähisi, pa- 
yäyä 57. 
jammat 59. 
jannam 29. 
jappabiim 36, 37. 
jampat 45. 
jamhudtva 50. 
jambhaga 17. 
jammanam 49. 
VO'a**- n(;«nna 30. 
iara 26, 52. 
JoiZa 34 = jhaUa. 
jäUa 34 = jkaMikü. 
jasamse 22, 51. 
jasavai 38. 
iaÄa 21, 59. 
jai 26. 
jdtya 23. 

y^jägar : jägaramänaj 

jägarittae bl, 
jä/yateya 52. 
jäyatthäma 47. 
;dyd 5, 42. 
jävant 53. 

Ki* ' j^V^h paTäyinäi 
56. 

pardtjya'f 58. 
jivvai 59. 
jibbhindiya 48. 

[/ jm : jtma? 66. 
jti/a 24. 

y^/ti? : jtvium 58. 
;tt7a 37, 22. 
jtÄd 6, 48. 

jumma 41. 
jwa 28. 
joi 52. 

joniycibbhüe 8. 
joya 52. 
joyanasae 16. 
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jovvana 35. 
Yßä : jä/nettd 8. 

yänämo 13. 

jänatn 53. 

jänahabb. 

parinnäe 63. 

jänittu 63. 

ydntuna 62. 






pannatta 30, 51. 
ä/navei 13. 
Paradigma 56. 
j^uf : tfjljooet 32. 
^jvoJ : pajjalanta 12. 
pajjalia 41. 
j/»adat 33. 
jAat/a 43. 
jharai 33. 
jhijjamä/na 31. 
jÄiydi 20, 23, 57. 
jhiyäyamcma bl, 64. 
;MiMra 33. 
j/jÄÄr 33. 
jhüsana 34. 
jhustya 34. 
t^n4«fcX;acIt«a 47. 
thiivadiyam 26. 
4ajjkanta 27, 48. 
dahara 28. 
^%a 28. 
^tisam 6. 
na 29. 

nam 29, 30, ÖO. 
ndna 29, 49. 
Tid^mj^apa 30. 
nicca 30. 
nt^^ae 30. 
m 54. 

tiÄon* 47, 31, 51. 
tatya 13. 
*ac 37. 
tao 54. 
^aA;^a 22, 43. 



tacca 17, 43. 
tacchijjamäna 40. 
tot«Aa 47. 
^odatocKaftto 63. 
«oita, tadt 28, 54. 
tona 17. 
tanhä 46. 
fo^tAa 42, 47. 
tadubhayärambhe 36. 
tappadhamayäe 36. 
to|>pa6Aüm 17, 36. 
tarnte 7, 43. 
Ytar : nittharie 11, 47. 

«tf ai 59, 66. 
tat?a 49, 52. 
tavassi 48. 
^at;oA;amma 38. 
taham 37. 
taheva 61. 
tötnam 52. 
«dma 27, 47. 
tavatet^a 14, 31. 
tävam 53. 
ttAiX^a 7, 40. 
tikkhuUo 46. 
<ma 50, 55. 
tinncmam 30. 
ti'nni 16, 30, 54. 
tinham, tihim 54. 
titikkhäi 40. 
^inndnam 29. 
tirikkha 14, 45. 
«m«a 21. - 
tvrimofnudeväuya 54. 
ttVit/a 37, 54. 
tiriyaloya 37. 
«♦7to 9, 35, 37. 
tivatiyam 5. 
%a 20. 

üsaMy Üsä 6, 54, 56. 
Ttsaya 46. 
^ujf;^ 55. 
tudiya 13, 19, 28. 
^u6&/iam 54. 



ti^bhe 22, 54. 
f ume 55. 
iumham 55. 
tumAe 55. 
ttiriya 23. 
^urt«A;XMi 46. 
eti22a 45. 
Teginchä 42. 
teukäiya 38, 46. 
teu2ea«d 38. 
tegicchä 25. 
^enaua 15. 
teniya 19, 47. 
tendiya 16. 
^€i/a 52. 
teyamsi 48, 50. 
teyaiessa 38. 
teydÄkimma 38. 
«eroAa 15, 27. 
tericchvya 45. 
t€t;t8a 15. 

Y^^j ' ^^ ^' 

thaniyakumäfa 47. 

thaddha = dta&d^a 59. 

thanibi/ya 47. 

tAola 47. 

thävara 47, 53. 

thimiya 47. 

«Ätra 34. 

iÄ€jf;a 9, 47. 

tAera 10, 33, 50. 

^Aora 32. 

({ainsana 22. 

daJ^ikAa 40. 

daga by 20. 

dagarayaraya/ya 38. 

danthä 6. 

|/^<Jarf ; tei;a(lamM'^' 45. 

daHsanijja 45. 

diccAas« 40, 60. 

doteAawa 17. 

dot^iim 61. 

datt^unom 62. 

faffMraam 62. 
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uvadaifisiti 45, 57. 
däddara 44. 
^dah : dajjhamäna, 

daddha 41. 
davva 45. 
doÄa 19. 24. 
cla^anaAam 32. 
do^mtiAo 32. 
Ydä : den 57. 

ded« 57. 

dijjä 69. 

daZa't 27. 

pariyädiyati 20, 44. 

clocca 63. 
däipa 23. 
dd^Ad 6, 46. 
^däp ; däijjamäna 28. 
ddmont 49. 
dära 20. 
ddAtna 6, 9, 40. 
di 36. 

dittatavä 27. 
JtVfa^ee 38. 
dit/d 32. 
divaddha 38. 
y^dtf : mddi^Äa 44. 
disä 53. 
dtsd^ainda 53. 
disämuha 53. 
disibhäga 53. 
y"dt|) : dttta 43. 

poZtMa 43. 

dippanta 43. 
di^a 5, 44. 
dihara 44. 
dt^u 52. 
duAaama 39. 
dugaUa 7, 35. 
dugu9ichä 25, 43. 
dunirikkha 7, 40. 
duddharisa 44. 
duma 14, 30, 60. 
dummai 65. 
duya 23. 



duyyana 13. 
dMftiA 15, 34. 
duruva 39. 
duvatina 39. 
dtivdra 20. 
duväria 9. 
dttt;dZa«a 20. 
duviha 49. 
dumAd 23. 
dt«t7e 54. 
duvväi 59. 
duaama 39. 
duhia 39. 
du^o^ 39. 
dumia 66. 
deüla 24 
dei/d 15. 
deva 56. 
deva^ 60. 
det;ardi 3. 
devaddhi 8. 
devaräyä 52. 
devcdoya 56. 
devänuppiä 15. 
deviddhi 14. 
devujjoe 7. 
desuna 7, 29. 
do 21. 
docca 42. 

don^m, dohitn 54. 
donnt 30, 54. 
dosa 23. 
dosinä 42. 
do^a 27. 
y^drd : udddt 57. 
dhagadhagäia 63. 
dAaniya 34. 
d^amma 30. 
dhaya 43. 
VdÄar : dÄdrac 60. 

samdhijjamäna 58. 

ähijjanti 58 
DAof antJkAtJa 34. 
\^dhä: ähijjanti 31. 



ptAt'M 21. 
d^t 42. 

pt^t, ptAdt 21, 57, 58. 
dAdfiroto 39. 
d^Mto 13. 
dAut7a 43, 52. 
]AdAti: dkunanti 56. 

uddhuvämäna 58. 
dftiM/d 24, 34. 
y^d^vains : samo^At- 

dhamsejjä 43. 
na 56. 
naibfa 15. 
nctkkhaUa 40. 
no^ana 19. 
na^aramdrt 51. 
naggoha 23. 
na^a 6, 41. 
na^m 18, 43. 
nanna^^Aa 7, 42, 47. 
fuMhcmgcma 38. 
y^nam : paccunnanuü 

29. 
namams : 

namamsämi 64. 
namamsat 23, 48. 
namamsittd 8. 
namoj; 21, 38. 
namokkära 46. 
nayarl 49. 
nava 54. 
navaram 29. 
ttoAam 49. 
naha/yala 38. 
nd/tnij/a^a 30. 
ndmo« 37. 
nävä 54. 
nmna 16, 28. 
nigadht 59. 
nighaaa 34. 
niggoha 22, 41. 
mcca 42. 
ntcccda 45. 
nijjhäym 43. 
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nijjüdha 45. 
niwna, ninna 30, 43. 
nitaga 4t2. 
niddha 17, 
niddhamana 30. 
nibhelana 26, 34. 
nihelana 34. 
niyaga 5. 
niymthi 38. 
niyama 50, 51. 
nirutta 50. 
«im<« 18. 
mt;a»ina 38. 
nivväghäa 45. 
masent 23, 49. 
ni^a^ta, niÄt'e^a 60, 61. 
ni^a^at 64. 
nihattinti 23. 
]/^wt; vwaej[;a 56. 
ntma 29. 
nisanA^ant 6. 
nUäsa 6. 
wlÄanma 38. 
neyavva 15. 
neratiya 5. 
no 5, 55. 

\^noU: upanoUijjä 66. 
päitthdna 25, 47. 
pamna 25, 43. 
j>amÄ;A;a 25. 
pawo 8. 
paüUha 8. 
paih/onam 8. 
paoo 8. 
pamsu 7. 
pagadi 26. 
pagati 3, 26. 
paw^wrana 23. 
paccatthimiüa 45. 
paccuppanna 20, 42. 
pacchaw, 42. 
paccM 36. 
pacchima 45. 
pacchovavannaga 45. 



pajjatti 7, 44. 
pajjava 13, 31, 44. 
pajjosavei 44. 
ponca 41, 54. 
potlcama 41. 
(paÄcaytttaj 31. 
pa^j<üi'tida 7, 26. 
pattÄa 18, 46. 
' po^amsttt/a 22. 
padägä 26. 
padims74dam 22. 
pacItcantJa 25. 
(paditthiya) 25. 
padibandha 25. 
padimä 25. 
|>a^it7anna^a 5. 
po^ina 24? 25. 
pa^t«cca 25. 
padfupjpanna 21, 25. 
padhama 26. 
|>anarasa 41. 
27anat;annam 30^ 41. 
panavisam 41. 
pannavam 13. 
pan/»a 19, 45. 
y^pat: mt?adaif 26. 

niva^ia 26. 
pannavam 61. 
pattiya 14. 
pattiyämi 64, 
pa^^taadt 42. 
patteya 42. 
ypad : 

uvavajjittäy uvavajja- 
mcma 26. 

uvavajjejjä 42. 

samuppajjitthä 8, 60. 

uvasampajjitthä 8. 
2)aWac«t;ara 42. 
pan^t 41. 
poyat^a 60. 
pa/yogasä 52. 
paroAttj/a 2, 18. 
I^artpi^i^t«^ 47. 



pariyäUaya 32, 44. 
pariyanta 20, 44. 
pariyä/ya 13, 19, 44. 
I>artt7t;a2/a^a 23, 35, 49. 
parisä 54. 
poMuvama 7, 11. 
palvyanka 19, 32. 
paliyovama 45. 
pcdoUai 64. 
palhaUha 45, 64. 
|>ai;a^^t 44. 
pavvai/a 61. 
pastWÄ 19, 45. 
paasa 5. 
pdt 5, 42. 
patfpjpod/idi/ae 36. 
pdut/a 39. 
pdurana 23. 
pdtivapamana 8. 
pdgada 14. 
I^dpasdaana 37. 
pdna 53, 58. 
|>am24A;A;/>a 14, 35, 48. 
pdyacc^it^a 45. 
pwyattantya 6, 42. 
pdyopwtic/tana 7, 37. 
päyina 24. 
|>dt7a 56. 
pasa 5. 
pdsonda 43. 
pdsavona 14, 34, 48. 
Pdsävacijja 42. 
pdhuda 26. 
l?t 56. 
ptA;A;a 40. 
Fifthicampa 18. 
pittijja 17, 35. 
Fiyddase 3. 
|)tt?a 36. 
ptdAd 26. 
ptwayd 60. 
pt^amana 38. 
^piLCch = pracch : 
pucchittae 8, 60. 
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pucchai 18. 

pucche 15, 60. 

puccheyyä 11. 
ptiCcM 24. 
pudhavt 15, 18, 26. 
pudho 26, 37. 
pimnamäsini 30. 
puirao (kaum) 38, 44, 61. 
purisa 15. 
|)ttrtsaÄ;A^ra 8, 35. 
purekamma 38. 
purekkhada 38, 46, 56. 
pur^A^A^Aara 38. 
puwanha 48. 
puvvannattha 30. 
puvväm 14. 
put^mm 21. 

mona 6. 
pwÄutta 14, 39. 
y^pur : padipurma 30. 
j^e^Jat 35. 
pellana 35. 
peM 40, 56, 61, 63. 
pehunoL 9, 40. 
poggäla 16. 
jpotJa 36. 
poräna 16. 
pomt 15. 
posaha 20. 
pohatta 65. 
pohattiya 65. 
Vp^w ; poZat^ae 43. 
phamsa 6. 
pharisaya 19, 45. 
phaliha 28. 
phalihä 34. 
phasa 46. 
p/kisa 6, 46. 
phäsindiya 7. 
phäsuya 24, 34, 35. 
pAt«€la 46. 
pAuaa 47. 
pÄt*«M/a 10, 14, 18, 34. 



&a^tsam 6. 
baddAana 29. 
bamhhaceram 14f 45. 
hanibhana 55. 
öamAana 3. 
&aZa 49. 
&a2it7a 14. 
bahiddM 56. 
do^ira 36. 
&aAu9am&Aua 34. 
bahedao 27. 
bäbhana 3. 
daroAa 43. 
balvyaUa 49. 
&at7a«^t 32. 
6a«itw 37, 43. 
baAana 29. 
öa^aZ^a 65. . 
6aÄa 10. 51. 
bähüla 65. 
bimhanijja 18. 
6t%a (bittiya) 24, 35, 

43. 
bihassäi 18. 
%de 24. 
6iWa 29. 
y^budh : bujjhimsu 59. 

bujjhihiti 58, 59. 
btlra 23. 
&€8a 23, 43. 
&onJt 35. 
6ora 23. 
bhaappai 34. 
&ÄaA;A;ara 46. 
bhagavam 37, 38, 53. 
bhagga 41. 
&Aac{a 28. 

|/^&Aan : bh(MmanU 58. 
&Aan<Ca 49. 
&/>atta 39. 
bhadanta 43, 50. 
&Aad(2a 43. 
bhaddanta 50. 
6Äan<c 22, 50. 



bhamaya 14. 
&AamtiAa 14. 
bhavam 37. 
bhavana 49. 
bhasara, bhasala 41. 
bfiayä 43. 
Bhd/raha 49. 
dAavt^appa 51. 
y &Äa»Ä : o6Äa«ei 23. 

&Aast^a 8. 

6Aaai88ami 60. 
ftÄdsa 6, 48. 
&Aittdt 17. 
bhinga 18. 
y^&Ätd : bhijjamäna 12. 

bhijjcmti 58. 
bhilinga 14, 34. 
ftÄmya 10, 18, 34. 
&A4«A;A;a 46. 
&äm;)*o 7, 12. 
bhoccä 42, 63. 
6Äoita 63. 
Ybhü: hot 58. 

Äoi;d 58, 60. 

hujjämi 58. 

feÄawttd 8, 60. 

hounam 37, 62. 

bhuvi 60. 

&At«i7mst« 58. 

ÄottÄd 36, 58. 

bhuUa 61. 
&Mt/a 44. 
Ybhüsh : 

bhüsijjä 61. 
bhe 55. 
bhemfana 24. 
Ybhram: bhamia 63. 
maua 17. 
maäda 16. 
ma%a^ayde 60. 
mauliya 17. 
mamsa 22. 
mamau 22, 45. 
maghamaghanta 33, 63. 



Digitized by 



Google 



— 76 



maghavam 37, 51. 
maccha 42. 
maiiha 12, 43. 
majjhima 14. 
ma^a 62. 
mattiyä 17, 27. 
matt?M 17. 
9i»a^f 2, 26. 
mo^^ona 44. 
mona 52. 57. 
mamapa^ava 31. 
manampa2;a^t 38. 
manosamie 38. 
motio^ara 38. 
mcmä 22. 
manama 29. 
(manäriya) 19. 
mantmna 38, 41. 
matmsa 6. 
manojja 38, 41. 
manoraAa 38. 
mattoAfa 6. 
maddava 44. 

y^man : sarmnänettä 8. 
mannamt 43. 

Y^mar: warat, mararn 
57. 

marüjium 58. 
mar^;amana 57. 
^nvV^^'M^na 31, 57. 
mae 2. 
mocKa 1, 26. 

marana 49. 

<»&anc2Äana 26. 

malla = malya 7, 45. 

maUa = ma2^a 7. 

masamasävijjä 64. 

mahaggha 6. 

mahajjutie 7. 

ma^an^ 53. 

mahabhcHa 7. 

mdhamahai 33. 

mo/^ari^a 13, 19. 

maAa22a 61. 



mahägha 6. 
fiMiAd^a« 6. 
mdhal'tya 53. 
ilfaAatJera 37. 
3fa^v$2a 37. 
ma/»dsu%A:;Ää 9. 
mahiddhx 14. 
mo/^tma 48. 
mahiyä 15. 
mahesi 44. 
ma 25. 
mai(/a 18. 
mäM 52. 

9nat«stya 14, 18. 
mädhara 28. 
manot7at«^a 40. 
moi/a 42. 
marana 29. 
mtw 18. 
mie 62. 

micc/kitJamdana 42. 
mijjä 10, 14. 
mi^a 42. 
mitthi 14. 
mit/a 5. 
miyabhäva 42. 
misimisemcma 63. 
miasa 6. 
wCmc 6. 

wiMin^a 14, 18. 
muggara 43. 

y^mwc; t^mmuat 58. 
miwicamäna 58. 
wwcctM« 59. 
mt«A;^a 39. 
nmtta 26. 
mottum 61. 

muUhiya 9. 

mt^^^t 39. 

^mud : pämmya 41. 

9nt«(2(2^ 7, 44. 

mt«^t«if<a 44. 

w€*<a 15. 

mehtma 9. 



mora 24. 
mosa 18. 
yävara 32 
yow* 21, 36. 
yiva 36. 
V'yn; : utta 39. 

abhiyuvljiya 31, 63. 
raccÄaniara 42. 
rflu;a 6, 12, 41. 
rajjusäbfM 49. 
raeto 39. 
ratti 42. 

y^raw: ramiwm 61. 
rayattäna 38. 
rayana 19, 41. 
rayatfi 19, 36. 
rassi 45. 

rahassa 19, 24, 48. 
rahokammam 38. 
ra» 5, 51. 
rämdiyam 42. 
rdtnna 23, 30. 
fdo 51. 
räga 56. 
f dj/d 51, 52. 
ranno 29, 38. 
rdt/dno 38. 
riu 28. 

f mt7€ya 18, 20. 
rikkha 40. 
y^nc : pairikka, 

atiritta 39. 
riddha 8. 
nso^^ 8. 

ri«ifcMa 20, 40, 61, 65. 
rüdha 34. 
y rwdÄ : 
rtimbhat 48, 59. 
nirunibhittä 24. 
J/^mÄ : droÄc*^ 8. 
paccorubhittä 33. 
paccorvojhitta 33. 
y^rebh: rehat 65. 
V^2a^ : uvdlagga 41. 
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laccM 41. 
lattha 65. 
ladaha 28. 
laddhi 43. 
y^lap : cUave 34. 
yiabh : laMha 50. 

latthüi^a 62. 

laUhi*y am, laddhuyam 
62. 
j/ZtÄ: ZtftöÄa« 59. 

uvcUijjamäna, H^bha^ 
mäna 48. 

Gaus. padüehiHä(?)S, 
35. 
V"ß : nilinia 23. 

a22tna 35. 

paUina 35. 
lukkasirae 38. 
Zt^fcMa 6, 40. 
\^li*c: älotiya 5. 
^ttd^'e, 2u^e 33, 66. 
;i2Aa 6. 
letthu 46. 
Jena 23. 
2esa 36, 45, 46. 
loa 35. 
loganäbhi 4. 
t^a 22. 
i;a<;oa 31. 
vatra 41. 

i?a*royawa 9, 19, 38. 
vatsäha 9. 
vatsesiya 9. 
vaggana 45. 
t7a^^«< 45. 
vanÄa 22, 39. 
yvac: vuceat 58. 
t7aA;A;Aamo 60. 
vocchämo 60. 
t^a^avva 45. 
t7o^ma, voUum, voU 
tavva 60. 
«?accal 35. 
vaccha 40. 



Ffly;apdni 41. 
Vajjhiyäyana 42. 
t?atta 27. 
t?atti 17, 27. 
vadem^aga 15, 22, 25, 

29. 
vana 61. 
t;ana|)pAae 47. 
vana^sati 47. 
t^antmoi/a 29. 
vatijoa 5. 
va^tt/a 42. 
t?a*tÄa 47. 

y^vand : vandittä 8j*63. 
vannapajjava 30. 
t^atmamon^a 53. 
t7aya 52. 
vayajoa 38. 
Vöw/I 38, 53. 
yvar: nivviM 18. 

panmvvwa 26. 

parmivvuda 26. 

samvmda 27. 
V"^<wi: t^ött/ae 60. 
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